Morgen- Ausgabe, 


Rr. 469. 2 
im Borand zablende Jaſe rale tojten; Unt des 
net , Beag 2 5 L Seite pro 4-geſpaltene Nona 
nebſt iuir. Sonntagsbellage: 1 ober deren Maum 
o Jahr Röl. 8.40, p. Halbjahr 1 op. und auf der Begefpalt, 


T 85 r € 
br . 20, Quartal Nbl. 2.10, Inſeratenſeite 8 Kop., fitt das 
pro, Bodel? Kop. Mit Poſt⸗ Ausland 50 Bfg., reft 20 Pfg. 
derſendung:p. Quartal N. 2.25. Reklamen: 50 op. pro Petite 
Jus Ausland pro Quartal Fi oder deren Raum — 
Abl 3.60. Preis der einzelnen Juſerate werden durch alle 


Redaktion, Abminiſtration 


Erſchelnt wöchentlich Filiale der Expedition in Lodz, Vetritauerſtr. 146 | 


Nummer 8 Rop., mit der 12 Mal. Petrikauer - Straße Nr. 15. in der Buchhandlung von R. Horn. Annoncen-Bureaus des In⸗ 
Sonntags- Beilage 10 Rop. 1 ä — * . und Fustandes angenommen 
9. Jahrgang. Sonntag, den (3.) 16. Oktober 1910. Abonnements⸗Eremplar. 

m aa 


Telegramm des bekannten Zirkus A. Deninne! 


Mich der vor einigen Jahren hierſeldſt erwieſenen freudigen Aufnahme erinnernd, erachte ich es als angenehme Pflicht, durch dieles Telegramm dem vereh ten Lodzer Publikum zur 


Kenntnis zu bringen, daß ich in Kürze mit meinem großen Pere e a 241 unter M Tung erſtklaſſ. Artiſten, 
fonal eiutkeſſe und in meuereichteten Birk änehäube auf dem Targeneh eine erie mia brei kr Vorſte ngen eines Ralett8 und vorzüglich breis 
Ryner, zwiſchen der Dzielna: nud Cegtelnlaua⸗Straße 5. K ‘l ſterter Pferde geben werde. Die Auf⸗ 
qabe meines Unternehmens besteht baupkſächlch darin, das Jutereſſe für die Zirkasvorſtelungen nach Moglichkeit zu erhöhen und fie durch ein fünftleriiches Gepräge mit anderen 
Schauſtellungen, die fiğ beim Publikum befonderer Sympathien erfreuen, auf eine Stuife zu ſtellen. Dle verſchiedenarligſten Bantomimen und artiftiichen Produftlonen werden in dem 
reichhaltigen Programm in jeder Vorſtellung die ei telle einnehmen. Hiſtoriſche, dem Leben entuommene und moderne Pantomimen werden ebeufo inhaltlich als auch 
durch ihre prächtigen Ausſtattungen und reichen Roſtüme unter Mitwirkung einer ſpeziellen Ballettruppe die allabendiſchen Norſtellungen abwechſelnd und intereſſant zu geſtalten. — 
Die Truppe ſeßt Ni aus 80 Perſonen zufammen. — Das Balett ftcht unter der Leilung der bekannten italientiden Batlettmeifterin Signorina Adeleide — Eigenes Steſchorcheſter 

unter Leitung des Herrn Chwat. — Bei dem Zirkus befindet ſich ein muſterhaſter Pferdeſtal mit 40 gut dreſſterten Pferden. 11019 


Der Tag der erſten Vorftellung wird beſonders bekannt gegeben. Mit vorzüglicher Hochachtung: A. D. Devigne, Direktor; Josef und Wolburg, Verwaller. 


DET T TITTEN TI LALA E LALLA LILLIAN 


SONNABEND, EINMALIGES . KONZERTSAAL 
DEN 22. OCTOBER :: KONZERT 2 DZIELNA 18 


BILLETS VERKAUFT DIE KASSE DES KONZERT SAALES (DZIELNA 18) VON 10 BIS 2 UND VON 4 BIS 8 UHR, 11016 


2 
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Berfonen ſtarkes 


80 Euſemble.—.— 


verabreicht täglich von 8 Uhr abends ab vorzügliches Abendbrod aus zwei Gängen 


® 7 u und Deſſert zu 75 Kopeken. Täglich friſches Pilfnerbler der Akt. Geſ in Pilſen 
8 9 vom Fah zu 20 und 40 Kop. das Glas. Das Buffet ift reichhaltig mit allerhand, 
® A was dté Saiſon bietet, verſehen. Franzöſſſche Küche. Weine vorzüglicher Güte 
und Marken. Abends Konzert eines italieniſchen Streichorcheſters. Sonn- und 
Feiertags Mittagskonzert. Im prachtvollen Saole im avtiſchen Stile werden 
Beſtellangen auf Diners, Hochzeiten und Geſellſchaſtsabende ete, entgegen genom- 


$ im Konzert- Haus an der Dzielna⸗Straße Nr. 18 biens fee ma ee Die Berwaltung. 
10°90 
Sosse 


ALALLE] O909EAAGLIATSICLAOCONLCOLLOCLALANCLOOGCONONINLCOPLLONDBAOD 
a] 7 Petrikaner⸗Straße Nr. 86, im Hauſe Peterfilge, Telephon 1479. 
0 Ae knee Kan Konsultation unentgeltlich. re een 
¢ in x 3 die ee e ne ng 15 Ron. Zahmziehen ohne Schmerzen, 
wers 


53589358 


Ganze Gebiſſe bon 28 Zähnen koſten 16 RGI. 80 K. r langjährige Dauer wird garantiert, 
Reparaturen und Umarbeiten gebrochener Kantſchuk⸗ und Goldulatten auf der Stelle. 


»„THE-BIO-EXPRESS“ Großartige ſehenswürdige intereſſante Bilder. cee 


ZieloLa - Strasse 2. 


Werloren! 


3— — — 2 
Am 14. d. Mis. iſt um 6 Uhr abends Auf der Fahrt in der Du 2% N Se Bahnhof bit 
zum Grand Hotel vom g mit einent ebenſolchen Leinenfutteral herabgefallen und 
\ R Wagen eine Braunleberne Reisetasche abhanden gekommen. Die Neiletafche enthielt eine 
N . Toilettenein richtung, notariele Alte über den Beſiztitel auf das Rittergut Kozangrudek, Kreis Pinsk,. Gouvernement 
0 5 9 Minsk. ein Meines Gebetbuch a. d. 18. Jahrbunderk in einem Seberfutttrat und der Anſſchriſt „K. Szczytt“ St. Quni 
niec, Poleſier Eiſenbahn und verſchledene lr Der ne Finder wird, bg ti ae nebit Inhalt gegen 
lephon 9-73. 8 9-73 eine ane beim Geiſtlichen Bafalarcapf von der hl. Kreuzkirche abzugeben. Serbit bet 
en eee e Tee due Belohnung Netonrnierung des Gebethuches, des Artes und der enthaltenen Brille, ned br 
Finder eine Belohnung von 28 Rubel zugeſichert. 10997 


Hauptniederlage von Musikinstrumenten u. Noten 


. 2 RT 
j n = L) 
Fabrik und Repräsentation in- und ausländischer Flügel- und Pianofabriken ! dr. Kummer’s Sprachinstitut n Leichtlaßliche Methode. Vorzüal Erlolge. 8 
1 dessen FLÜGEL u. — —— Pendertunde umentneltiih und obne Ber- 
PIANINOS als die Unterricht in modernen Sprachen PFF 
D ann ae Welt be: durch nationale Lehrkräfte. . (ieee 


Das Juftitnt it während des ganzen Jahres (ohne Unterbrechung) geöffnet. Sprerhit, 
10—1 und 4—10 Uhr. Aufertigung von Neberfegungen aus allen uud in alle Sprachen. 


F ¹ TOEA ET 7 EEE IEE IE TE RY REN ET 
Heilanſtalt für Haut- u. Geſchlechtskrankheiten, Röntgen⸗ u. Lichtheilinſtitut 
t Drr. L. Falk, Z. Golc und St. Jelnitzki, 


Wulezauska⸗ Straße Nr. 36, leben ben Palais Kuniper) Telefon Nr. 1481. 
Aufnahme ſtatlendrer Kranker (iu Eſuzeltlmmern und allgemelnen Kronkenſzlen) von 2—5 NOL täglich 
Täglich ombulatoriſcher Empfang unbemittelter Patienten: Konfultation 60 Kop. 

— Behandlung mit Röntgenſtrablen, Finfen- und Ouarzlicht (nach Y i 
, ee 
1 r er Ambulanz: Wochentags: 8—9 

8 


145 petritauerſtr. (gegenüber der Evaugelicka) 145 Ta B| Syphilis. Elektriſche Glühlichtbäder. A e 8 dle lan e 78 Uhr abends, 
S... (gegeniiber der Evangeli 


> F, 3 B An Soun- und Feiertagen: 8—10 uhr frih, #.12—"/,2 mittags. 10086 
Allgemein bekannte Zahnklinik |: 


Specieller Empfang geſchlechtskranker Frauen Gayret Peru Dr, med, 
j von Zahnarzt EX. PRUSS. x 


Mittwoch und Freitag von J 6/7 Ube: nachmittags. 
— ton 
di 
„ Urania -Theater 
Vollkommen ſchmerzloſe Behandlung und Plombieren kranker Zähne. S eee. 1 
Spfziell techniſches Laboratorium für Einf eben künſtlicher Zähne. 
Abſolut ſchmerzloſes Zahnziehen. 


Taglich graudloſe Familien-Bariöte-Borjtollungen, 
Em 1. und 16, jeden Donais nene Artiſten und neue 
Bild a N 

Spezialität: Por; ellauplomben, Goldplomben, Goldkronen, 

Golbbrückenarbeſten (küuſtliche Zähne ohne Gaumen). 


drimm Fam F. | 
Reparatur und Umarbeiten gebrochener Kautſchukplatten auf der Stelle, 


Achtung! Außerordenllich billige Preiſe. Achtung! 


JUL. BLÜTHNER, 


G.LQUANDT u. ALBERT FAHR etc. 


Verkauf gegen Paar- und Ratenzahlung,  Yarnisting- Tausch. Gut 


Zahn - Klinik 
Zahnarzt M. Riesnik-Enstein 


Schmerzloſes Balnziehen u. Plombieren. Spezial: 
Laboratorium für künſtliche Zähne u. Goldkronen 
e- auf der 9105 
s 9993 


Reparatur für tintliden 
Außerſt pillig 


WARENZEICHEN, PABRIKSMARKEN, MUSTERSCHUTZ 


SOLDMANAELLENBAND 


Warschau, 


ei. ShriflideSeilanfialtoße | Mer an otel Kaiserhof 


für Zahn und Mund⸗Kraukheiten C 


y- | Ronfultation oder Zabnziehen 28 fop. Schwerzloſe Zuhn⸗ Anerkannt befte Küche. Keine Lungenkranken 
au a 0 2 an 2 1 p i eztrattion ober Pigmen von 50 Kop an. Künfttihe Zähne im Hanſe. 
don 1 Kol. an. Galdkronen, Stiſtzähne und Brücken zu EN ich 
3 | mäßigen, Preiſen. Gutzmann's Eligir und Sattıpulde 10178 Bu menreic 
2 n N Elixir und Jab npulver, das 


| — au erhalten, — Lodz, Przejazd 8. — 
FL AKI nes FLA HKI j Dr. F. Lange, 
| Frottierung ohne Büren. Spezialarzt für innere Kraukhelten. 


l den Sufesten es Evaugelickaſtraße Nr. 5, 11018 
I. Petrykowsii, |ë tater Sprechen: von 3-8 Me mamitas aijt Seren, 


due k 
Benner für gebs; D. Markus, Gradat 


Petrikanerstr. 192 (vorm. Petrikaner 200) | 


1 


onnlag. en (8) 16. Dftober 1910. 


PATENT-ARNWALT 
CASIMIR von 0SSOWSEI, 


St. Petersburg, Wosnessenski Prospekt 20 
und Berlin W,, Potsdamerstr, 3. 3882 


B 


16 Oktober. 

Fonnen-Aufgang g U. 27 M.] Mond-Mufg. 4 Ul. 43 M. 
Jonnen-Unterg. 5, 3 „ Mond⸗Unt. 2 „ BB „ 
Geben! und denkwürdige Tage. 

1904 Das baltiſche Geschwader unter Roſchdjeſt wens ly 
icht von Libau in Ser. 
De Weis und Delarevs in Berlin. 1870 Kap'tulatlon 
von Saſſſong. 1847 * Maria Pia, Königin-Witwe von 
Portugal, Tochter des Königs Viktor Emanuel II 1813 
Schlacht bei Möckern und Wachau Niederlage der 
Bramojen. 1798 Hinrichtung Mario Antoniettes, Röntatn 
von Frankreich, Tochter der Salferin Maria Theteſſa. 
1726 * Daniel Cbodowieck! zu Danzig. Berübmter 
Maler und Kupferſtecher. 1553 f Lukas Cranach 
u Weimar, Hervorragender Maler der Reform- 
kions zeit. 


Palitiſche 
Mochenſchau. 


Wenn auch der Feſtjubel bei der Hune 
dertjahrfeier der Berliner Unis 
verſität verrauſcht ift, fo hat doch die 
rühmenswerte Jnitiative des Deutſchen Kaiſers 
dafür Sorge getragen, daß die dort zu Tage ger 
tretene ideale Begeiſterung in weite Ferne wirken, 
daß dieſe Feier, wie es in dem kaiſerlichen 
Trinlſpruch Hek, „nicht nur ein Jubiläumsdatum 
der Berliner Univerſität, Sondern zugleich eine 
weitere Stuſe in der Entwickelung deutſchen 
Geiſteslebens bedeutet.“ Das rege und oft genug 
bekundete Intereſſe, welches der Monarch ſeit 
feinem Regierungsantriſt den Wiſſenſchaſten und 
Künſten anregend und fördernd entgegengebracht 
hat, iſt aufs neue zum Ausdruck gekommen in 
der Anregung zur Begründung einer Geſell⸗ 
ſchaft für die Schaffung und 
Erhaltung beſonderer For» 
ſchungsinſtitute, und von opferfrendi⸗ 
gen Mäzenen ſind bereits ſo umfaſſende Mittel 
für dieſen Plan zur Verfügung geſtellt worden, 
pi feine Durchführung als geſichert gelten 
ann, 

Es hatte eine Zeitlang den Anſchein, als ob 
bie Durchführung des nach langwierigen ſchweren 
Kämpfen mit Hängen und Würgen zuſtaude ge 
brachten Friedens in der dentſchen 
erftinduſtrie nicht als geſichert gelten 
könne, da ein Teil der Arbeiter — wie das ja 
ſchon fo oft vorgekommen tft — den eigenen 
Führern die Geſolgſchaft verſagte. Die Arbeit ⸗ 
geber, welche den Streikenden und Ausgeſperrten 
weit enigegengekommen waren, hatten gemeint, 
daß auch für die Hamburger Friedensprälimina⸗ 
rien das Wort gelte: Was man Schwarz auf 
Weiß beſitzt, kann man getroſt nach Hauſe 
tragen! Aber die Scharfmacher, an denen es 
auch unter den Arbeitnehmern nicht mangelt, 
waren anderer Meinung, und ſo wurde denn an 
einigen Hafenplötzen die Loſung ausgegeben, „es 
wird fortgeſtreikt“, ohne daß jedoch dieſe bofe 
nungsloſe „Nachkur“ einen nennenswerten Um- 
fang annahm. 


Mit einer Schnelligkeit und Promptheit da | 


gegen, die dem Eiſenbahnbetrieb in 
Frankreich ſonſt fremd war, ift die Still- 
legung dieſes Betriebes durch die Aus ſtän⸗ 
digen erfolgt. Mit einer Einmil ligkeit, die 
auf umfaſſende Vorbereitungen hindeutet, haben 
die Organiſationen der Eiſenbahner ſich ange 


1902 Anw.ſenbeit Bottas, | 


ſchickt, im vollſten Sinne des Wortes die Loſung 


zu verwirklichen; alle Räder ſtehen ſtill, wenn 
dein ſtarker Arm es will! Aber es ſcheink, als 
ob der Miniſterpräſident Briand, obwohl er 
ſelbſt aus dem fortaliftifchen Heerlager an das 
Steuerruder des Staates berufen wurde und 
baher feine Pappenheimer lennt, diesmal endlich 
dem ſtarken Arm die ſtarke Faut entgegenhalten 
will. Die Regierung iſt in Erkenntnis der Ge⸗ 
fahr mit anerkennenswerter Schuelligkeit vorge- 
gangen, und ſie hofft, daß ihre Maßnahmen, die 
Verhaftung der Rädelsführer und die militäriſche 
Einberufung der Streikenden, hinreichen werden, 
um der Bewegung Herr zu werden, deren renos 
lutionärer Charakter ſchon in der damit verbun⸗ 
denen durchaus anarchiſtiſch anmutenden Propa⸗ 
ganda der Tat hervortritt. 

Die Wogen der revolutionären Bewegung in 
Portugal beginnen ſſch allgemach zu glätten, 
und hie und da ſind in dem Chaos bereits 
Anſätze zu einer neuen Ordnung der 
Dinge, welche die bisherige Unordnung ablöſen 
ſoll, zu erkennen. Bis auf weiteres freilſch ſteht 
das Land noch unter der Diktatur der proviforte 
ſchen Regierung, die vielleicht noch nicht ganz 
fo gefeſtigt ift, wie es die offiziöſen Berichte aus 
Liſſabon darſtellen wollen. Eine endailtige 
Klärung des neuen Kurſes, der, wie die Mağ- 
nahmen gegen die Orden erkennen laffen, ein 
ſcharf antikleriklaler ift, wird aber erft dann 
erfolgen können, wenn der bereits angekündigte 
Bufammentritt der Nationalverſammlung erfolgt, 
durch beren Mund das portugfeſiſche Volk nicht 
blos zeigen ſoll, was es nicht will, ſondern auch, 
was es will. Darüber freilich kaun ſchon fetzt 
kein Zweifel mehr beſtehen, daß, wenn auch 
König Manuel fih zu einem ausdrücklichen Ber- 
zicht auf die Krone nicht bereit gefunden hat, die 
Rolle der Dynaſtie Sachen ⸗Koburg » Gotha ⸗ 
Braganza in Portugal ausgeſpielt hat. 

Die Verhandlungen der griechiſchen 
Natinalverſammlung haben bisber 
die entſcheidende Klärung noch nicht gebracht, 
wenn auch die Wahl des Mevifioniften Hößlin 
zum Präſidenten der Verſammlung dafür ſpricht, 
daß die gemäßigten Elemente die Oberhand be- 
halten, ſobaß die Ausſichten des Königs Georg 
oder doch wenigſtens, falls ſich die Gerlichte von 
feiner Amismüdiakeit beſtätigen ellen, die z 


ſtehen ſtill, wenn dein 


Neue Lobzer Settunn 


Dynaſtie wieder als gebeſſert gelten können. 
Dies umſomehr, da auch der Kretakonflikt 
unverkennbar im Abflauen begriffen if. Und 
wenn auch der Türfenpumpin Krant. 
reich endlich zuſtande fommen follte, fo braucht 
doch das jungtürkiſche Kabinett im eigenen Lande 
nicht nur Geld, ſondern Ruhe, 

Auch die Thronrede, mit der Kaſſer 
Franz Joſef die öſterreichiſch - ungari⸗ 
ſchen Delegationen eröffnet hat und in 
der die Bündniſſe mit Deutſchland und Italien als 
„wenn möglich noch ſeſter und inniger gemorden“ 
zenſiert werben, betont ja, daß die eine geit 
bedrohlich ſcheinende Spannung der enropfifhen 
Lage einer erfreulichen Märıma Platz gemacht bal. 
Und dies Urteil gewinnt umſomehr vraktiſche 
Bedeuſung, da fa unterdeſſen der durch die 
Abſägung Iswolskis eingeleitete urs wechſel 
in Ruß land bereits feinen praliſſchen Aus. 
druck in der Neußeſetzung des fo lauge verwaiſten 
Wiener Botſchaflerpoſtens gefunden hat. 

Die politiſchen Meteorologen werden 
wohl Mehi behrlten, wenn ſie eine allmöhlige 
Berteitung der Weſterwolken und eine 


Buhatage. 


Als Sabotage bezeichnet man in Frank- 
reich jene verbrecheriſchen Hand lun⸗ 
gen nicht etwa blinder, ſondern 
zielbewußter Zerſtörungs wut, die 
dort — und nicht nur dort! — neuerdings zu 
den „geiſtigen Waffen“ gehören, mit denen die 
foztaliftiihe Bewegung ihre Kämpfe 
gegen das Kapital und das Unternehmertum und 
bamit zugleich gegen die geſamte bilrgerliche Ges 
ſellſchaft, gegen den Staat führt. Aber kaum je- 
mals ift dieſe Sabotage in fo umfaſſen zem Mafe 
ans gellbt, in fo anarchiſtiſcher Meile als Bro 
vag and a der Tat betrieben worden, wie 
es bei dem ſoehen in Frankreich auge 
brochenen Etfenbahnerftreit der Fall 
iſt, der ſich ſchon jetzt in recht bedenklicher Weiſe 
dem Stadium des Generalſtreiks nähert, während 
die Ausſtaudsbewegung gleichzeitig auch auf ane 
dere Arbeiterorupnen über zugreifen droht. Iſt 
doch bereits der Perſonen ⸗ und Güterverkehr zwi⸗ 
ſchen Frankreich und dem Auslande nahezu völlig 
lahmaelegt, und im Herzen Frankreſchs, in Paris, 
herrſcht ernſtliche Beſorgnis, daß infolge der Ab⸗ 
ſchneidung der Zufuhr wenn nicht gerade eine 


Hungersnot, fo doch eine ernſtliche Nahrungsmit⸗ 


telnot ausbrechen könnte. 

Wenn man ſich die ſeit einigen Jahren in 
ununſerbrochener Reihenfolge aufeinander ſolgen⸗ 
den Ansſtandsbewegungen in Frankreich mit ihren 
Begleiterſcheinungen und ihren Endzielen ins 
Gedächtnis zurückruft, wenn man fih des Poſt⸗ 
ſtreiks vom Frühjahr 1908 erinnert, bei dem ber 
reits mit dem Generaſſtreik der Eiſen bahner ge⸗ 
droht wurde, eine Drohung, die jetzt verwirklicht 
worden if, dann wird man die Entrüftung des 
fran zöſiſchen Miniſterpräſidenten Briand un ⸗ 
ſchwer begreifen, der, obwohl er ſelbſt aus dem 
fogtatiftifchen Lager ſtammt, setzt erklärt hat, daß 
es ſich bei dem Vorgehen der Eiſenbahner nicht 
um einen Streik, ſondern um ein verbrecheriſches 
Unternehmen voll Gewalftätigkeit, Unordnung und 
Sabotage handle. Wir möchten hinzufügen, um 
eine Sabotage in viel weiterem 
Sinne, denn dieſe richtet fid nicht nur gegen 
das Eigentum der Privateiſenbahnſellſchaften, nicht 
nur gegen das Eigentum des Eiſeubahufiskus, 
ſondern gegen den Staat ſelbſt, deſſen 
Labmlegung und Zerſtörung wenn nicht das End⸗ 
ziel, ſo doch die Eudwirkung darſtellt. 

Alle Erſchültlerungen, welche die franzöſiſche 
Republik bis in die jüngſte Zeit hinein zu be- 
ſtehen halte, waren, vom Sturze Thiers' im 
Jahre 1873 bis zu den Dreyfus-Wirren und 
ihren Nachwirkungen, von den rückſchrittlichen 
Elementen verurſacht worden. Seit einigen Jafe 
ren aber erhebt nicht mehr die Gefahr von rechts, 
ſondern die von links ihr Haupt. Es ift die 
Demagogte der nicht nur von der ſo zlaliſtiſchen 
Arbeiterſchaft, ſondern neuerdings auch von einem 
großen Teile der unteren Beamten getragenen 
Gewerkſchaftsbewegung, es ift die Revolu 
tion der Aſſociatton generale, 
welche die durch mancherlei Stſirme morſch ge ⸗ 
wordenen Grundſeſten der Republik ins Wanken 
zu bringen droht. Mit dem Streik der Elektrizi 
lätsarbeiter im Jahre 1908 begann dieſe Gefahr 
der bllgerlichen Geſellſchaſt „ein zuleuchten“, und 
der Poft- und Telegraphenausſtand im vergan- 
genen Jahre redete eine noch deutlichere Sprache. 
Jetzt aber, wo die übermiltige Parole, „alle Räder 
ſtarker Arm es will!“ 
auch file die Räder der Eiſenbahnen gelten und 
damit der Pulsſchlag des wirtſchaftlichen Lebens 
zum Ausſetzen gebracht werden ſoll, jetzt ſcheinen 
endlich auch die regierenden Kreiſe in Frankreich 
allzu ſpät zu erkennen, daß man ſich auf einer 
ſchieſen Ebene befindet, auf der es vielleicht kaum 
noch ein Halt gibt. 

Es iſt tragikomiſch, daß es gerade ein Land 
mit republikaniſcher Regierungsform ift, in dem 
fih der ſtaatszerſtörende Charakter der ſozialiſti⸗ 
ſchen Bewegung am deutlichſten und am ein 
dringlichſten offenbart, und die Vorgänge, welche 
ſoeben den franzöſiſchen Staat nicht minder ernſt 
bedrohen als im Jahre 1794 der Klub der Glei · 
chen und im Jahre 1848 der republikaniſche 
Zentralausſchuß enthalten beherzigend 
werte Lehren fürdie anderen Na 
tionen, wenn man auch bei uns Vorgänge 
wie den franzöſiſchen Eiſenbahnerſtreik für un ⸗ 
möglich halten wird, denn abgeſehen davon, daß im 
Gegenſatz zu Fraukreich, wo fid) der überwiegende 
Teil der Eifeubahnen noch im Privatbeſitz be 
findet, dieſe bei uns mit geringen Ausnahmen 
in die Hände des Staates übergegangen find, 


hat man in Deulſchland wie in den meiſten ande- | 
ren Staaten den Beamten mit weiſem Bedacht die 
volle 


Kaalitionsfreibeit nicht zuerkannt. Rächt 


ſomit 


forte | 
Igreitende Aufklärung am Valfanhorizont melden, | 


ſank. 
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ſich doch jest an 
tungen bitter die auf 
beruhende Schmöche, die fie hinberte, dem Bere 
fnd der Siaatsb⸗amten, ſich au die Arbeiterge 
werkſchaften auznaliedern, ven vornherein mit 
aller Energie entgegenzutreten. Jetzt, wo es ſehr 
ſpät, wenn nicht zu Spät ict, ſcheint ſich die 
Regierung, ſcheint ſich die öffentliche Meinung 
und mit ihr das Parlament endlich amzuraffen zum 
Kampfe gegen die vevolutſonäre Erhebung der 
Association generale. Mie wird dieſer Ent- 
ſcheidungstampf ausgehen? Wird es der dritten 
Repnblit gelingen, die Sabotage abzuwehren, dle 
am Stnate ſelbſh verübt werden fol? Die Ent⸗ 
scheidung dieſer Frage ift noch meit michſiger als 
der Ausgang des gegenwärligen Eiſenbahnerſtrreiſs, 
der nur eine Etappe in dem großen Kanne 
zwiſchen der bürgerlichen Republik und der jo 
zialen Revolution bedeutet. 


den fran öſiſchen Regie ⸗ 


Die Kloſterplünderungen 


in Portugal. 
Liſſabon, 13. Dftober, 


Während der Nacht wurde die Garniſon 
wieder in Alarmzuſtand verſetzt. Kavallerie und 
Artillerie hielten ſogar auf dem Roceio in der 
Mitte der Stadt. Anlaß zu den fetzt noch fort 
dauernden Truppeubewegungen gab abends ein 
Krawall vor dem Campauilo. Kloſter. Behörden 
und Zeitungen verſichern wieder, die Jeſuften 
hätin aus dem Kloſter Bomben geworfen, aher 
von ſolchen ift keine Spur zu tehen. Talſüchlich 
gerieten beim Blündern des Kloſters Matroſen 
mit Soldaten in Streit und beſchoſſen einander. 
Gehauſt hatten fie wieder wie chineſiſche Boger. 


Als ich vor dem Kloſter eintraf, wurde gerade 
durch die repabl'tauiſchen Behörden der Geid- 
ſchrank des Klosters abgefahren. Nach der 


offiziellen Beſchlagnahme, die fih aach auf die 
geweihten Gefäße erſtreckte, begann die Beine 
derung durch die Soldateska. Sie war fo mute 


willig wie empörend und barbariſch. Die 
Heiligenbilder wurden einfach au die Wand 
getuall, 95e Bachsterzen über dem Kuie zer 
Mageldses Lima, der neue 
Vertreter der Republik Portugal 
im Paris. 
brochen und die Prieſtergewänder aus jedem 


Schußfach der Safriſtei gerſſſen und zertrampelt. 
Aus reinem Mutwillen wurden fogar die ärmli⸗ 
chen Geräte in den Mönchzellen zerſtoͤrt. Das 
eigentliche Phänomen in dieſem Chaos aber war 
ein Mann mit Degen und Uniform eines Ma- 
rineoffizjers, der als Führer der fremden Beſu · 
cher lachend auf die Spuren der Plünderung 
wies. Sein würdiger Kamerad ift jener Difisier, 
der im Königspalais die Beſucher dadurch ergöht, 
daß er grinſend und mimend Platz nimmt auf 
dem Thron des Nönias, dem er früher dort Treue 
geſchworen hal. Außerhalb der Stadt iſt nichts 
genlündert. Die Zimmer des Könias liegen, wie 
er fie verlaſſen. Auf dem Schreibtiſch die Ziga⸗ 
retten, auf dem ungemachten Bett, das im Auf- 
ſpringen abgeſtreifte Nachizeug. Die Machthaber 
beginnen ſich nun wohl zu fühlen, daß ſie die 
Zügel der Regierung weniger feſthalten als fie 


gedacht. Das neue Ministerium enthält keine 
Raditalen, die darum unzufrieden find. Vor 
allem aber murrt der Soldat, er ſchimpft auf 


das Eſſen und den Sladtdienſt. Als ich geſtern 
beim Minifter des Aeußeren Machado war, ließen 
drei beſchmutzte Inſanteriſten fih nicht von Dies 
nern abweiſen, ſondern erzwangen den Eintritt 
in das Kabinett des Miniſters, der nur mit 
zehnfachem Handſchütteln und Bitten die Be 
ſchwerdeführer beſchwichtigen konnte. Wenn man 
erſt ſo weit iſt, dann ſind die Zuſtände auf die 
Dauer wohl unhaltbar, obwohl eine unmiltelbare 
Kataſtrophe nicht bevorzuſtehen feint: 


Schwere Schiffskataſtrophen. 


Während des Sturmes der letzten Nacht iſt 
der Londoner Dampfer Cranford" vor Hartle⸗ 
pool geſunken. Zwanzig Mann find ertrunken. 

Die däniſche Bark „Prinzeſſin Marie" ift auf 
der Reife von Nordamerika nach Sſidanſtralien 
mit Maun und Maus untergegangen. Die Be⸗ 
ſatzung beſtand aus vierzehn Mann. 


Der Sturm in der Oſtſee. 


Der ſchwere Nordoſt hat großen Schaden an⸗ 
gerichtet und auch zahlreiche Menſchenleben ges 
fordert. Bei Fredericia keuterte ein mit fünf 
Perſonen beſetztes Fährboot. Drei Perſonen 
wurden gereltet, der Fährmann und fein vierzehn⸗ 
jähriger Sohn ertranken. Der in Haſſeldorf bei 
Itzehoe beheimatete deulſche Segler „Amazone“ 
keuterte bei Rungſted in einer heftigen Bö und 
Die aus zwei Perſonen beſtehende Be⸗ 
ſatzung wurde von einem däniſchen Fiſcher ge⸗ 
rettet. In Kiel find die meiſten Keller am Hafen 
unter Waſſer geſetzt. In dem an der Kieler 
Käbrde gelegenen Badeorte ſind die Badeeinrich 


pardeipofitiichen Grſinden } 


| Renten eines Bootes des Kanonenßootes 


tungen duech die ewalt des vom Sturm auf 
gepeltſchten Waſſers beſchädigt und zum Teil 
ſortgeſchwemmt worden. Das bei Friedrichs orl 
liegende Zolldampfſchiff mußte nachts ſeinen Dienfl 
einſtellen. Ber Faiedrichsort Tank eine unbekannte 
Talk, 
Königsberg i. Pr., 14 Oftober. 
Dem geſtern nachmittag plötzlich einſetz enden 
Sturm it in dem nahen Oſtſeebade Craft z ein 
mit fünf Fiſchern beſetztes Boo, zum Opfer ge 
fallen. Heute früh wurde der Maſt des arten 
terten Bootes und die Leiche eines der Inſaſſer 
in der Nähe von Roſehnen aus Land geſplllt. 


Sechs Mann vom Kanonenboot 
„Panther“ ertrunken. 
Wie amtlich bekannt jegeben wird, ſind heim 
„Van 
ther“ in Kamerum ertrunken die Ohermaſchutſten. 
maate Ehrenberg und Renner, die Maſchiuſſten, 
maate Müller und Frauke, der Wichtmeiſtermaa 
Zimmermann und der Matroſe Wilde. 


Eiſenbahnunglück bei 
Frankfurt a. O, 


Eine amtliche Meldung beſagt: Geſtern 
früh 1 Uhr überfuhr in Wellmitz der Eifnilter- 
zug 6055 das Halteſig val und fuhr auf Gitter- 
zug 7739 auf Hilfsbremſer Treſchenſchi aus 
Frankfurt a O. ift tod, Lolomotivführer Schee⸗ 
mann, Heizer Rudolf aus Berlin, Packmeſfter 
Kitzler aus Breslau nd ſchwer verwundet. Die 
Sofomotive und zwölf Wagen ſind zertrümmert 
Der Vetrieb it auf beiden Gieiſen auf ach 
Stunden geſperr Der Perſonenderkehr wird durch 
Um ſteſgen aufrechſenhaſten. 

Das Ejſeubahnunglück dei Weſlmitz ereignete 
fid wahrſchein lich iniglge falſcher Wei henſtellung. 
Ein Augenzeuge berichtete, daß die Lokomottue 
des Eilzuges durch den enormen Druck über die 
erſten Wagen des Gſlierzuges geſprungen tb; 
Die Wiener Schnelliſge blieben Anfolge ber 
Störung heute nacht aus Der Verte nach 
Breslau wird über Meppen⸗Roſhen burg geleitet 
Die heutigen Berliner Morgenzeſtungen kongten. 
nur bis Frankfurt a. O. expediert werden. Ihe 
Weiterbeförderung dürfte erft am Mihag erfolgen. 
Der fahrplanmäßige Eilgüterzug 6055 war 
geſtern abend vom Schleſiſchen Bahnhof in 
Berlin um 9 Uhr 52 Miunten abgegangen und 
batte auf der Station Wellmitz, in der Nähe von 
Fran kurt a. O., um 12 Uhr 45 Minuten ein 
zutreffen. 


Zum Verbrechen 
auf Jasna Góra. 


Im „Pracownik Polski“, dem Organ der 
chriſtlichen Vereine im Königreich Polen, widmet 
Pfarrer Dr. M. Godlewski dem Verbrechen 
auf Aena Göra nachſtehende Bemerkungen: 
„Die Quelle des Verbrechens iſt vor allen Dingen 
in dem Mangel an Kirchenzucht zu ſuchen, in der 
Gleichgültigkeit derer den Ausſchreitungen gegen 
über, die fie beizeiten unterdrücken könnten 
Wurden die, welche bis zu einem ſolchen Ber 
brechen gelangten, mit einemmal Schurken ? 
Nein, fie waren es ſchon lange, vielleicht bereits 
ſeit mehr als 10 Jahren, jedoch ihre Verbrechen 
wurden toleriert, wie in in vielen anderen Fällen. 
Alle wußten um das ausſchweiſende Leben dieſer 
Mönche, und doch führten fie das kirchenräu 
beriſche Leben fo viele Jahre ſtraflos und ſollten 
in der letzten Zeit ſogar noch Parochien über⸗ 


nehmen, als Pröbſte! Das Verbrechen auf 
Jaena Gora ift eine Strafe Gottes, ift der 
Finger der göttlichen Vorſehung, der auf die 


Verderbnis hinweiſt und daran erinnert, daß fie 
nicht toleriert werden darf, daß die Axt bis au 
die Wurzel gelegt und vom Fundament an alles 
in Chriſtus erneuert werden muß. Nicht den 
Modernismus folen wir in unſerer Geſellſchaft 
hervorſuchen und die Häreſie dort nicht wittern 
mo fe nicht tft, wie dies in der „Mysl ka 
tolicka“, die in Czenſtachau erſcheint, die „großen 
Katholiken“ tun, ſondern die Lehre Chriſti vers 
breiten, damit ein jeder daraus die Süfte zum 
inneren Leben in Chriſtus ſchöpfte, nach den 
Worten des Sankt Paulus: „Der Gerechte lebt 
vom Glauben.“ Das ift die allerwichligſte 
Grundlage unſeres geiſtigen Lebens. Das Wit- 
tern der Höreſie (Retzerei) bewahrt uns nicht vor 
Skandalen, denn feen wir zu, daß wir ſelber 
nicht ſchlechter feien wie jene, die wir für Ver 
brechen oder Ketzer hallen. 

* * 


* 

Die Unordnungen S. E. des Biſchofs 
Bozietomiecti in Sachen der Paulinermönche auf 
Jasna Göra haben im ganzen Lande die größte 
Auerkennung gefunden, wie dies die zahlreichen 
Telegramme und Adreſſen, die von überall ein 
treffen, beweiſen. P 

So erhielt Seine Eminenz u. u. auch fol 
gende Telegramme: 

„Ich danke Gott dem Herrn für die von 
Ew. Eminenz ergriffenen Maßnahmen zur 
Wiedergeburt der Jasna Gora und ſchließe mich 
den Gebeten Ew. Eminenz auf das Wärmſte an.“ 

Wincen ty Poplel, 
Erzbiſchof. 

„Ich beeile mich, Ew. Eminenz meine inniafte 
Teilnahme anläßlich der ſchmerzlichen Ereigniſſe 
ſowie über die Entrüſtung auszusprechen, die bie 
boshafte Kritik der Anordnungen Ew. Eminenz 


hervorrief.“ 
Auguſtyn, Bif hof, 


„Die Verwaltung des Vereins zum Schutz 
der Altertümer überſendet Ev. Enminenz den 
Ausuruck wärmſter Anerkennun⸗ und Dankbarkeit 


1. Beilage zu 


Morgen-Ausgabe. 


> 


r. 469, Neue Lodzer Zeitung“. 


Sonntag, den (3.) 16. Oktober 1010. 


Morgen-Ausgabe, 


Der frunzöſiſche Verkehesftreik vor dem Scheitern. 


Die Stimmung im Miniſterium ift heute 
mittag ſehr zuverſichtlich geworden. Dieſer Opti⸗ 
mismug gründet fih hauptſächlich auf Nachrichten 
aus allen wichtigen Provinzſtädten, weil die von 
der Parlſer Arbeitsbörſe ausgegangenen Befehle 
ben Verhältniſſen der Provinzarbeiter wenig 
Rechnung tragen und demzufolge entweder nur 
ſehr lau durchgeführt werden oder ganz unbes 
rücksichtigt bleiben, uamenklich ift es die An- 
ordnung des Pariſer Zentralkomitees, der von 
den Eiſenbahnern jeder mögliche Widerſtand ente 
gegenſetzt wird. Nach den heute mittag einge 
troffenen Depeſchen ift die Zahl der Militärdienſt⸗ 
verweigerer in den franzöſiſchen Departements 
fehe gering. Viele von denen, die fih geſtern 
noch ſehr trotzig gebärdeten, haben ſich geftellt, 
weil ihnen bekannt wurde. daß die Gendarmerie 
hereditat ift, jeden einberufenen Reſerviſten in 
vorläufige Haft zu nehmen. Der Elektrikerkönig 
Palaud, welcher verhaftet werden ſollte, war 
heile unguffindbar. 

Die Lage zeigt 
Die Orleausgeſellſchaft meldet. 


eine Neigung zur Beſſe rung. 
daß ihre 


wieder aufnehmen und daß der Verkehr fahrplan ⸗ 
mäßig ſtatlfinde, das Gleiche gilt für die Dfte 
bahn. Auf der ſtaatlichen Weſtbahn und auf der 
Nordbahn, bei welchen die Züge mit Lebeng- 
mitteln ordnungsmäßſig eintreffen, wird die Arbeit 
wieder aufgenommen. 

Auf der Südbahn hat nur ein Teil der 
Arbeiter dem geſtrigen Beſchluß, in den Ausſtand 
zu treten, Folge geleiſtetl. Für die Ausſtändigen 
ift Erſatz geſchafft. Lokomotivführer und Heizer 
find zum Dienſt erſchienen, der fidh in der ger 
wohnten Weiſe ab wickelt. 

Es verlautet, die Regierung habe die Mög« 
lichkeit ins Auge gefaßt, die Rädelsführer und 
Anſtifter des Ausſtandes vor den Staatsgerichts⸗ 
hof zu ſtellen und fie des Komplotis gegen die 
Sicherheit des Staates anzuklagen. 

Bei einem Banleit der Syndikatskammern 
hat der Handelsminiſter in einer Rede geſagt, 
der gegenwärtige Ausſtand ſei kein Zwiſt gwis 
fhet Kapital und Arbeit, ſondern eine revolu⸗ 
tfonäre Kundgebung. Es gebe keine andere Lö 
fung als nachgeben oder widerſtehen. Nachgeben, 
heiße 
die Rechte des Landes und die Sicherheit der 
Bürger ſchützen. Dieſe Revolte fet für ein zivfli⸗ 
ſiertes Land beklagenswert und demütigend. 
„Seien Sie überzeugt,“ ſchloß der Miniſter, 
„daß die Regierung ihre Pflicht getan hat und 
fie auch mit Hilfe des Gefehes bis zu Ende er- 
füllen wird.“ 

Um Mitternacht wurde Freitag eine amtliche 
Rotiz des Bantenininiſteriums bekanntgegeben, 
die eine detaillierte Bilanz des Streiktages ent- 
HU Es wird feſtgeſtellt, daß der Streik ſtark 
im Abflauen begriffen ift und daß auf der 
Nord- und Weſtbahn mehr Züge verkehrt haben, 
als am Mittwoch. Obwohl auch auf der Paris> 
Lyon-Mittelmeer⸗Bahn der Streik erklärt worden 
fef, habe doch der Dienſt daſelbſt keine neneng- 
werte Unterbrechung erlitten. Der Invaliden ⸗ 
0 ift ſpät abends wieder geöffnet worden, 
und die Züge nach Verſailles ſowie auch einige 
auf den großen Linien verkehren wieder. Der 
telegraphiſche und telephoniſche Dienft hat tadel- 
los funktioniert. Geſtern wurde die größte Zahl, 
nämlich 140,000 Telegramme, expediert, eine 
Zahl, die nur einmal, 


worden war. Für Erſatz der fehlenden Züge ift 
zum Teil durch Automobile allerorlen Sorge ger 
tragen worden. 

Ju Argenteuil bei Paris, wo mehrere Tele- 
graphendrähte und zwei Eiſenbahnſignaldröhte 
burchſchnitten worden waren, wurden zwei Ber- 
haftuugen vorgenommen, es handelt fiğ um 
einen noloriſchen Anarchiſten und um einen 
Pflaſterer. Die Verhafteten werden jetzt unver- 
züglich nach dem erſten Verhör dem Zuchtpolizei⸗ 


1 zugeführt und ſtehenden Fußes abgeur 
eilt. 


Einer der beiden erwähnten Leute erhielt 
wegen Beſchimpfung von Schußleuten die harte, 


die Anarchie fördern, widerſtehen, heiße 


namlich während der 
Ueberſchwemmung des vorigen Winters, erreicht 


aus- 
ſtändigen Angeſtellten in großer Zahl die Arbeit 


Lolalbehörden 
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Kilometer 


„Die grösseren französischen Eisenbahnen... 


ergriffen. Die Co und Stein 
brucharbeiter von Vigneux und Draveil, die aus 
Prinzip ſtets ftreifen, wenn irgendwo in Frant- 
reich etwas: los ift, ftimmten auch ſetzt wieder 
für den Ausſtand. Der bekannte Elektrikerkönig 
Palaud, der ſich vor kurzem ius Privatleben zu⸗ 
rückgezogen hat, um einen Weinhandel zu eröffnen, 
bleibt nichtsdeſtoweniger der Berater ſeiner Elek⸗ 
teifergenofjen. Er foll, weil ihm die Anzeltelung 
des geſtern abend ausgebrochenen Elektrikerſtrells 


zugeſchoben wird, Beute verhaftet werden. Er 
det ſich daher vorſichtshalber krank gemeldet, fih 


ein paar Schröpftöpfe ſetzen laſſen und hütet nun 


das Bett, wo er Audienzen erteilt und Reporter 
empfängt. ' e 
feine Tätigkeit. Er wälzt in aller Beſcheidenheit 
alle Schuld au dem Ausſtande auf feine Ge 
noſſen ab und hofft nue, Briand werde im nach 
der Verhaflung die Gnade erweiſen, ihn in der ⸗ 
ſelben Zelle zu internieren, die er ſchon früher 
inne gehast hat. Dort fühlt er fiğ wohl und 
angeheimelt. N 
Das Ergebnis des von der großen Arbeits. 
börſe ausgeübten Drucks auf alle Syndikale ift 
die eben bekannt gewordene Tatſache, daß der 
Verband der Poft- und Telegraphenbeamten 
Frankreichs dem Eiſenbahnerſtreit 5000 Frank 
überwiefen hat. Die Behörde forſcht gegenwärtig 
nach dem Urheber des auf dem Hauptbahnhof 
von Lyon begangenen Aktes von Sabotage. Dort 
wurde nämſich der Poſtſack, der die Motil 
machungsbefehle für die Eiſenbahnerreſerviſten 


enthiell, verbrannt. In der Pariſer Polizeiprä⸗ 


fektur ift man auf Grund der in der Nacht getroffe 


nen Nachrichten zu der Ueberzeugung gelangt, daß 


nunmehr ein gefährlicher Kleinkrieg zu erwarten ift. 
Dieſer Kleinkrieg dürfte verſchiedene Formen 
annehmen und die Sicherheitbehörde in Paris 
ſowie in ganz Frankreich vor ſchwierige Probleme 
ſtellen. Ihr beſonder es Augenmerk richtet die Por 
lizei auf die Parſſer Untergeundsbahn, wo der 
Betrieb zurzeit noch aufrechterhalten wird, doch 
weiß man nicht, ob der Tag vorübergehen wird, 
ohne Störung zu bringen. Im Miniſterrat unter 
dem Porſitz des Präsidenten Fallieres hielt Ar- 
beitsminiſter Viviani einen Vortrag über die 
Notwendigkeit der Sicherung der Geſetzgebung 
in bezug auf Streikſchäden. Es handelt ſich 
darum, der Regierung wirkſamere Waffen gegen 
die willkürliche Ausdehnung der gegenwärtigen 
geſetzlichen Beſtimmungen zu liefern. Ferner wird 
der Miniſterrat über die Beſetzung des Gouver- 
neurpoſtens von Paris ſich ſchlüſſig werden, da 
General Dalſtein vor der Allersgrenze ſteht. In 
erſter Linie kommt der bis herige Kommandierende 


ther verdiente Strafe von 6 Monaten Gefängnis. 


General der Olkupationsar mee in Marokko Liau⸗ 


In Verſailles verhaftete der dorlige Staatsan⸗ 


tey in Betracht. 


wall in Perſon einen Telephonarbeiter, der Sole 
daten des 22. Negiments aufforderte, den Kolben 
hochzunehmen. Auch dieſer Mann erhielt ſechs 
Monate und hundert Frank Geldbuße. In der 
Nähe von Alengon wurde auf den durchfahrenden, 
von Caen kommenden Schnellzug geſtern ein 
enormer. Stein geſchlenderl, der auf das Dach 
eines Perſonenwagens niederfiel, aber keinen 
nemenswerten Schaden anrichtete. Der Zug 
konnte weiter fahren, Schlimmer Hätte ein 
Attentat ausgehen können, das auf der Paris — 
Lyon. — Mittelmeer⸗Bahn, unweit von Villeneuve⸗ 
Saint. Georges, verilbt wurde. Der Führer des 
von Dijou lommenden Schnellzuges gewahrte 
dicht vor der Maſchine plößlich feſteingekeilte 
ſtarke Klötze zwiſchen den Schienen. Er konnte 
nicht mehr Halten und fuhr daher mit Volldampf 
über das Hindernis weg. Dank der Schwere 
feiner Maſchſne ging es auch hier ohne Unfall 
ab, aber die Wagen erhielten gewaltige Slöße, 
wodurch die Reiſenden ſehr beunruhigt wurden. 
Der Zug hatte infolgedeſſen ſaſt eine Stunde 
Verſpätung. Wäre er entgleiſt oder auch nur 
zum Stehen gekommen, fo wäre unabwendbar 
eine Kataſtrodhe erfolgt, da hinter ihm ein Per⸗ 
ſonenzug kam, der dann auf ihn aufgefahren 
wäre. Bei dem Orte Veniſſieux find alle Tele ⸗ 
F durchſchnitten worden. Die erfor⸗ 
licher Makna 


en wurden fofort von den! 


Als Ergebnis der ſcharfen Regierungsmaß⸗ 
nahmen läßt ſich auf den im Ausſtande befind- 
lichen Bahnlinien ein deutliches Abflauen der 
Bewegung konſtatieren, hauptſächlich dank der mi- 
litäriſchen Einberufungsorder, die fih als wirkſa · 
mer erwieſen hat als der Geueralſtreikerlaß der Auf⸗ 
wiegler vom Allgemeinen Arbeſterbunde. Gleichwohl 
behült die Lage ihren ernſten Charakter durch 
das Eintreten anderer Berufszweige in die 
Slreilbewegung. Die Elektriker namentlich haben 
abermals verſucht, Paris zu ter orriſteren. Allein 
die Vorkehrung der Regierung haben die Folgen 
dieſes Teilſtreiks auf einzel ne Stadtviertel be- 
ſchränkt. Wenn fomit ein baldiges En de des 
Ausſtandes abzuſehen tft, jo muß man ſich gleich · 
wohl auf gewaltlätige Akte von ſeiten der anar⸗ 
chiſtiſchen Elemente gefaßt machen, welche der zu 
erwartende Mißerfolg aufs äußerſte erbittert. 


Dieſen freilich ſagt er nicht viel über 


geriſſen und das Mauerwerk des Toreingangs 
ſtark beſchädigt war. Der Urhebee des Attentats 
iſt noch nicht gefaßt, doch hat ein Chauffeur ſein 
Signalement gegeben. Ju den Theatern, mit 
Ausnahme des kleinen Clunythea ters, kounte 
geſtern trotz des Eletrikerſtreiks g eſpielt werden, 
da fümtliche Bühnen, durch frühere Anläſſe ges 
witzigt, fiğ die Möglichkeit privater Anſchlüſſe 
geſichert haben oder im Beſitz von Allumunlatoren 
Í find. Dagegen mußten fite hen te die Rennen 
von Maiſous.Laffitte abgeſagt werden, da das 
Rennkomitee den geforderten Sicherheitsdienſt 
nicht verbürgen kann. Dagegen werden die 
Rennen in Longchamp am Sonntag gelaufen 
werden. Die aus der Provinz eingetroffenen 
Regimenter find ſämtlich in öffentlichen Gebäuden 
einquartiertworden, nur die Offiziere erhalten 
Quartier in Privatwohnungen. 

Hamburg, 14. Oklober. (Preß-Tej.) Der 
Dampfer „Cineinnat“ der Hambur g⸗Amerika⸗ 
Linie, der heute Cuxhaven verläßt, wird vor 
Cherbourg Boulogne anlaufen, um dort die 
franzöſiſchen Amerilareiſenden an Bord zu nehmen. 
Dieſe werden im Automobilomnibus von Paris 
nach Boulogne befördert, da die Bahnverbindung 
nach Cherbourg vollkommen unterbrochen iſt. Ju- 
ſolgedeſſen wird der Dampfer mit eintägiger 
Verſpätung in Southampton die engliſchen Paſſa⸗ 
giere abſetzen. 

Paris, 14. Oktober. (Preß⸗Tel.) Ju einem 
Erlaß Millerands werden die arbeits willigen 
Angeſtellten der Bahngeſellſchaten aufgefordert, 
ſich während ihrer Dienſtzeit mit Waffen zu ver ⸗ 
ſehen, um gegen überraſchende Angriffe der Aus · 
ſtändigen geſchützt zu fein. Bei dem immer 
weiteren Ausdehnen der Streilbewegung ſei es 
dem Staate unmöglich, zum Schutze eines jeden 
einzelnen dieſen ſicherſtellende Vorſichtsmaßregeln 
zu ergreifen. 

Gegen die verhafteten Führer wird Anklage 
wegen Aufreizung von Milit ärperſonen zur Ges 
horſamsverweigerung erhoben werden, wobei der 
Generalſtaatsanwalk als „Militärperſonen“ die 
zu den Fahnen einberufenen Reſerviſten be 
trachtet. Weiterhin werden einige wegen Ge- 
fährdung der Staalsſicherheit unter Anklage 
geſtellt. 

Lille, 14. Oklober. (Preß⸗Tel.) Der Mo 
bilmachungsbefehl ift unter den hieſigen ausftän- 
digen Eiſenbahnern vollkommen wirkungslos ge- 
weſen. Von 3500 Streikenden haben nur 40 
dem Befehl Folge geleiſtel. 

Paris ohne Licht. 

Paris, 14. Oktober. (Preß⸗Tel.) Paris 
iſt ſeit heute abend in Dunkel gehüllt. Bereits 
um 6 Uhr, nachdem die Bogenlampen auf den 
Boulevards kaum entzündet waren, beganıten 
fie zu flackern und ſchwächer zu werden, bis auf 
einmal das Licht vollkommen verſagte. Das 
Quartier Mabelaine, das Quartier d' Allemagne 


uhr ohne Licht. Auch in den Champs Elyſees 
und im Miniſterlum des Innern verjagen um 
7 Uhr die Beleuchtungskörper. Der Sympathie 
ſtreik der Eleltriker ift zur Wirklichkeit gewor ; 
den und zu den Berkehrshinderniſſen gefellt fih der 
Mangel an Licht. 

Volizeipräfieeni Lepine durcheilt im Nuto: 
mobil die Strafen der Stadt, um Erkundigungen 
über den Stand der Streikbewegung einzuziehen 
und Anweiſungen für die Nacht zu geben, da 
Ausſchreitungen im Dunkel der Straſſen bes 
fürchtet werden. 

Streik der Normaluhren. 


Paris, 14. Oktober. (Preß⸗Tel.) 


Heute nach Mitternacht wurde bereits ein Dyna · 


mitanſchlag in der Rue de Berri verübt, der 
glücklicherweiſe kein Menſchenleben koſtete. Um 
½1 Uhr früh erfolgte eine gewaltige Exploſion 
vor dem Haufe Nr. 6, deffen Türen und Fenſter⸗ 
ſcheiben zertrümmert wurden. Auch die Fenſter 
der Nachbarhäuſer ſplitterten entzwei. Die bei: 
den einzigen Mieter, die das Haus bewohnten 
und, eben heimgekehrt waren, ſtürzteu ins Freie, 
ebenſo die Nachbarsleute. Bald war auch Polizei 
ie Stelle. Man ftellte feft both 


Boden au 


Die Geſellſchaft „L Air Comprims“, der die 
pneumaliſch betriebenen Normaluhren von Paris, 
ſowie die Rohrpoſtlinien gehören, gibt bekannt, 
daß ihre Angeſtellten in den Ausſtand ges 
treten find. 

Verhaftung zweier Redakteure. 

K Paris, 14. Oktober. (Preß⸗Tel.) 
Die Verhhaftungen unter den Streil⸗ 
führern gehen weiter. Heute gegen abend wur⸗ 


und der Place de Michel find bereits um „% 


einem Polizeikommiſſar in der Redaltlon vere 
haftet. 


Die Miniſter und der Streik. 
Paris, 14. Oktober. (Preß⸗Tel.) 


Bis zum ſpäten Abend fanden Beratungen 
der Miniſter über die Streiklage ſtatt. Der Ge 
neralſtaatsanwalt Monnier fowie der Juſtiz 
minifter Barthou wurden zu Briand gerufen. 
Nach läugerer Konferenz durchfuhren die drei 
in Begleitung eines Polizeikommiſſars die 
Straßen, um ſich zu informieren. Vor dem 
„Eliſee-⸗Palaſt“ find zwei Bataillone Infanterie 
konzentriert worden, da man im Laufe der Nacht 
hier große Demonſtrationen befürchtet. 

Die Folgen des Lichtſtreiks. 
Paris, 14. Oktober. (Preß⸗ Tel.) 

Das plötzliche Ausſetzen der Beleuchtung 
macht ſich vor allem auf den Bahnhöfen bemerk⸗ 
bar, von denen noch einzelne Züge abgehen. 
So brennen auf dem Gade de l'Erſt nur wenige 
Petroleumlampen, die ihren flackernden Schein 
über die eines Zuges harrenden Fahrgäſte werfen. 
Auch die Poſtämter find in Dunkel gehllllt und! 
milſſen mit Petroleumlampen und Stearinfergen 


notdürftig erleuchtet werden. 


Paris, 15. Oktober. (P. TU) Es find 
Hinweiſe vorhanden, daß unter den anars 
chiſtiſchen Elementen eine rege Agl⸗ 
tation entfaltet und eime Menge von Revolvern 
und Dolchen angekauft wird. Man ſpricht von 
einem neuen Fort Chabrol, we die von der 
Pollzei geſuchten Elemente fiğ vor den Behörden 
verbergen wollen. Die Reglerung beachſichtigt in 
dieſem Falle entſchiedene Gegenmaßregeln zu ere 
greifen. Auf den Südbahnen ſind heute zahl- 
reiche Angeſtellte nicht zum Dienſt erſchienen. 
In Toulouſe hat der Verkehr aller Gilterzilge 
aufgehört. In anderen Städten des ſüdöſtlichen 
Bahnnetzes macht ſich der Streik bis jetzt wenig 
bemerlhar. 

Miniſter Millerand erklärte im Miniſterrat, 
daß der Paſſagierverkehr auf den Norbbahnen 
ſich im Vergleich zum Abend des 13. d. M. 
verdoppelt habe. Zahlreiche Zuge mit Lebens ⸗ 
mitteln find eingetroffen. um Morgen fehlten 
in Paris nur 8 Prozent vom Beſtand der 
Eiſenbahnangeſtellten. Der Verkehr auf den ftaate 
lichen Weſtbahnen wird ſchnell wiederhergeſtellt 
Während der Sitzung erhielt Briand ein 
Schreiben vom Streikkomitee, worin auf das 
Schreiben des Miniſters des Innern mitgeteilt 
wird, daß das Komitee bereit iſt, mit ihm und 
den Eiſenbahngeſellſchaften in allgemeine Unter⸗ 
handlungen zu treten. Der Miniſterrat beſchloß, 
dem Komitee mitzuteilen, daß die Eiſenbahnge⸗ 
ſellſchaften hiervon in Kenntnis geſetzt werden 
ſollen. 

Paris, 15. Oktober. (P. T.M.) Der Minis 
ſterpräſident erklärte dem Deputierten des Seine» 
departements, daß er das Streikkomltee nicht 
anerfenne und nur bereit fei, ausſchließlich mit 
den gewählten Vertretern der Eiſenbahnau⸗ 
geſtellſen zu verhandeln. Die Geſellſchaft der 
Oſtbahn macht bekanut, daß der Streik auf 
ſämtlichen Linien deendet ift. Eine ofitzielle 
Mitteilung Fonftatiert eine bemerkhare Beruhigung 
auf den Linien der Nord- und Weſtbahnen ſowſe 
auf der Parls— Lyon —Mittelmeerbahn. Auf der 
Orleansbahn find von 781 Ausſtändigen heute 
577 zum Dienſt erſchienen. Die Angeſtelllen der 
Südbahnen haben fiğ dem Streit nicht an- 


geſchloſſeu. 
Paris, 15. Oktober. (P. TM) Die ause 
ſtändigen Maurer verſammelten ſich heute auf 


der Rue Montmartre, um von hier aus einen 
Demonſtratſonszug zu veranſtalten; fie wurden 
jedoch auf dem Wege nach dem Place de Clichy 
von Poliziſten und Gendarmen zerſtreut. Mühe 
rend des Zuſammenſtoßes wurde ein Gendar ht 
verwundet, u. z. Hatte ihm jemand eine Flaſche 
an den Kopf geworfen. Ein Poltzeiinſpektor trug 
einen Armbruch davon. Mehrere Maniſeſtanten 
und Poliziſten wurden leicht verwundel. Mut 
Abend fand eine zahlreich beſuchte Verſammlung 
dee Eiſeubahner ftait, um gegen die Einberufung 
zum Militärdienſt zu proleſtieren. Einlge ſoziall⸗ 
ſtiſche Deputierte, darunter auch Jaures, fielen 
in ihren Reden ſehr ſcharf über die Rrgierung 
her. Es wurde eine Reſolution angenommen, 
derzufolge fih die So zialiſten mit den Eiſenbah⸗ 
nn für ſolidariſch wet Ferner wird in 
er angenommenen Reſolution den Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaſten der Vorwurf gemacht, a fie 115 
erſüttlich feien, und der Regierung, daß fie den 
Arbeitern das Streikrecht entziehe. Nach Schluß 
der Verſammlung herrſchte eine große Aufregung. 
Die Polizei zerſtrente de Menge, die die Suter- 
nationale anſtimmte. Auf einer der angrenzenden 
Straßen wurden zwei Revolverſchllſſe abgefeuert, 
durch die jedoch niemand verletzt wurde. Gegen 
Mitlernacht war die Ruhe wieder hergeſiellt. 
Marſellle, 15. Oktober. (B. T. - U) Die 
Eiſenbahnangeſtellten haben beſchloſſen, in den 


Ausſtand zu treten. 
(P. ToM) Hier ejn⸗ 


Paris, 15. Oktober. 
getroffen ift der ruſſiſche Finanzminister Kokow⸗ 
gew. Den Weg vou Liege bis Paris legle der 


Sonntag, dev 3° 6 Opte Ppl 


Profeffor Emil Biſcher. 


Zeitung „Ceonomiſts“ begrüßt 
die Aukunſt Kokowzews und dementiert auf das 
imifchtebenfte die Gerſichte Über irgendwelche be · 
vorſtehende Krebitoperationen Rußlands. 


Ein italieniſcher Revolutionär 


über das neue Deutſchland. 


Mailand, Oktober. 


Von Kopenhagen aus, wo er dem iiiter- 
nationalen Sozialiſtenkougreß beigewohnt hatte, 
bat Amilcare C'priani, der bekaunte itaſfeuſche 
Revolntjonär, vor kurzem einen Ausflug nach 
Hamburg und nach Kiel gemacht, und was er 
dort zu ſehen bekam, hat auf ihn einen fo fiher- 
wält genden Eindruck gemacht, daß er in einem 
Interview mit einem Mitarbeiter des Malländer 
„Secolo* freimütig und bewundernd Deutschlands 
Größe anerkannte. 

„Ich werde nie meine Ankunft in Kiel ver 
aeien", ſagte er. „Die Sonne ging unter, als 
das Schiff, auf dem ich mich befand. durch einen 
Kanal auf einen gewaftigen Ankerviatz fuhr, 
vorüber an vierzig Fregatten, hinter welchen 
drohend, ich weiß nicht wie viel, Panzerſchiffe 
lagen. Man bätte auf die Vermutung kommen 
önnen, daß nicht der Zufall, ſondern ein be: 
ſtimulter Wille für die von einer Diskuſſton über 
den Krieg heimfehrenden Umßeürzler dieſes 
arandioſe Schauspiel, biefe imvoſante Demon 
ftration der deusſchen Kriegsmocht, vorbereitet 
habe. In Kiel hehe ich die Gründe der Rivali⸗ 
tät zwiſchen Deulſchland und England um die 
Hegemonte zur See ver ehen gelernt; und ich bin 
zu der Ueberzeugung gelongt, daß, wenn Eng ⸗ 
land auch die erſte Seemacht der Welt tft, 
Deutſchland doch nur wenig hinter ihm zurück 
fleht. Wenn man fi daun das Landheer ane 
fteht, muß man, wenn man gerecht urteilen mill, 
zugeben, daß Deuiſchland aus dem ſiegrelchen 
Kriege von 1870 nicht nur geſtürkt, ſondern 
geradezu militäriſch derjüngt und regeneriert here 
vorgegangen ift, Kräftige, ſtatiſiche, athleliſche 
Mäuner find die deutſchen Soldaten und fo 
ſtreng disſziplinjert, daß fie ihren Führern qe- 
horchen wie Automaten; kurz, man hat den Ein⸗ 
Deud, daß dieſes Heer unbeſieglich ift. Und was 
beſonders zu bemerken ift: man Könnte glauben, 
daß dieſe gewaltige Ritung für die Bevölterung 
ſo ſchwer fei, daß fie fie niederdrücken, erſticken 
in der Bewegung und in der Arbeit behindern 
muß. Aber nichts ift ſalſcher als das. 

Man braucht blos nach Hamburg zu gehen, 
um ſich vom Gegenteil zu überzeugen. Ich ge- 
ſtehe offen: Kiel hat mich mit Bewunderung 
erfüllt, in Hamburg aber war ich direkt ver- 


in einem Artikel | fönnte 


eue Vine 
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Zur Hundertlabeſeler ber Berliner Untverfität 


Proſeſſot Adolf Garnag. Profeſſor Ulrich oon 


BDilamomwig-Mölenderf, Proſeſſot Gulia Schmoller. 


wurben zu Wich. Geb. Nöten mit bem Titel Grzellent ernannt. 


Hier liegen Tauſende von Schiffen vor 
Anker. Schiffe, welche Waren ausladen und 
Poſſoaſere verschlingen; hier ſieht man die 
tiefinen Körper der berühmten Amerifafabrer, auf 


welchen das Schöne mit dem Nützlichen wette | 
eifert, und auf denen die vierten Klaſſen ele» 
ganter find, als auf den Dampfern anderer 


Und der Eindenck, 
wird nicht abge⸗ 


Nationen die zweiten Klaſſen. 
den man im Hafen gewinnt, 
ſchwächt. wenn man die Stadt betritt. Ham 
burg ift ſchön, elegant, ſauber: ſchön wie eine 
moderne Stadt, elegant wie ein Salon, ſauber 
wie ein Nordlandsort. Ueberall, feibit in den 
unbeachietſten Einzelheiten der Häuſer, ift die 
Kunſt der Dofmetich des Reichtums. Und was 
foll man erft von den Einwohnern faren? Ich 

| 


weniaſtens kenne keine andere Bevölternng, die 
in allen ihren allen fo gut erzogen wäre. 
Auch nicht einen Angenblick habe ich den Eindruck 
gewonnen, daß unter dieſer furchtbaren Macht 
fih, wie man im Anslande gemeiniglich an 
nimmt, eine Angriffs- und Eroberungsſucht ver- 
bergen könnte. Ich habe mit vielen Leuten qe 
ſprochen; ich ſprach auch mit vielen aktiven Off 
zieren, und ich habe kein Wart gehört, das Haß 
oder auch nur Voreingenommenheit gegen das 
Nachbarland oder gegen den enaliſchen Rivalen 
verraten hätte. Deutſchlands Rilſtungen find der 
Schutz lob er nötig iſt oder nicht, darüber wollen 
wir nicht diskutieren) feiner Proſperität. Deuiſch ⸗ 
land ift weit fortgeſchritten, ibm find die 
Rüſtungen nur Ben ſeituſuſtände, nicht aber die 
Prämiſſe feines Wirkens; wogegen Frankreich, 
das nur vom Revanchegedanken beherefcht wird, 
ſtationar geblieben iſt. Ein Oſſizier, mit dem 
ich mich längere Zeit unterhielt. erklärte ganz 
energiſch, daß man in dentſchen militäriſchen 
Kreiſen an kriegeriſche Unterneamungen nicht 
denfe. Auf die Frage des Journalisten, ob der 
Offizier gewußt babe, mit wem er ſich unterhielt, 
ermiderte Cipriani: „Ich habe es ihm 
ſelbſt geſagt, und antwortete mir: „Ich 
tenme Sie bem Namen nach und 
weiß, wer und was? Sie find. Aber 
ich habe die Gewohnheit, vor Menſchen und 
ihren Ideen keine Furcht zu haben; weng es 
nach mir ginge, müßte jeder feine Anſicht frei 
äußern können. Das wäre die einzige und wahre 
Sicherheit für die Regierungen, die eruftlich den 
Fortſchritt wollen ...“ 

Ciwriaui foun einen Augenblick Img nach 
und ſchloß daun ſeine intereſſanten Geſtändniſſe 
mit den Worten: „Während meiner Reiſe kam 
mir mehrmals der Gedanke, daß man ſolche 
Worte von einem Offizier irgendeines ande ren 
Landes nicht leicht zu hören belommen wllrde, 
ſelbſt nicht in ſolchen ändern, die das Monopol 
in Freiheit zu haben glauben. Von einem dent, 
ſchen Offi ier geſprochen, euthllten fie mir ein 


er 


blufft und betüubtl. Ich glaube 


irgendwo auf der Welt einen Hafen gibt, der 
dem Hamburger aushalten 


DESSERT-KONFEKT, 
Kakao und Chokolade 


ben Vergleich mit 


nicht, daß es] deuiſches Volt, 


lannt halte 


wie ich es bis dahin nicht ge 
“u 


JAN FRUZINS 


Chronik u. Lokales, 


*r In Sachen der Lebensmiſttelfäl⸗ 
ſchung. Das Eomitee der Obits Thees, Wein 
und Fiſchbörſe in Petersburg wandte ſich an das 
Lodzer Böſen-Comitee mit nachſtehendem Auiruf: 
„Ende Dftober d. J. wird im „Comitee zur Be 
kämpfung der Lebens mittelfälſchung“ ein Beleges- 
projekt ausgearbeſtet werden zur Sicherung der 
Güte der Lebensmittel und Getränke, das hierauf 
der Reſchsduma eiugerejch! werden fol. Da das 
Comitee der Petersburger Dhite, Thee, Wein und 
Fiſchbörſe befürchtet, daß dieſes Vrofekt einſeitig 
werden könnte, fo henhlichtigt es auf der Siem 
des Komitees zur Bepä upfung der Lebens miſtel⸗ 
ſälſchung mit feinen Erw mugen hervor nilreten. 
Mit Ricklicht darauf, daß zur Kenntnis des 
Komitees gelangte, es hätten bereits viele Börſen ⸗ 
fomstees ihre Meinung in dieſer Angelegenheit 
geäußert, fo bittet das Komitee, ihm im Intereſſe 
der Förderung der gemeinſamen Sache eine Kopie 
dieſer Ermü ungen einzuſenden. 

Gefundene Dokumente. In den 
Briefkäſten unſerer Stadt wurden zwiſchen der 
Korreſponder z nachſtehende Dokumente getunden: 
Päſſe lautend auf die Namen Leon Fronczak, 
Wladyslawa Olszewsfa, Gutman Traub, Mariana 
Charliiska, Jonath Lagjewski. Maximtuan Ma- 
teifo, Peter Dombek alias Fornalezyk und Joſef 
Jos viaf; veeſchiedene Dokumente lantend auf 
den Namen des lek’sren ; zwei Lombardguftenngen 
sub Nr. Nr. 68,254 und 75.510: verschiedene 
Dokumente auf den Namen Chit Piechota: ein 
Legitimatiousbuch auf den Namen der Ehelente 
Kovitantin und Julianna Nacprowitſch; ſowie 
Nachikarten auf die Namen Wladyslam 
Max mowitſch und Kornelius Sompolstt. 
Alle dieſe Dokumente befinden ſich gegen 
wärtig in der Kanzlei des Polizeimeiſters 
und können von den rechtmäßigen Beſitzern da⸗ 
ſelbſt in Empfang genommen werden 

> Dankfagtng. (Eingeſandt.) Im Laufe des 
Monats September a e. find folgende Spenden 
zu Gunſten des Lodzer Rrantenp ibener 
Vereins Bitur Cboltm“ beim jühtihen 
Wahltätigreits-Verein eingegangen: Bon den Herren: 
Mo te, Mei aſſoax u. Calles 25 MM, vrem tient der 
der Lodzer Reinga Monig N. 10 NA. Wiet M. 
und Frau 10 Mil, Judel- wic B. 10 Rödl. erm ttelſt 
der Meren Sindzer Zeſtun e Rron Ozwinſehn Ini, 10 ML, 
Herrin Kruse Michal G Mb, Spitz S. 5 Hl, Neu 
feld W. 5 NH, Mira M 5 Nb., Wo Ad. und 
Fran 6 Mi, Simowie M. 3 NEL, Wiar Jof 
3 Mbl, Konarefi D B Ab., vermͤtelſt der Neuen Vat 
Zeitung Grabe G 3 NGL. vermi elſt der Neuen V dier 
Zeitung fFetornbeum 2 Mol 70 Nav, Plenkiewie N. 
RL, N. S. vermittelt der Neuen Sohre g, lung 
Ca nansk! Gebrider 2 RL, Großberger D. 
Lo den N. 2 RS, Nase seſenboden 1 MGL, 


1 Rôl, Goldberg $ „, ver⸗ 
mitteli der Dodjer Yeltaag Tomen 53 Nop, ufa u men 
122 Röl., 23 Rop, Als Legat anf den 


Namen des verewigen Herrn Jenatz Hohn 
f A. die Familie Markos Robu 100) RIL Fr den 
Banillion 


neu au errichtenden im 
Reronvvalesgenten- Heim von Herrn 
— 


Gold- 
und Bierfitche, Waſſerpllanzen, Fiſch⸗ 
Butter, Olas-quarien, ſowle alle dorue 


gehörigen Hilfsmittel empfiehlt blulgſt 
P, Badstübner, Widzewska 127, 504 


Masseur Ziółkowski 
empfiehlt sich zur Ausf hrungin Pri- 
vathäusern von Massage, Elektri- 
sierung, kalten Abreibungen und 
Abwaschungen. Näheres in der 
Badeanstalt, Petrikauer-Str. N 17, 
im zweiten Hof. 10979 


Lehrerin. 
der ialtentiğen Sprache, Lehrer, Eng⸗ 
länder unen, Fronzöſtanen, Deuſche, 
des Nähens kundige Bonner, Frodle⸗ 
rinnen, Krankeupflegerinnen, Wirt⸗ 
ſchaſterinnen mit beſten Bemaniffen eme 
afiehlt das Bureau Adamowicz, 
Petrikauerſtraße Nr. 108. 11002 


Junger Mann 

der ruſſiſchen, polniſchen und deutſchen 
Sprache in Wort und Schrift mächtig. 
ſucht ver fofort Stellung als Gebliſe 
des „Sasbaymnin*, Expedient, Biers 
verleger u. f. w. Gef. Offerten erb. 
unt. „Strebſam“ an die Expedition 
pieles Blattes. 


Junger Mann 
Absolvent einer österreichischen 
Realschull sucht Stelle als deutsch- 
Tranzösischer Korrespondent, oder 
passende Stellung im Comptoir. 
Geil. Angebote unt „J. P. 18“ an 

ie Exp. dieses Blattes. 110e 


Eine diplomſerte 70890 


Lehrerin 


wülnſcht Unterricht zu erteil 
Scdaler und Schulerinne 
mittleren Ledranſtaften vor. Gemeine 
schaftlicher Unterricht zu 8 Rol. 
Andree 46, Wahn. 10. 


Junger Marn, 
militärfrei, der eine längere prat- 
Ache, theoretifche ſowle kau männiſche 
Ausbildung genoſſen bat und im Nuže 
Tande eine Weyſchnſe beiuchte, ſucht 
Stellnna als Stütze des Wehe oder 
Stuhlmeifters en irgend einen anderen 
Poſten in der Weberetz eller d. 
besſprachen mächtig. D 
„14969“ in bie 


F S A 
Gewandter intelligenter Arbeit» r 
auf ca 6 Wochen von deutsch. 
Ingenieur gesucht: Bedingungen: 
Unbedingte Zuverlässigkeit, deutsch 
und polnısch sprechend. Ev. Dauer- 
| stellung Zu melden Hotel Klukas, 
Kontor Vorm. 1" — 11 und nachm. 
5-6, auch Sonntan,. 


11021 


— Ein — 


Laufbursche 


kann sich melden bei 
Kari Geppert. Podleśna N 7 


. ͤ — 


Lehrling, 


Sohn ach barer Eltern, mit giter 
Schu bildung, der drei Landes vrache r 
möcht ia, ſucht eine Stelle im Kompfoir 


‚708 


Eine Landwirticheit, 


A Morgen Gutsinnd, beſte end ous 
2 Wobuhäuseen, Stallunoen, Nemiſen, 
‚Schönen Offtoorten, Wald, Wieje und 
Waſſer, eine abrit 40 X 1%, alles 
neuerbant in der Nähe von Lodz ift 
mit le berdem und totem Inventar billig 
zu verkaufen bei geringer Anzahlung, 


evtl. auch zu ten, Mäheres zu 
er ſabren Wirte fer. 141 im Galon⸗ 
ter len 11006 


Rafkla- Ofen 


billig zu verkaufen. 


Beirrtunee 27 u 


Ein neues 


Zu erfahren 
Achter. (11010 


$ 11014 
a 
Pianin 
mit Moderator, ſchöner Ton, ii gegen 
al ung oder auf Ra en zu ver ⸗ 


Mkolaſen r. 25, 
B Wr 


kanfen geſucht 


Weberei, e. 
bis 80 breiten enal S üblen io suten 
Auſtande gegen jo dortige Baarzablung. 
Dfferten unter „. 9.“ an die Edod, 
dieſes Blattes, 10995 


Gefl. Oß. unt. „i. H 16* an die Grn. | 
” Diered Bt. er deten 


en 


Dayies Sks nonb r 
moͤblirtes 


Pabunpenın 
norepagr CBOR nsenoprb, BHAT: 
EBA CSHAPRCRANb TOpOT TME 
vnpera »sienn OSsnencraroy Bana. 
M 573, Moruzagen a ry. Hama 
| mit dnss oraatb rom 
noasuin 10£08 


eee 
| 2 Wohnungs- Angebote > 
Enbak ak ada sde bal k 


Remiſen 


Berzitaner 109 (10779 


Großer Eckloden 


mit angrenzender Wohnung u Kelle: 
räumen, gegenwärtig Kondttorel, ver 
ſofort oder 1. Januar 1911 zu bere 


vermieten. 
Wo neng 5. 


4 gimmer 
Feisum 


an 
Wolez 


mit Banton, geeignet Romy oit, 

Magazin oder Privnt-Wobnu g, 
zu vermieten. Crtundig 
4. D end 11 Ri 


n. 
Soz. 


Ki 


Frontzimmer 
beleuchlung und Bequemlichk⸗ten 
einen ruhigen Mieter der dolort zu 
Olginskaſtraß⸗ Nr. 12, 


MOIE Zimmer 


mit feparatem Eingang und el) kirſſchen 
Lich per forort zu vermieten. Ri 
lonaſtraße Nr. 12, 


Freundliche Wohnung 
und Küche mit Centrale 
und Viequeimlichkeiten, I. Etage 
den Mirter per ſoſort abzugeben. 


nätafitaße 206. 


; 
Ein Fromzimmer 
mit oder obne Möbel ſafort zu Ver: 
mieten. Ritet Taraowy Nr. 4, zwi⸗ 


migen Mieter per ſolort zu ver⸗ 
Ker Straße 4. Zu erfragen 


Proteffor Heinrich Brunner. 


Vruſſat 


mM permitte ſt der Neuen Loder ge tung 
80 Fol. 


F ür das Refonvale enten 
dem non den Gerren Julius Ro al 
1% Mei, E Melmbıra 10 R, P. Anſerod 2 RIN, 
W. Großmann 1 Ndl., zuſammen 28 öl. A en statt 
$valnlationen von den Berren 
Suti k 4 Rü, Wou Ad. 50 Mop, Ming AO Mov. 
zuſa men 4 Nd Gei Famtltenteftiihe 
Leitender Gerren Haber ela © 9 Nel 52 to, 
Reider A. N 2 ROL 70 Kop. Mo ub it Ja 2 MDL 
16 Rop., Feldman 1 NA, 70 Rov, G ſman S. 1 Rbf, 
63 ov, Mfelrod 1 Rol. BO Nov., Ooansti B. 1 RGI, 
41 fon., Maſtowien 1 Rü, 40 Rop, Szeinpot H. 
1. Abl. 33 deb. Noſeno wier A. 1 NOL AB Mov., 
Cen, wnskt, M. Noi, 1 Rol. A5 Pon, waz er E. M. 
1 MÓL 25 Kup, Renthal 1 Ror 5 Pod, Hambur e M. 
1. MOL 4 Kop Boiatow 1 Abl., Fried nan Jol, 1 RI 
Natarlohı J. ©. T Ahl, Krieger M. 1 NAL, 
1 Rol. Dier S.. IM, Neos g. J No 
kbled nen 28 M. AL Rov., namen 55 ROL 9 os — 
Im Na nen der beda hien armen Menten fattet den qe 
ehrten Spendern den herslichiten Dant ab 
die Verwaltung der Seftinn fir Kranken-Bilege 
Bitur- sorin 
“Aus dem Fenſter geitiirzt, Im Hauſe 
Haierskaſtraße Nr. 45 flliegte aeitern vormfttag 
ein zweijährige Euabe namens Kalmann Berger, 
Sohn eines daſelbſt in der zweſten Eiane wohn⸗ 
haften Schneiders, zum Fenſter hinaus in den 
Hof und trug schwere Verletzungen davon. Au 
dem Aufkommen des Kindes wird gezweifelt. 


Zeitgemäße Betrachtungen 
(Nachdruck verboten.) 
Alte und neue Sorgen! 

Tells mit Wehmut, teila mit Groll — felen we es 
jeden Morgen: — Ach die Reit I unrudvoll — jehre 
Tag brinot neue Sorgen — Sorgen, die der erbi ber 
dingt — der trotz vieler ichzner Waben — denen weulg 
Freude bringt, — die zu meata Mammon haben! — — 
Durch die Welt ein laden gent, und es töni die 


alte Weiſe daß ein Mißnerbälnte ſtet — bier Bete 
dlenſt, und dort die Preiſe! — Ist auc dies und das 
geſcbn — um Berrännte „au fiubefferg“ — mancher 


muß um zu beſtehn — fh noch ſehr die Suape wöäſſern ! 
— — Gorm bat manch Veteran — immer noh im 
deulſchen Lande — Sorgen Treme auch die Bahn — 
derer die im Rußeſtande, — und manch alter „Renfionär“ 
— bat nichts von den Neu- Bezü zen — und er nimmt 
den Leldourt er — zieht Ihn as und muß ſich f/ gen! 
— — Alles wurde angelbannt — ms es {ft ja ouch ere 
klärlich, — was man glänzend einſt genannt, — das er⸗ 


ſcheint uns heut ols „wär lich“. — Was eint lange ars 
gereicht, — longt jetzt kaum von beut auf morgen — 
jelbft der Rentner Hat's nicht leicht — und bat daſſch 


neue Socgen! — — Scheucht die Zu“ unſt die ſe ar“? — 
Diele Frage bleibt noch nien, — Stre’funruhem bire und 
dort — lafen auch nichts gutes hoffen. — und in Denk 
und Moabit — haber’? ſchwer die Po lizſſten, — auch 
nicht leicht im Streitvehtet — haber 's Englands Kuna 
liſten! — — Ja dem Auto fuhren Me — und die Fo gen 
nicht erwägend — dort hin, wo man warf und ſchrie — 
in die böſe Unruhgegend — doch fie wurden arg erſchrecht, 
andern galt's was auszawiſchen; — Ja, ihr lieben 
Junges, fedt — Eure Nale nicht dazwiſchen — — 
Deutscher Vettern Wot it ara — und Ne babin Ihre 
Sorgen — und fie fühlen zweſfellos — iich nicht ſicher 
und geborgen — wenn fie, wie es jüaft neiheh'n, — in 
dem Fall der Spionage — einen denien Helm nur 
fehu, — dann gers en Me in Rage] — — Teils mit 
Wehmut, tells mit Groll — lieft und bort man idem 
Morgen — dieje geit iſt anrubvoll — feder Tag daft 
neue Sorgen — Maſſenſtreit und Nusiperrung — bringen 
uns zurück, fatt weiter — drum beſinnl euch, alt und 
jung, — und bleibt arbeftsſroh! Ernſt Helter 


Petrikauerstr, I 7! 


vis -A- vis Passage Meyer. 
Ragg 
Gas- fin rubſgem Gonfe, beitekeno aus 
an 2 g mmern mit Balton, Ride. Hades 
Nummer und allen Begnemiſchteneen ti 
ver 1. Jannar l zu vermieten. 
du erfahren beim Wirt, Musfaflre ze 
Ar. 34, 68 10 Uhr mora, 047 
ee eee e 
= 
. Wohnungs-"esuche 4 


he e ck dba dh i hr ale a 


Gejudt wird efu 10 


Laden 


mit auntenzeaoer Wohnung, beftehrnd 
aus 3 Zimmern u, Küche ab 1 Jannar 
1911 Weft. Angebote unt. „. R 68“ 
an d. Erb. d. G m richten. 


Wohnung 


von 3 Zimmern und Beg e zlſchkelten 
von wihigen Mietern zum 1. Januar 


10894 


10539 


10871 


mieten. Näteres Aleranderſtr. 88 beim ſchen Ditefma- nd G. ie na aſtr. Zu ga lucht. Offerten find sub „A. R. 
Enentimer U, Konc ak. 10889 erfahren bem Haus wächter. 109364 10974" an die Exped dieſes Blaues 
1 Gmg * zu richten, 10974 
4 ! ges dent ; + 
2 große Frontzim mer Frontzimmer Bum 1. JI. eimferundtiches; ranges, 
(1. Etane) mit Gasdelruch ung ift an 


ile a 
möblirt's Zimmer:; 
zu mieten geſuch ſerten mit Preis- 
anonbe unter Ro i die Erw. d. Bl. 


10551 


TE eder 


in einer ‚eleganten Wounng mit Br 
guemlihreiten vom I. November zu 
vermieten. Jultusſtr. 42, Front 1 Et. 
(Ede Brzeiasdur) 


bel deutscher 
Nr. 10, W. ii 


x 


Junger Mann findet 


Rok und Togis 


Famile. Andrzelaftraß. 
0. 109 


Suche vr” 10099 


2—3 Zimmer 


und Küche Off. unt „O. C“ an b. 
80 | Ep. d. Blattes. 


2. Beilage zu Ar. 469 „n 


Morgen-Ausgabe. 


eue Lodzer Zeitung“. 


Sonntag, den (3.) 16. Oktober 1910. 


Ausgabe. 


remik u. Laknles. 


Aus dem Lodzer Leben 

Ein großer Teil des Lebens in Lodz fbielt 
ſich von jeher in den Reſtauxauts ab. Zwar 
klagen unſere ehrwürdigen Reſtaurateure über 
ſchlechte Geſchäfte in den guten Zeiten, aber wenn 
man die belieblen Lokale betritt, ſo will der 
Augenſchein ganz das Gegenteil behaupten. Nach 
wie vor bildet das Reſtaurant den Rendezvous ⸗ 
Platz für befreundete Familien, für Männer, die 
ihre Geſchäfte abwickelu, für gelegentliche Ges 
ſchüfſsmacher und für die nicht zu kleine Schaar 


all derjenigen Männer, die mit Begeiſterung Schiller 


zitieren: 
„Nimm ihn hin den Trank der Labe 
Und vergiß den Seelenſchmerz 
Maljam iiet zerriffene Sera, 
Munderfaut ift Baechus Gade.“ 

Und wer hälte denn keinen Seeleuſchmerz ? 
Und wer molte einen „Balſam“ hei dem unbe⸗ 
ſtändigen Wetter verſchmähen? Wir find nun 
einmal keine Koflverächter, wir ſtaubgeborenen „Be⸗ 
herrſcher“ des Erdhalles. Daher der „Schrei des 
Vaters“ nach Bacchus und Gambrinus! So find 
denn die Reſtaurants immer noch der abendliche 
Aufenthalt vieler Leute, die nach des Tages Laft 
und Arbeit einige Stunden Erholung ſuchen. 

Im Winter füllen fiH die Halleu und im 
Sommer die Härten und da iſt's kein Wunder, 
wenn auch mal von auswärts jemand kommt und 
bei uns ein Reſtaurant eröffuel. 

In ein ſolches war auch ich neulich geraten. 
Blitzſauber ſah's drin aus, das muß man fagen, 
aber gerade gut beſucht war's nicht. Beinahe mehr 
Keller als Gäſte. Dafür aber die Bedienung! 
Kaum hatte ich mir ein Glas Thee beim Herrn 
„Ober“ beſtellt, ſo erſuhr's von ihm ein anderer 
dienſtbarer Geiſt und von dieſem ein dritler und 
es dauerte keine zehn Minuten, fo ſtand der 
aromatiſch duftende Trank auf meinem Tiſch. Als 
ich nach Einnahme des Getränks nun zahlen. 
wollte, da entwickelte fid genau dasſelbe hübſche 
Spiel mit dem „Weſlerſagen“. Es ging wie ein 
Lauffeuer durch den ſchönen großen Saal: „zahlen“, 
— — „zahlen“, — — „zahlen“ — — „zahlen“ .... 
immer weier verhallend. Und es danerte wirklich 
kaum zehn Minuten, bis ſich der richtige Mann 
einſand, der mir 15 Rop. für das Glas Thee 
abnahm, excluſive Trinkgeld. Da drei von den 
Herren Kellnern mich bedient hatten, fo ſah ich als 
Gentleman mich verpflichtet, auch allen dreien je 
einen „Kupferzehner“ zu verabreichen. Stock und 
und Hut brachle mir wiederum ein anderer dienſt⸗ 
barer Geiſt, dem ich natürlich auch ekwas in die 
Hand drücken mußte. und zwar war's diesmal ein 
ſilberner Zehner. Das macht zuſammen für ein 
Glas Thee 40 Kop. 

Da behaupte noch Jemand, daf bei uns der 


Thee jo billig iſt . M. Ad. 
Iſt das geſund 2 
Wir ſaßen in einem Gaſthaus. An unſerm 


Tiſche befand ſich auch eine Sommerbekanntſchaft, 
ein berkuliſch gebauter, blühend ausſehender junger 
Moun. Er ſludierte ſorgfälligſt die Speiſekarte, 
überlegt lauge hin und ber und beſtellte daun 


eiwas gezwungen, wider Willen — „einen Schluß | 


braleu mit Spinat und eine Flaſche Gießhübler.“ 
Voll Neid blickte er zu uns herüber und ſagle: 


„Sie eſſen jeden Abend ſchwarzes Fleiſch. Iſt 


deun das geſund 9“ 

Ich war keineswegs gewillt, zur Würze des 
Mahles populärmediziniſche Vorträge zu hallen, 
und fragte ihn, wie er zu dieſer Frage komme. 
„Man will ſich doch geſund erhalten, Herr 
Doktor ?" autworteke er. „Was tut man nicht 
feiner Geſundheit wegen. Sehen Sie, ich eſſe 


Spinat ſehr ungern, aber die Mnktee hat mir 
ſchon als Kind geſagt, Spinat wäre ſehr ger 
ſund. Auch habe ich gehört, daß weißes Fleiſch 
geſünder ſei als ſchwarzes. Aus dem Grunde 
bin ich Abſtinenzler und irinte jeden Abend Gieß⸗ 
hübler. Mir kommt es unfaßbar vor, daß Gie, 
ein Arzt, Ber trinken. Ich hätte eiue ſchreck⸗ 
liche Angſt davor. Iſt denn Gießhübler nicht ge ⸗ 
ſünder ?“ — — — 7 

Der Mann ift leine Ansnahme. Er iſt ein 
ausgeſprochener Typus, ein Vertreter der moder- 
nen Menſchheit, die alles von einem Geſichtswin⸗ 


kel aus betrachtet. Die Frage: Sit das 
geſund? ſcheint mir die Rardinalfrage unſrer 
Zeit zu ſein. Wie viele Menſchen kaſteien 


ſich und quälen ſich gleich dieſem jungen Manne, 


um nach den Geboten einer allein geſund⸗ 
machenden Religion zu leben, deren Geſetze 
fie zu kennen glauben. Es ift ein förmlicher 
Rilus mit Faſttagen und vorgeſchriebenen Ka- 
ſteiungen . 7 


Die Frage: Was it geſund ? ift eigentlich 
kaum zu beantworten. Es gibt feinen allgemei | 
nen Maßſtab für geſund und ſchädlich. Was 
dem einen zuträglich iſt, kaun dem andern fha» | 
den. Was für den ein Heilmittel ift, kann für 
den andern ein Gift fein. Aber ſchon in dem 
Umſtande, daß wir nus diefe Frage immer bor- 
legen müſſen, daß fie uns wie ein Ge | 
ſpeuſt verfolgt, zeigt fich, daß wir etwas allzu 
ängſtlich in punsto uuſrer Geſundheit geworden 
find. Geſund ift alles, was, mit Maß vollzogen, 
uns Vergnügen macht. Jedes Uebermaß wird 
zum Laſter und ungeſund, wie auch alles unge- 
fund ift, wozu wir unſern Körper gewaltſam gwin» | 
gen müſſen. 

Es gibt unzählige ſolcher hugieniſcher Regeln, 
die doch unr eine bedingte Geltung haben. Ab⸗ 
härtung und kaltes Waſſer find unter Umſtänden 
fehe geſund. Es gibt aber Menſchen, die ſich 
nicht abhärten laſſen. Wie manches Unheil iſt 
ſchon an blutarmen Kindern durch unver⸗ 
nünftig ſortgeſetzte kalte Waſchungen angerichtet 
worden! Die Haut eines jeden Menfchen reagiert 
nicht gleich. Es gibt Leute, die nach jeder kalten 
Prozebur gleich warm werden: ihre Haut rötet 
ſich und ſie haben nach einem kalten Bade ein 
warmes Gefühl. Für ſolche Menſchen, die ſich 
anch nach dem falten Waſſer ſehnen, iff die Ab ⸗ 
hürlung ſicherlich geſund. Andere Lente müſſen 
einen Widerſtand überwinden, um ius -Talte 
Waſſer zu ſteigen. Sie zittern bald, fröjtefn 
nach einigen Minuten, haben blaue Lippen; ihre 
Haut bleibt kalt. Für ſolche Menſchen kaun das 
Wafer unter Umſtänden ſchäzlich und ſogar 
die Urſache von Verkſihlungen werden. Mutih 
fleht es mit der Sonne. Fiir den einen ſind 
Sonnenböder eine Pauazce, für den andern find 
fie die Urſache auälender Kopſſchmerzen, die 
Quelle einer rätſelhuflen Maltigkei! und Rieds 
geſchlagenheit. Darum iſt es ein Unſinn, des⸗ 
halb nach dem Süden zu gehen, weil jetzt 
alle Welt nach dem Süden geht, weil es „ge⸗ 
ſund“ ift. 

Nein, eines ſchickt ſich nicht für alle. Spa- 
zierengehen iſt gewiß geſund; das notwendige 
Maß von Bewegung ſollte feder Menſch voll 
führen, der in der Stube hockt und geiſtig 
| arbeitet, Ich fage: folte Denn ich kenne 
Menſchen, die ein ſehr hohes Alter erreicht 
| Haben, obwohl fie den ganzen Tag in Bibli⸗ 
votheken und Studierſtuden zuzebracht haben, und 
die ſich immer guler Geſundheit erfreuten. Ich 
brauche uue auf die bekannten Beispiele der 
Mommſen, Virchow uſw. binzuweiſen. Ja, ich 
kenne Leute, welche das Bedürfnis nach einem 
Spaziergang gar nicht haben. Ein Viertel ⸗ 
ſtündchen, eine halbe Stunde genügt ihnen, ſie 


müßten etwas für ihre Geſundheir machen. Daz- 


| einen verdorbenen Magen haben,. 


į finb dann friſch und leiſtungsföhig, während | 


arößere Leiſtungen fie ermilden und fie für ihre 
Arbeit untauglich machen. Aber es gibt Menfchen, 
die der Geſundheit zuliebe alles mögliche voll 
bringen, was ihnen gar nicht einmal vorteilhaft 
iſt. Sie turnen, ſchwimmen, machen rieſige 
Partien, weil es geſund tft, ohne inneres Ve- 
dürfnis, nur von der Vorſtellung getrieben, fie | 


ſelbe gilt vom Müllern“. „Vielen mag es zite 
träglich Fein, Gewiß nicht allen. und es fehlt 
nicht an Publikationen, die vom Schaden des 
krititloſen „Müllerns“ berichten. 

Wie beneidenswert ſind in dieſer Hinſicht 
die Tiere. Die fühlen inſtinktiv, was für fie 
geſund ift. Man kann es an Hunden beobachten, 
wie fie fih au Fühlen Tagen in die Sonne 
legen und an Sonnentagen den Schalen aufs 
ſuchen:; wie fe meiſtens zu freſſen aufhören, 
wenn fie fait find, und beiſpielsweiſe, wenn fie 
ſo lauge nicht 
freſſen, bis wieder die Freßluſt bei ihnen er⸗ 
wacht, das heißt, bis fie geſund find, Man be- 
merft, daß fie aus inſlinktivem Verlangen heraus 
Gras ſreſſen. Kühe lecken Salz, weil fie für den 
Organismus brauchen, kurz, ſie haben einen 
ſicheren Führer in ihrem Inſtintt. Nur durch 
die Kullur verdorbene Tiere nehmen die Fehler 
der Menſchen an, überfreſſen ſich uſw. und 
werden krank. Im Freien lebende Tiere kennen 
eigentlich die Krankheiten nicht. 

Die Menſchen find alle zu intellektnell. In 
ihre Juſtinkte mifcht fih der Jutellekt mit der 
Frage: Iſt das geſund? Man tann es häufig 
beobachten, daß wir in dem Inſtinkt einen viel 
berläßlicheren Führer beſitzen, als im Intellekt. 
Es gibt eine Blulkrankheit, die nach kalten 
Bädern auſtritt. Die Gelehrten nennen fie 
varoxysmale Hämiglobinurie. Es kommt ins 
folge von Kältekuren zum Zerfall von roten 
Blutkörverchen unter ſchweren Folgen für 
den Organismus. Ich kannte einen Mann, 
der, ohne von ſeiner Dispoſition zu 
dieſer Krankheit eine Ahnung zu 
haben, nie in ein kaltes Bad ſteigen wollte. Ein⸗ 
mal von Freunden dazu gezwungen, büße er mit 
einem böſen Anjal, der ihn für eine Woche 
arbeitsunfähig machte. Dieſer Mann hatte einen 
ſicheten Führer in ſeinem Juſtinkt, und als er 
ieſem Führer nicht mehr folgte, mußte er es 
Hilter büßen. Nur haben wir allerdings die 
Empfindung für das, was Yuftinkt ift, verloren. 
Wir halten vieles für iuſtinktiv, was nur ſchlechte 
Gewohnheit if. Der Menſch gewöhnt fid leicht 
an gewiſſe Reize. Wenn fie ihm dann fehlen, fo 
verlangt der Organismus ſtürmiſch nach denſelben 
Reizen. Darunter verſtehe ich nicht Juſtinkt. Der 
Juſtinkt repräſentiert für mich die Erfahrung des 
Unbewußten. 

Wir follten 


uns etwas weniger um die 
Fragen kümmern: F das geſund? Iſt das 
ſchädli In der Frageſtellung liegt ſchon eine 
große Gefahr. Denn die beiten Speiſen, mit der 


denen 
machen, 
Es ſind die Unalücklichen, 


danungshyvochondern, 
Speiſen Beſchwerden 
Angſt genießen. 
eine harmloſe Mahlzeit mit Druck im Magen, 
Auſſtoßen, Schmerzen und allerlei Unluſtempfin⸗ 
dungen büßen müſſen. Anderſeits werden ſchädliche 
Speiſen, wie verdorbenes Fleiſch, faule Früchte 
von robnſten Menſchen, die nicht viel Danach j 
fragen, genoſſen, ohne daß fie ihuen das geringſt 
| 
j 
ji 
l 


die uuſchnldigſten 
weil ſie ſie mit 
die 


Unbehagen verurſachen. Sie haben ihre Ver⸗ 
daunngsorgane an gewiſſe Schädlichkeiten ge- 
wöhnt und ſind nicht 
wiſſermaßen im Kampf 


fo empfindlich, find ges 
gegen die Schäblichfeiten 


Sonntagsplauderei. 


Stimmungsbilder. 


Die linden Lüfte find — vorbei! Aber noch 
wie eine Ahnung, wie etwas Heimliches und 
Süßes durchzieht es das Herz von Waldes 
rauſchen, Vogelſaug, von wogenden Geireide · 
felderu, lachendem Sonnenſchein, von ſüßen und 
berauſchenden Blumendilften, von ſtrahlendem 
Morgenaufgang und langſam erſterbendem Sone 
genuntergang. Der lebensſpendende Sommer in 
feiner fruchtbaren Fülle und ſiegreichen Kraft 
und Schönheit ift vorbei, ift heimgegangen in 
das Nirwana und alle betrauern wir ihn auf 
eichig. Und jetz, wo man fih an den Mne 
ſängen des Herbſtes befindet, was Wunder, wenn 
man feine Gedanken hinüberſchweifen läßt nach 
dem Sommer, einen Riſckblick macht. — Und 
nun ſize ich fo an meinen Schreibtiſch, in 
meinen vier Pfählen und kaun meine Gedanken 
fo recht nach Herzensluſt ſpazieren gehen laſſen. 
Vor mir Met ein Glas goldgelben, (laren 
Thees, den mir die fürſorgende mater hospi- 
talig gebracht halte. Und wie ich nun ſo ſinne, 
da ſberkommen mich peſſimiſtiſche Gedanken, 
aber auch Ewigkeitsfragen, Fragen nach einem 
Wo und Warum, alte Kindheitserinnerungen 
Reigen in mir auf, wehmütige Melodien klingen 
im Ohr, leſſer, harmoniſcher Orgelllaug ſcheinen 
im Zimmer auf und nieder zu ſchweben. Dazu 
enlſteſgen träge, plaſſe, neblichte, krouſe Dampf. 
wolker dem Glaſe, werden von der Luft vere 
ſchluck und vermiſchen ſich mit dem kräftigen, 
würzig aromatiſchen, blauen Rauch der Ba 
pieroſſe, die ich ebenſo leidenſchaſtlich liebe 
wie den Thee... Unhörbar zerfällt ein 
Stückchen Zucker nach dem andern, laugſam und 
geifterhaft fallen fie der Vernichtung au hein; 
wie ein ſchwerer, eigentümlicher Schleier bedeckt 
das Auflöſungsprodukt den Boden und ſteigt 
dann in wirrem Tanz, quirlend und unklar im 
Glafe hoch — wenn man dran wackelt 


Ueber allem liegt das grün abge 
elektriſchen Glühbirne. Scharf 


wirft 
Lichtlegel auf den Schreibtiſch, bricht und ſpiegelt 


ſie ihren 
ſich in den vielen Sachen und Sächelchen, mit 
denen ich ihn ausſtaffiert habe, um des öfteren 
einen Ruhepunkt für meine angegriffenen Augen 
zu finden und verſchwimmt da hinten im Zimmer 


in einem vagen Dunkel, einem weſenloſen, unbe⸗ 
ſtimmten Scheine. Geſpenſtiſch hebt ſich von 


allem, pechſchwarz, mein Paletot ab, dazu grinſt 
auf dem Schrank in blaſſem, geiſter haftem Leuch ⸗ 
ten ein Totenſchädel in das Zimmer hinein, die 
Möbel ragen ſteif und gravilätiſch in dieſe Däm⸗ 
merung, ſtehen gleich Schildwachen ... Eine 
Ruhe, eine wahrhaft erfriſchende und erquickende 
Ruhe liegt über dem ganzen; unr ab und zu 
knackt plötzlich ein Möbelſtück oder dringt ſonſt 
verlorener Straßenlärm wunderbar abgeſchwächt, 
leiſe und harmonisch herauf. Es ift fo eine 
richlige „Schummerſtunde“, fo recht geſchaffen 
zum Ausruhen, zum Träumen oder Märcheuer ; 
zählen, Märchen, die langſam und ſacht dahiu⸗ 
gleiten, in denen es keine, Uẽnmöglichkeiten, leine 
Disharmonjen gibi, ſondern alles ſchön, elegiſch, 
in vollen, faten Akkorden auskliugt. Man ſitzt 
da ſo recht bequem in ſeinem Seſſel, blinzelt in 
die Rauchkringel der Papferoſſe, lehnt feinen 
Kopf behaglich hinten ſchließt die 
Augen und träumt, ut vom vergan: 
genen, eutſchwundenen Sommer, von Linden⸗ 
düften und linden Lüften, von Vergangenheit und 
Zukunft, vom Jetzt und Vorher. Aber ſchließlich 
entwand ich mich meinen Träumereien, zog much 
laugſam an und ging auf die Straße. 

Jetzt zur nachtſchlafenen Zeit bietet fie einen 
eigentümlichen Aublick. i Tage, wo auf ihr 
das Leben mit feinem ſtärkſten Pulsſchlage fiğ 
abſpielt, wo Wagen an Wagen dahinxrollt und 
Tanſende von Meuſchen fid drängen, liegt fie 
jeßt ebenfalls in behaglicher und beſchaulicher 
Ruhe da. In dem düſteren Lichte der wenigen 
Gaslateruen ſieht fie faſt ſchwarz aus und dunt- 
ler noch gähnen die Hauseingäuge hervor. Es 
ift jetzt ſchon empfindlich kalt geworden und die 
wenfgen Menſchen, die über die Straße huſchen, 
find eng in ihre Mäntel gehüllt und mit eiligen, 


ſüͤchtig auf ihn, „bis es fo weit ift". 


harten Schritten ſtreben ſie ihren heimallichen 
Pen naten zu. Ab und zu lößt ſich eine Droſchle 
blicken; müde traßt das Pferd; der Kutſcher, in 
feinem dicken plumpen Mantel vergraben, ſitzt 
gleich einer unförmigen Maſſe auf dem 
Bock. Hark und ſcharf tönt der Schall der 
Pferdelritte durch die Stille der Nacht, der 
Sirahe, immer ſchwächer und ſchwächer wird 
der Schall, jetzt hört man ihn nur noch ab und 
zu, wird immer dumpfer und langſam eutſchwin⸗ 
det das Gefährt den Blicken. 

Auch der Straſhnik da in der Ecke fieht 
ihm nach. Mit verſchränkten Armen ſteht er da 
an die Mauer gelehnt und blickt ſinnend die 
Straße entlang. Er denkt vielleicht au feine 
Heimat, au den Ural, wo jetzt ein ſcharfer, kaller 
Wind weht, der fich in den zerklüfteten Schluch⸗ 
ten und Felslälern bricht; dort wohnt feine 
Kochanka, fein Liebchen und wartet wohl Fejn- 


Ein ver · 


träumtes Lächeln umspielt feine dilunen 
wenn er an alles denkt und un willkit 
er fih in feiner Uniform und rückt feine Müßte 
ein wenig lecker aufs rechte Ohr. 

Juzwiſchen haben fih verſchiedene dunkle Ger 
ſtalten an ihm worbeigefehosen und keuchend naht 
ſich ein älterer, beleibler Herr der Ecke, biegt 
gleich einem Segler mit einem kühnen Bogen 
um fie herum und beeilt ſich mit kurzen, ſchuellen 
Schrilten nach feiner Wohnung. Vor der Haus- 


tür angelangt, drückt er mit Vehemenz auf den 
Knopf, der den Struſh He ufen fol und 
wartet; wartet, bis ihm die Zeit zu lang wird 
und er zur Abwechslung di n 


Haustür kräftig 
hallt der Ton d 


den verſchiedenen t anja 


heulend au, ſonſt Kopf⸗ 
auf den 
arbeilet er 
ë schaurig durch 
Hausflur w d 

ſultaten und F. als 
Kein Struſh rei R ſchwecer . 
kündet fein Nahen. u gerät aber der 
choleriſche alte Herr in die Wolle“. In 


gufgewachſen und geſtählt gegen die Gefahren bse 
Lebens. 

Auch die viel ventilierte Frage: Iſt der Mi- 
kohol ſchädlich oder nicht, läßt ſich nur individuel 


behandeln. Ich habe ſchon erwähut, daß jedes 
Uebermaß ſchädlich iſt, und habe gerade in 


jüngſter Beit einen draſtiſchen Fall erlebt, den ich 
hier zu Nutz und Frommen meiner Leſer wieder⸗ 
gebe. Wer wollte es leugnen, daß ein Minerals 
waſſer geſund ifi? Es regt den Stoff wechſel an, 


es iſt ein ärztlich geprüftes reines Waſſer, frei 
von allen ſchädlichen Beimengungen. Es wird 
unter gewiſſen Kauſelen gefü verſandt uſw. 
Nun dachte Freund G., ſeine Geſundheit 


elwas Außerordentliches zu tun, wenn er zweimal 
läglich eine Flaſche eines alkaliſchen Säuerlings zu 
fih nahm. Auch Gemitfe find qend, heißt es alls 
gemein. Sie machen ſtark, kräftigen und verhüten 
allerlei Krankheiten. Freund c. nahm alſo ebenfalls 
zweimal täglich große Portionen Gemſiſe ein, 
um deſto ſicherer in den Hafen der allein ſelig⸗ 
machenden Geſundheft gelangen zu können. Allein 
der Organismus ſtraft jede Einſeiligkeit. Ebenſo 
wie das Ueberladen des Blutes mit Sänerlingen 
ſchädlich fein fany, fo verträgt auch mifer Körper 
nicht eine allzu farte Zufuhr von Alkalien. 
Mineralwöſſer und Pflanzen enthalten eine große 
Menge alkaliſcher Stoffe. Die Dispoſilion zu 
einer Krankheit war dadurch gegeben, und als 
eine Schädlichkeit hinzutrat, bildete ſich jene 
merkwürdige Krankheit aus, die Phosphaturie 
heißt und die in einer Abſonderung großer 
Mengen von alkaliſchen Stoffen; Phosphaten, 
beſteht, wobei der Urin ſtalt fanen allaliſch 
zeagiert. Die in dieſem Falle Außerſt ſchmerz⸗ 
hafte und erſchöpfende Krankheit mar eine Folge 
der falſchen Auffaſſung hygieniſcher Prinzipien. 

Ebenſo wie die übermäßige Fleiſchkoſt unter Um⸗ 
ſtänden ſehr ſchaden kann, kann auch der Vegetarisme 
bei gewiſſen Verhältniſſen Schaden ſtiſten. Alle 
Einseitigkeit im menſchlichen Leben rächt ſich. 
Deshalb ift eigentlich auf die Frage: Jit das 
geſund? nie eine allgemein zutreffende Antwort 
zu geben. Und wir können es dem jungen 
Manne, der an unſerm Tiſche mit groſſer Chae 
rallerſeſtigkeit allen Lockungen der Speiſekarſe 
widerſtand, auf den Kopf vorensſagen, daß fich 
bei ihm verſchiedene Leiden einſtellen werden. 
Die einſeilige Nahrung muß zu Appeſitloſigkeſt 
führen. Der Organismus verlangt nach nellen 
Reizen und nach Abwechslung. Gewürze mögen 
ſchädlich fein, aber jedenfalls ift der Schaden nicht 
ſehr groß, denn es gibt Menſchen, die mit dieſen 
Schädlichkeiten ein Aller von mehr als hundert 
Jahren erreichen. 

Es will mir binten, als fet die Menſchheit 
viel zu nachdenklich geworden und tte einen 
loſtbaren Gefährten aus ihren Reihen gewieſen⸗ 
Es iſt dies der Bruder Leichtſinu! Du lieber 
Gott, als unzerkrenulichen Begleiter möchte ich 
ihn nicht anwerben. Aber von Heir zi Beit 
ſollte man doch mit ihm ein bißchen verleen 
Umgang pflegen. Bruder ichtſinn Fragt nitht, 
was geſund und was ſchädlich iſt. cke lebt und 
genießt und wird fo alt wie der verdrieß 
Griesgram Onkel Eruſt. Ich ziehe es vor, mih 
mit beiden gut zu verkragen. Gehe ich mit 
Ontel Ernſt, fo ſchiele ich immer nach Bruder 
Leichtſiun und mache ihm heimlich ein Zeichen, 
als wollte ich ſagen, wir kommen noch zuſammen. 


Führe ich aber Bruder Leichſinn am Arme, fo 
ſchaue ich mich auch zuweflen um, ob Dukel 


Ernſt ſich nicht zu weit entfernt hat. Aber nein! 
Er iſt ja doch in der Nähe, zupft mich am Ge⸗ 
wande, ruft mich beiſeile und flüſtert mir ganz 
leiſe, fo heimlich, daß es niemand hören kaun, 
feine ſtereotype Frage ins Ohr: Iſt das geſund 
S. 


eee, 


ſchwerer Wut bearbeitet er die beiden im 
einzig und allein zur Verfügung ſtehenden 
Machlmittel, alles. alles vergebens und 
untzlos. Wozu der Sfruſhh eigentlich do 
iſt? Nun, um, wenn er ken ift, auf 
zuwachen und die Kopeken zuſtreichen und 
wenn er nicht nüchlern ift, — feinen Rauſch 
auszuſchlafen. Inzwiſch. trommelt der glte 


Herr abwechſelnd mit Händen 
das Tor, ohne feinen Wunſch 


Aber da plötzlich kommt ihm 
A 4 


und Füßen gegen 
erfüllt zu ſehen. 
ein veifender Ges 


danke. Schnell wie ein Blitz tri t “ey, un⸗ 
geachlet feiner Korpulenz, wieder mit den kurzen, 
harten Schritten, biegt wieder elegant um die 
nämliche Ecke, dann um eine andere und ſteht 
nun wieder an der Haustür, diesmal 
aber an der Stür, die den zweiten 
Eingang zu dem ſerſomplex, in dent er 
wohnt, bildet. Und fiche da, ſchon nach einigen 


Minuten ſind feine Be lihungen mit Erſolg ger 
krönt. Der Struſh erſchei í 

andere — und hochbefriedigt 
der Toröffunng, nachdem er ihm ein 
den Handieller gedrſickt hat, der 
der beſonderen Unſtände 


Obulus in 
Anbetracht 
veichlicher 


in 
wohl etwas 
als fonft üblich ausgefallen fein mag. 

Auch ich mußte au meinen Heimweg deuten 


Nichts regte ſich mel der Straße, uur 
manchmal huſchte etwas Weißes, Graues fü ber fr 
weg — eine Katze, die geduckt und immer Tori 


bereit auf Raub ausging eine Tritte Hallten 
gar ſeltſam, als ich endlich ann r Haustür 
fand und Einlaß Di te, if 
paffiecte es mir nicht fo 

und ohne Zwiſcheufälle gelangte in meine 
Woh Alles ſtand noch au nem Platz, 
die Glühbirne ſtrahfte noch mit 

nur der ſchwaeze Fleck da au 

verſchwn der Paletot, denn ich ha 

Bı ei ih wen auch an 

Ku tiefe Dunkelheit umgab m 

mir blau erſchien und die Grabesſtile um m 


oller 3 
elodien des Tages 
das Leben den Tatt 
Vert. 


noch verſtärkte 
Noch lönten mir die Wel 
im Ohre nach, leiſe hämmer 
und ich wurde wunſchlos 


her 
N 
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Augen⸗Unterſuchung erfolgt koſtenlos hen 


Franz Postleb, Optiker 
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Dzielna-Strasse Nr. Il, 


— Bes. S. |, CZEPELEWIECKI u. Söhne 


Bringt dem geehrten PBubrifum zur Kenntnis, daß fie einen großen Transport 
elne, don, Tel mitri olen Tronbenaf c ein un ecm hinten N Gabi gie 0 d ER I erby 
tife von 40, 50, 60, op. l. d 1 Ról. 50 Top. a 5 J = r 
1 ne e ei Gegen Wanzen. Flöhe. Schwaben, Parfüms, Seife, Blumen 
„Weratt heita, tt überall „ Eau de Cologne. nana 
In den Drogerien zu haben, 
Drum wer liebet Reinlichkeit, 111 Lanranhritender starker Geruch 111 10838 


eu — 
Der „Wera faui, das fcherlich KEFIR 
Berniciet Würmer fürchterlich. 
von B. Paizer 


HAUPTDEPOT BEI HUGO GRAMS, durch vorzügliche Güte bekannt 5 e 


Die guſtellung ins Haus erfolnt zw. 
[Ad Lodz. Meners Paſſage Nr 5. 


Drogenhandlung, Targowaſtr. 67. | tog 
08902 


wird der füße Rotwein Nr. 7 empfohlen, vorzüigtich int Weſchmack, welcher bei sr Ungezleſer gern vermeid't, 
9 9 


Schreibmaſchinen bureau 
w J. M. Dubowski, Stade l 
u be e ammen eben os Säuggas motoren Anlaren (10-500 HP) 


Oldakowski & Neumark, ingenieure, 
Maſchinen⸗Fabrik und Metall-Gießerei, 
Lodz, Wulezanskaſtraße Nr. 109 Telephon Nr. 661 


. pünkllich = reell ausgefertigt. der Macchinenfab- f a RF 7 a i 

iler für Maſchinenſchrift werden gegen mäki = pparate zum mechauiſchen Färben Tofer 

Honorierung aufgenommen. Diskretion fesche u Bie Haach ed oy agdeburg, Baumwolle, Baumwolarne und Wolle, Syften 
weiche ſich durch { Obermaſer“. Centriſugalpumpen, Tause 


miſſtonen. Armaturen für Hochdruck u. Säurene. 
Umar beitungen und Montage 
von Dampf- und Appretur⸗ 
Maſchinen, Kaſſeln u. Pumpen 


Tadelloſes Arbeiten, minfmalſten Brennſtoffver⸗ 
brauch (ea. / Kopeke ver Pierdefraft ie Stunde), 
einfache Konſtruktion und ſpielend leichte Redie⸗ 
: nung (alſo fein chahiker erforderlich) u 

dz a Umeegend zm Betriebe zu beftchtige 


STAHLBLECH - PLOMBEN“ 
W bis 50% billiger als Bieiplomben 
Í in allen Größen und Formen, ſowie 


BE PLOMBEN-ZANGEN ŒG 


renoumier icht haben, find 


offeriert billigſt: Billige Preiſe! Bequeme Zahlungsbedingungen! Reparatur von Dynamo: 

Bepuapar Pans Bernard Ratz Zu teziehen durch den Generalvertreter für Polen Ingenieur maſchinen und elettriſch. 

Honnouα,0 0 ARerpin) Podwolnezy-ka (Oesterr) G. Praszkier, Lodz, Widzewskaſtraße 47. Motoren. 3466 
FErſte Referemen der sröäten ruſſiſchen Müblenwerke und Fabriten⸗ E . 7. E E — . 


3. Beilage zu Mr. 469 


Morgen-Ausgabe. 


Sonntag, den (3.) 46. Oktober 1010. 


„Neue Lodzer Zeitung“. 


Morgen-Ausgabe. 


Sanſtmut ziemt dem Welſen, Mitleid, Hilfe, 
Denn die böſen Menſchen find nur krank; 
Und wer wollte läſtern, wenn ein Bllnder 
Etwa aus unreiner Quelle trant? 


2 
Orchidee. 
Novelle 
von 
Björn Hanſen. 
8. Fortſetzung). 

Einmal, im Zwielicht eines Juniabends, als 
er noch arbeitete und ſie bei ihm war, kam ihr 
unwillkürlich die Frage von den Lippen. 

Er legte die Feder nieder und ſah fie minu- 
tenlang ſtumm au. Sein Antlitz war ruhig und 
ernſt, aber die Augen, die lebten und loßten, und 
die verhehlte Pein ſprach aus ſeinem Blick, die 
ihre Frage in ihm erweckt halle. 

Sylvia dachte: Die Dämmerung lügt! — 
Da lächelte er, ergriff ihre Hand und ſagte warm: 
„Ich habe auf Dich gewartet, Sylvia!“ 

„Du, Guter!“ klang es lieb und leiſe durch 
die Dämmerſchleier und Sylvia umſchlang ihn; 
er küßte fie heiß. 

„Ein Lied, Sylvia!“ bat er. 
ſtrahlendem Lächeln und ging. 

Ein Wiegen, Singen und Singen — herz⸗ 
einſchmeichelnde Töne! Wie goldene Tropfen 
fielen fie in feine Seele, und ihr Glanz erhellte 
die Dunkelheit um ihu her. — Die Töne wurden 
tiefer, gleichſam farbiger, als finte die Soune 
über blühendem Land, deſſen, Fernen ſchon laven⸗ 
delblaue Schatten deckten. Traurig wie 
der Scheideguß des ſterbenden Tages, verhall⸗ 
ten fie leiſe iinr Dunkel. 

Reval ſeufzte tief auf, er ließ die Hände ſin⸗ 
ken und ſah wartend nach der Tür. 

Sylvia kam nicht. Da ſtand er auf und 
ging hinüber. 

Sie ſtand an einem kleinen mauriſchen Tiſch · 
chen, auf dem Biher, Photographien, Zeitungen 
uud ein Rauchſervice bunt durcheinander lagen. 
Daneben ſtand jetzt der Seſſel aus Walcheren 
und Reval pflegte ſeine Mußeſtunden hier zu 
verbringen. 

Sylvia hielt eine Photographie in der Hand, 
ſie neigte ſich vor, um das Bild im letzten Tages⸗ 


Sie nickte mit 


E— ͤ ͤ —̃ä — 


dere Zukunft bot. 


ſchein zu betrachten. Draußen verglomm am Him⸗ 
mel das blaſſe Sonnenzot und umwob ihre 
ſchlanke, lichte Geſtalt, 

Reval ſtand auf der Stelle ſtill, krampfhaſt 
faßte feine Hand in die Falten der Portiere. 

Da fiand nicht Sylvia Märzrolh, da ſtand 


die junge Frau, die er geliebt, mit jeder Fiber 


ſeines Herzens, und die ihn und ſein Kind 
lachend verlaſſen hatte, weil ſich ihr eine glänzen ⸗ 
War es nicht doch die ge- 
wiſſe Aehnlichkeit. die Sylvia Märzroth mit dem 
ſchönen jungen Weibe hatte, die ihn zu ihr zog? 
War feine Neigung zu ihr nicht nur der Sehne 
ſucht nach einer anderen entſproſſen? 

Sylvia wandte fih um, fie fah ihu an und 
fragte auf das Bild deutend: „Armin, wer iſt 
das niedliche, kleine Ding?“ 

Er kam laugſam näher, fchweigend, weil er 
aus feinen Gedanken aufgeſchreckt, im Moment 
nicht die rechte Antwort fand. Er war zu ſtolz, 
zu lügen, und auch etwa fein Tun richlen zu 
ſaſſen. Geſaßt und Lochmitig warf er den Kopf 
zurück und ſagte hart: „Das iſt mein Kind!“ 

Im Zimmer war es ganz ſtill geworden. die 
beiden ſprachen mit den Angen zueinander. Syl 
vias ungläubig großer Blick begegnete ſeinem 
hochmſitigen, herausfordernden. 

Es ijt nicht wahr! — Ich bin nicht feig und 
zu ſtolz zur Lüge! — — Das war der Mns- 
kauſch der Blicke. 

In Sylvias Seele begann ein Kampf, ein 
leiſes Schreckgefühl ſtieg in ihr auf, das allmählich 
anſchwoll, zu einem großen herzauälenden Ent⸗ 
ſetzen. Die Photographie eutglitt ihren Händen 
und fiel klatſchend zwiſchen ihuen zu Boden. 


„Armin!“ Der Klang ihrer Stimme offene | 


barie ihm die tiefe Not ihrer Seele — aber er 
wollte ihr nicht helfen — er litt ſelber! — Nun 
würde ein Ende werden! — — 

„Du gleichſt ihr ſo. ... murmelte er und 
lant ſetzte er hinzu: „„ warum ſoll 
Vergangenheit aufrühren, es ift doch eme Sache 
meines ganz perſönlichen Haushaltes. . Es 
trieb ihn, ihr zu antworten auf die tauſend 
unausgeſprochenen Fragen, die zwiſchen ihnen 
ſchwebten. 

Sylvia hob das Bild auf und legte es auf 
den Tiſch. 

„Ja, Du Haft recht, es kümmert mich nichts,“ 
ſagte fie mit ſchleppender Stimme. Sie faltete 
die Hände und ſah in die Lindenkronen hinaus. 


ich die 


Es war wohl der grüne Schein der Blätter, der 
hr Geſicht ſo bleich erſcheinen ließ. 

Reval fab fie au. Ja, das war wieder Sylvia 
Märzroth, die Tapfere und Stolze, deren Seele 
anmntete, wie die Urwaldblume, und deren Lip⸗ 
ven ſo duftig und kühl waren, wie die blühenden 
Fliederbolden im Scheunenminkel. 

Sie wandte ſich um und ging langſam aus 
dem Zimmer. Reval lehnte am Klavier und 
lauſchte, wohin ſie ging. Er hörte -fie in das 
Zimmer ſeiner Tante treten. Den Kopf auf den 
Notenſtänder ſtützend, beugte er ſich über das 
Klavier und ſchlug mit der Rechten einzelne 
Töne an, Es klang ſchrill und nuharmoniſch 
durch die Slille und marterte ſeine Nerven, 
doch hielt er nicht inne, er geißelt ſich fürm- 
lich damit. Sylvias Kommen ſchreckte ihn auf. 

Sie war in Hut und Handſchuhen. 

„Du willſt fort?“ fragte er und wartete doch 
darauf, allein zu ſein. 

„Ja 

„Soll ich nicht mitkommen 2“ 

„Nein, bleib' da!“ Ihr Ton klang gequält. 

„Wie Du willſt!“ Wie gleichgültig er das 
fagte : es tat ihr weh. 

Sie gab ihm die Haud. „Gute Nacht!“ 

„Sonſt nichts, Sylvia?“ Langſam zog er ſie 
an der Hand näher zu ſich. 

Sie wehrte ab. „Was wohl noch?“ 

Seine Augen blitzten herriſch. Komm' her!“ 
Er küßte die Widerſtrebende leidenſchafllich. 

„Komm' bald wieder — laß mich nicht 
allein!“ 

Sie ging langſam mit bleiſchweren Füßen die 
Treppe hinab. 

„Nein, ich komme nicht wieder — nie!“ 

Fiebernd vor Erregung kam ſie beim und 


allein in ihrem Zimmer brach fie in die heiße 
Tränen ans. 
„Er hat mich nur lieb gehabt, weil ich der 


anderen gleiche, um ſeine Sehuſucht nach ihr zu 
ſtillen, hat er mich geküßt. — Nicht aus Liebe 
hat er mir geholfen, nicht aus Edelmuk — 
ans kraſſem Egoismus. weil er mich zufrie⸗ 
den ſehen wollte, damit er felbft glücklich 
war. — Und ich habe das Geld von ihm ner 
nommen! —“ 

Sylvia hörte auf zu weinen und fah 
mit großen entſetzten Augen in die Dunkelheit 
hinein. 

„Warum hat er mir's gegeben? — Großer 


ſich hin. 


Gott — und ich nahm es!“ Ein Jammerlaut 
kam von ihren Lippen, verzweifelt weinte fie vor 
Plötzlich richtete ſie ſich mit einem 
trotzigen Ruck auf und biß die Zähne zuſam⸗ 
meu. „Er foll fein Geld wiederhaben — 
alles!“ Ihr Blick ſtreifte Erard. Nun 
mußte er doch fort, wie oft ſie ihn ſort⸗ 
geben wollen und jedesmal Reval bas 
zwiſchen getreten, 

Zitternd ſtand ſie auf 
umher. 

„Ich will fort aus der Stadt, möglichſt weit 
fort — doch er muß erſt fei Geld wieder haben 
ert quitt fein mit ihm. — Wie ſehr 
muß er diefe Frau geliebt haben — warum 
hat er fie nicht Heimgeführt? Hatte er da 
auch die Wunden, die er geſchlagen, mit Gold 
bedeckt?“ 

Haß, Schmach, Verzweiflung kämpften in ihr 
und unter allem rang die Liebe um ihr Recht, 
aber Sylvia war blind nud tanb. 

Reval war gerichtet — ein ſchlechler Menih! 

Sylvia Märzroth weinte ſich in den Schlaf, 
während er in feinem Zimmer wachend in 
die Nacht ſtarrte und wägte, ob feine Neigung 
zu ihr nur der Erinnerung an die andere ent⸗ 
ſproſſen. 

Ihr Weſen war ſo ganz anders, als das 
der jungen Frau. Die andere war leichtſinnig, 
tändelud über das Leben hinweggeglitten. Es 
war von Kindheit an ſonnig geweſen, und 
nur einmal hatten dunkle Wolken die Sonne 
verdüſtert — es war, als ihre Ehe geſchieden 


den 
hatte 
war 


und ging im Zimmer 


werden folte und fie zu Reval kam, der ihr 
Anwalt wurde. 

Au einem Montag war's geweſen, als ſie 
kam, die bildſchöne iunge Gattin eines Schiffs⸗ 
baumeiſters, und ihm die Scheidung ihrer Ehe 
anzuſtrengen übergab. 

Ihr Gote halte fie geſchlagen, ihr einen 
Treubruch geworfen, es war zu häß- 
lichen Szeuen zwiſchen ihnen gekommen, bis 


die junge Frau aus dem Haufe gelaufen war. 
Wenn Reval mit ihr die Angelegenheit be 
ſprach, ſo fühlte er oft, daß ſie ihm nicht 
in allen Dingen die Wahrheit ſagte. Er 
mahnte fie oft, Vertrauen zu ihm zu haben, fonft 
könne er ihre Sache nicht zu einem guten Ziele 


führen. 
Fortſetzung folgt.) 


SEIEN . DCC ͤ ĩͤ KKK 
swi Fred Walter. 


Humoriſt 


ATTEGTATb 


SHNBEPCHTRTA, som 
ker. 3a nowepen yten- 


Aquarium qes, 


Von heute ab nene Debnts. 


Br 15 yp. nayıam naouno 
FDACHRO n cropo nicat 
Jas geunson. MApoEr Barona. npodn, UNOR 
mo, oßpaane t. m yet. Oneocn, mpos 
ese, zaxıurpapls A. KOCCONO. Ozecca, 


Juternat. Gefang- 


QUINTETT ERIKA, geen 


Sowie die übrigen Spezialitäten. 


enehälln-aberinenm. 


Tora zoui» Gasnusaunn {10988 
5 f Stolle Fu- . a 
Hiermit drehte ich mich, meiner geihägten Kundſchait die Ellen d hiver, kerua tionale Nach ber Bschelang Auuperi sub Raba- F 
Miteilung zu machen, daß ich mein bisher an der Nawrotſtraße IX. tit S Ungar. pet ee SECES Une rancalse 
Ar 5 befindliches La perite SUSSIE Sb. 0975 Die Direktion. y 


cherche une demi place. Adresser 
les offres à la redection „S. V.“ 
| 10848 


Riavier-Unterrict 


erteilt die ehemalige Schülerin des 

Prof. Pugno vont Pariser Konſer⸗ 

vatorium, nach der neueſten Methode. 

Ewangieljcka 5, W. 6, Sprechſt. von 

4-5 nachm. 20812 
Russe, 

| mit Univerſiicte⸗Diplom, Lehrer der 


I u 
Klaſſen der Lodzer K * 
Grosse Meis erseha $ = Rennen u Ee | 
Belti tt. 292, Wohn. 18. ” 
8 ziw.: | Hunden von 36. Uhr ab 10515 


10888 gr 


Meiſterſchaft von Lodz über kurze Strecken Meiſterſchaft für die R⸗V. „Union“, Abt. Lodz i Ku rse 


Meiſterſchaft von Lodz für Motorfahrer. Meiſterſchaft v. Lodz im Laufen über kurze Strecken. 
auch Abend Kurſe im Muſter⸗ 


Bauer «Rennen hinter ; 
3 2 zeichnen und Zuſchneiden erteilt 
Motor Schrittmachern Johanna Rychter, 


Dadrönfa, Nögowskaſtr. 49, 


von Schülerinnen zu jeder 
r Auswärtige Benfion. 2860 


ijt nur jene, welche das für jede Famill 
wichtigtze hugleniſche Buch „Der Frant 
von Frau Anna Hein, fr. Ober⸗ 
hebamme a. d. Königl. Untverfitätge 
Nrauen⸗Altnit zu Berlu, gegen BO Kop. 


| 
g A 1 in Brlefur. beſtellt von Frau Anna 
s mss | Himbeeren Sträucher 
Weinſtöcke und 
Erdbeer⸗Pflanzen 


find zu verkaufen. Niadogoszeg, 
Bniersia 148 5 B. Stvecel. 1076 


Straußfedern 


in verſchtedenen Farben und Größen 
zu billigen Preiſen zu vertauſen. Neue 
Biegelſtraße 28, W. 12, bis 4 Uhr nachm. 
10793 


Al. 5-6,000 


auf erite Hypothet per ſoſort zu vergeben 
Offerten. bitte unter „M. . 815 n 
hinterlegen in der Exp. biefes Blattes 

10850 


Maler- Geschäft 


vom 1.14. Olleber a. e nach der Ecke Rozwadowska nnd 
Dlugaſtraßße Nr. 114 übertragen habe. 


Inden ich Bü, das mie biber geschenkte Vertrauen weier 
Au erhalten und mió fernerhin mit Aufträgen beehren zu wolle, 
Zeichne mit aller Hochachtung. f 
10800 Julius Hornung. | 
a | 


Suche einen in den hiefiaen Webereien gut eingeführten | 


Berkünfer 


eventuell als 


Rampagnon 


zum Verkauf eines konkurrenzſreſen Artilels (Präparat). Vertretung Tür 
Rönigreic) Polen unter aünſtigen Bedingungen und hoher Proviſton. Erforder⸗ 
liches Kapital bis 2000 NGN Voransgeſetzter jahrlicher Umfatz bis 60,000 Rot, 
Reſlektanten belieben ihre Offerten Au „S B. 3.“ in der Exp. dis. Bl. niedzul 


Zur Fübrung der Fabrilk,Lager-Beſtände mirs | 


ältere erſte Kraſt 


Ber fofort geſucht. Schriftliche Offerten find unter „Beſtand“ an die Erpe⸗ 
Ditton biejes Blattes zn rihlen. 108 


Eln durchaus füchtiger, erfahrener | 
1 ` 


Spinnmeiſter und Monten 


fie Bigogne und Streichgarn, der ebenfalls in der Banmwollſplunerei 
Mit bewandert ift, zucht Stellung hier oder auswärts. Gefl. Offerten find unter 
k 1092 


K. K S. an die Expeditſon dieſes Blaktes erbeten. 


Für eine Mammgarnmeberei wird ein 
L ehrling | 


Radfahrer - Vereinigung „Union“, U 


Sportplatz „Helenenhof“ (Seysrater Eingang). 


Sonntag, den 16. Oktober a. c. 2 uhr nachmittags: 


1050 
| 


eine 
1.25: S 


; Teraſſe I. u. II. Reihe 75 Rop. 
Stehvlap 30 Koy; Kinder und 
Die Sportkommſſion. 


ternehmen der Weitt 


2 


Ingeri 


Fabrik.: Schornsteinbau 
Kessel-Einmauerungen 
Maschinen- Fundamente 
Ekonomiser-Anlagen. 


Grösstes Spezialun- 


Grösstes Spezial- Unternehmen der Welt 
6250 f Fe a ae a 


Vertreter für Kgr. Polen: 


Biernath & Co., Lodz | 


Mikolajewska 34, Telephon 1149 


I 


mit guter Schulbildung christlicher Confession gesucht 
Anfangsgehalt Rb. 25 monatlich. Offerten in polnischer, 
russischer und deutscher Sprache sind zu richten. sub 
„Lehrling“ an d. CentralAnnoncen-Expedition- L. und £. 
Metzi u. Co., Warschau. 

10679 


Sonntag, den (19. September) 2, Oktober 1910, Neue Modzer Zeitung. Nr. 445. 


Marszalkowska 150 


SER OrEZIALVERRAUF 
TALISCHER TEPPICHE 


Erzeugnisse aus Kleinasien 
Anatolien 
Kaukasien 
Persien 
Turkestan 
Buchara 
Afghanistan 
Chiwa und 
Indien 


ZU GANZ BESONDERS BILLIGEN PREISEN. 


— 


Ein grosses Sortiment feinster = 


PERSISCHER PRUNK-TEPPICHE 


für Salon und Speisesaal in selten 
schöner Farbenpracht u. Knüpfung. 
o Direkter Import o o Feste Preise o 


Freie Besichtigung ohne Kauizwans. 


Redakteus und Herausgeber A. Dremin; 


Sonntag, den (3.) 16. Ofſober 1910. 


Sanatorium u. Pension Monte Bré 
Ruvigliana Lugano (ital. Schweiz). 


ll. Statistik dis meisten Sonnenstonden Europas. 
Riviöraktimn 
Phys dit Anstalt nach Dr. Lahmann. vorzugt. 
2 Heilerfölge bei fast allen Rrankhei en, da 
Kim, Europas, Sp Reiten, Das ganze Jah 
Vorzügl. geeignet zu Herbst-, Winters und Frühlahrskuren. von R 
sucht. H Aale. Prospekte frei durch Mir. MAX re 


Breslau Il. Gartenstr. 66-70. 


Hotel Vier Jahreszeiten 


3 Minuten vom Hauptbahnhofe. Mit allem Komfort ausgestattet. 
120 Zimmer von 2.50 Mark an. 


esii 


Ersten Ranges. 


HEINRICH STEGMANN, Hoftraiteur, langjähriger Direktor vom | 


Hotel Monopol. 104367 


Kurpension Peuker 
Meran, Std-Tirol, Andreasſtr. 2ta, 


Tomfortabel eingerichtetes Haus in centraler Lage. Vorzügliche Verpflegung. 
Mäßige Preiſe. Polnische, ruſſiſche, deulſche u. ranzöſiſche Konverfalicn, 
BRAI Franz Weikert, Belzer. 


"MERAN HABSBURGERHOF € 


L RANGES. 2 MINUTEN VOM BAHNHOF. BEVORZUGTE LAGE, 
MODERNSTER COMFORT, PE- aH RESTAURANT. PROSSEKT. 


Lodzer 3 
Bürrer-Schützen-"ilde. 


Mittwoch, den 19, Oktober a. c., nachmittags 
6 Uhr im Schützen hauſe 107211 


Geueral-Verſammlung 


Tagesordnung: Kaſſenbericht; 
Köniasball: 
Vallotage: 
Interne Angelegenheiten. 
Um zahlreiches und pünktliches Erſcheinen der Herren Mitaljeder erſucht 
der Vorſtand. 


a 


7 


Für die Winterſaiſon empfiehlt 


Schmiedekoks 


für Zentralheizung 


Karl Somya 
Lodz, Petrikaner Str. Nr. 192. 


1 —— —ů REA 


Installationen 


man elektrischen Glocken u. Zelephonen 3 


unter Garantie 
übernimmt das 


Optiſche und 
Ch irurgiſche 
Geſchüͤſt 


Miller 


Petrikauer 
Straße 85. 


Telephon 14:39, 


1 eee, 
8 
Basauwassıız 


Große Aus: 
wahl in Tiſch⸗ 
und Wand 


Telephon⸗ 
Apparaten 


Heilanstalt, Dr. A Steinberg 


Benedykta S. 1377 
Anwendung 'sikalischer Heilmetoden. 


Ortopädie u. Mechanotherapie 


Rückratverkrümmungen, Muskel-, Knochen- und Gete: U 

Werkstatt für ortopädische Apparate Nene 

Röntgen-Kabinett, Durchleuchtungen und Aufnahmen für diag- 

nostische Zwecke. Haut- und Haarkrankheiten. 

„Liohthefl - Kabinett. Licht- und Heisstuft- Bäder. Vierzellenbad 

Rheumatismus, Gicht etc 

Elektroterapeutisches Kabinett für Nervenkrankheiten. 
frequente Ströme. (Arsenvalisation) Elektrolyse 


WOozu 
quälen fih noch 
die Frauen beim 
Wäſche waſchen 2 


wenn tiefer 


Handwasch - Apparat 


für 90 Kop. 
refer und fänelter wöſcht als bie 
sry Pre È a Wijde zu ikadigen 
tu Sie Krnfpeite ! 
Zu . in allen Sauswirtſchaſtz· 
Ceſchalten. 
Senn, 


Selen, H. Sackheim, 
Warſchan, Ogretowa 8, Tel 129488 
Agenten mahau setat l 


Hoch- 


756 


Nene Lodzer Zeitung. 


Raſche Bedienung. 497b 


St. WEIGT & Co., 


Bisengiesserei, | 


Qobi, Senatoräfe-Strahe 22, Telephon Nr. 14-70. Il 


Malz-Korn-Brot 


in dünnen Schnitten und mit Butter genossen ist 
eine Delikatesse für Nenner, ein diätetisches Mittel, 


gegen Stuhlverstopfung, Zuckerkrankheit, Magen- u Darmleiden 
empfiehlt 10401 


E. Trautwein, 


Nur Petrikauerstr. 163, Ecke Anna. — Telephon 14-14. 
CC S R ERITA 


Schönheit ist eine Macht! 


Gegen Sommerſproſſen, Bla 
jen, Gieſchwüre, trockene und 
natie Flechten, Kuhpocken u. 
jeglicher Art Hantausichlag gibt 
es eine Menge verſchledener 
Mittel, jedoch erfolgreich wir ⸗ 
kende äußerſt wenig. Wer in 
den Beſit eines echten radikalen 
kosmetiſchen Heilmittels gelangen will, der verlange die allge: 
mein verbereitet und von ärztlichen Autoritäten auerkaunte 


Seife des Pfarrers Kneipe 


mit den obigen Siet und brändien Wuterfärilt des Mepräfentanten. 
Düne Defer ue 
1883 


Vertreter: 


Metelen, > 


I rien, 
. Kiedz 455 Warschau. Wsvolna 5. 


X, DLA KASZLAGCYGHI 
s i OSŁABIONYCH 
EKSTRAKTi KARMELKI 


e „EE 


WÄRSZAM! x UELHA 2I TEL.59-54 SPRZEDAZ, Ten JAPTEKACH 
IWYSTAZEGAD SIE NASLADYN NICTW. ZWRADA. N 0 


Lodzer Teerprodukten⸗ und N von 
Henryk Golde 


Lodz — Chojny — Komptolr: Stwerowa 20 


empfiehlt: Dachpappen, Teer, Klebemaſſe und ſämtliche en 
der Brauche. 


Zu dem am Dienstag, den 18. Oktober 1910 beginnendem 


Tanz-Kurlus 


nehme noch einige Schüler auf. Hochachlun svoll 
Andraeinfrafe 10. Mofmma 6 J. Richter. 


Zu verkaufen oder verleihen: 


4 Napbtamotore von 6 bis 10 HP 12 Calſſoruſapumpen v /“ b. 4½ Dchm 
1 Wanddampfmaſchine, B bis 8 HP. Diverſe Bauguß⸗ wie Torpeller Straßen⸗ 
1 Lukteompreſſor für ca. 8 Chm. Waſſer brücken 
pro Stunde Arubenfaſten ac. x. 
3 Borthinnton-Dambfpuntpen2* 6 217,” | Tonröhren von 3“ bis 18“ 
10 Putiometer von 1“ bis 7“ Druckrohr] Gußeſſerne Röhren von 2“ bis 11° 
Enftem Reubans imisdeeiierne Röhren von “,“ bis 20“ 
A Bappumpen 1. 8“ Saugeſchl. Schacht ſeuerbydranten, Waſſerechleber v. a. 
3 Banpumpen f. 4“ Saugeſchl. Schachp. Waſchmaſchinen und Wäſch⸗mangel 
3 W 8“ gr. Hausbed od. Reſtaurants u. Hotels. 
Oblges billig zu verkauſen oder zu verleihen. bei Ing, A, Schöpke, 
Wulczansfaſtraße Nr. 163, Telephon 670. 50 


Bauplätze 


om der Karolewer Chauſſee find preiswert zu verkaufen. Näheres im 
Kontor Kalowaſtraße Nr. 1. 10662 


Fuhrikslokni 


von 250-300 (Meter, oder einzelne Räume: ein von 60 D-Meler und 
brei je 25— 50 Melee, per 1. Januar 1917 zu mieten geſucht, Kraft⸗ 
anſchluß erwünſcht, aber nicht erforderlich. Off. unter „F. B. 1000“ an die 


Telephon 1776 


Kern Baumeister und Hausbesitzer 
èl halten wir ſtets auf Lager gußelſerne: | 
3 leichte Brücken egen geren P 
7 Straßen u. Einfahrtsbrücken 8b Š 
s| Abflußröhren sarae 2 
3.J Thorpreller ee. 8 
E Kanal- und Gruben⸗Platten Sys |E 

Einzäunungen, Barrieren gather 5 

Säulen ee adang aariin E 


Droſſettendraht, 


Nr. 269. 


meinem en ‚hegeitete 
RB. 1.80 DE 160 

kaltem Wege, obne 
bekinen Werbältni 

Deine E 

Yerlmutter 


beraenelt 


ter geftrbeier Ser 
tas guo Toflet, 


die Anleitung mb Me 
den übrigen Betrag. 


Resente ver 
Adreſſe; 


. 
Oaeoca, Mur 


x KOrTOHN, 


Atelier. 


Damen» Mäntel, Koſtüme, 
Pelz⸗ Jacketts. 


Domankiewicz, 


Promenadeuſtraſſe Nr. 11, 


E 
Berliner Lokal-Auzeiger 
Neues Wiener Journal 


Der Jag 
Vossische Zeitung 


Im Einzelverkauf pro Nummer 
7 Kopeken, zu haben in L. 
pisch lers, Buchhandlung, Petrikauer⸗ 
ſtraße Nr. 48. 10514 


a RA 
Kap talfen 4% 


in Anteilen von M. 100.000 bis M. 1,000,009 
£ Kommanditlerung od. Umwandlung‘ in 
Akt.-Ges sicherer Industr. od. kanfmän 
Unternehmungen. Bank F. Mathieu & CO., 
40 Rue Rochechouart, Paris. Korrespondenz 
deutsch und franzůs Veh. 10247 


Gegen 


Gonerrhöa (Tripper) 


wirkt d. neueſte Dittel-—„Salo 


Pitschilin 


Scheel aud zablfat nub In na Arte 
licen Gutadsten tag rationelle N 
tel. Gebrauchkaareifug tà & 
ich. Ech ar in Metal» Serin 
á IRbLund I RDL 8 Kop. 
Gleich wirksam in chronischen 
und äusserstgefähriichenFällen. És 
Bessel el In kürzester Zeit die 
hartnäckigsten Austiüsse. 
É Depot: St Reterdturg, Natiedifaja7, 
pstgefe B. Konheim. 
Rerfend durch Madnasıne dach bem 
eee Su Seta Le In ber 
e Ludw. Spiess 


Selfaktor⸗ und 
Krempelketten, 
Klettenwalzen und 


Hackerblätter, 
Krempelwolfzähne, 
Wolfzähne und 
Gewinde, 
Vorgarnwalzen⸗ 
Schrauben. 1911 


Karl Zinke, 


16 Przejazd - Strafe 16, 


—Reiswalzen werden umgehend neubezogen.— 


Voſichtig 
6“ | fanfe man Inſektenpulver und achte aul 
r das einzig wirkſame Pulver „Macht 


das in patentierten Dreſeck Pulverfſator 
mit Blechröbrchen verpackt iit. Auf dem 


04 Etiguett befindet fi die Fabrilsmarkte 


das Wert Maot in Monogramm dar 
ftellend. Unbere Pulver find as Fal- 
fififate zuchetunetien. 8036 
Preis 60, 30, 15 und 10 Kop. 


„= 
Vominium 
10913 
(Telephon Nr. 2 
verkauft 


Mohr⸗Rüben 


03) 


Trv. dleſes Blattes, 10853 


Apiun- Artikel 


Julianowi: 


„Aranin“ 


Neues Programm v. 1.— 16. d. M. 


Der berühmte Mimifer 


HATAN SCHWARZ 
(der wietle) aihe eine Reihe tinite 
ſerſſch⸗miniſcher Vorſtellnngen. 
Momentane Rerkörherung hoher Ber 
ionen, Reſchsduma⸗Aboeordneer, for 
wie Enden no'tifcher Staatsmänner 


Binowy, reiches Duett. Meb- 
linge des Loder Publifums. 


The Illerous, berporragende 
emunaſtliche Nenhelt. 
Sister« Debary. engliſcher 
Mefana und Tanz. 

La Sirene, Tanz in der Tiefe 
des Meeres 
Ahot«T\ eonilihriftiicher Akt. 
M. Ping-Prra Trio, mbftifcher 
Harlekin. 


wur do- Truppe. Scene aus dem 
Leben der Hollgan-Truppe, aus 
13 Perſanen. 


Mizzi Serdern, Wiener 
Sonhrette, 
Urania-Bio, Neue Bilderferie 

In Farben. 10880 


„Tussi“! 

Mittel gegen Keuchhusten, Aſehma. afin 
den u. chroniſchen Katarrh der Athmunas⸗ 
organe und Luftröhre und in allen 
Fällen erſchwerker Speſchelabſouderung. 
Grond Prix im Haag. Ueberall zu ders 
langen. Preis eines. Flacons 1 NÉL 
Bon 2 fflaſchen ab Verſendung gratis 
Am die Apothele Saski in 818500 
it. 


Osgründet 
isu. 


Carl ottlob Schuster PR 


Marknenkirchen Nr. 76, Sachſen. 
Bedeutend. Muſikiuſtr.⸗ Fabrik. 
Bel muff. Kapellen beſtens eingeführt, 
Dlrekler Bezug fehe amd. 
Katalog gratis. 
Koſtenanſchläge berellwif 


Nähmaschinen 


gleich vorzüglich zum 
Nähen, Sticken und Strümpfe 
Stopfen mittels einer Stopi 
apparates. 
Billig nur zu haben bei 


B. Pomorski æ C4 


Lodz, Petrikauer-Strasse 22, 
rechts im Hofe. 10027 


Taler Art ENTWÜRFE lertigt 
R.BORNENHAGEN,LODZ 


Brzezinska 23. „4 
10251 


Bettfedern 


Daunen (Puch), neue und alle werden 
destens nereintat, ſowie nach Krank⸗ 
heiten deölnfintert mit der neueſten 

Dampf-Rein launas- Maline, 
Lieferzeit 8 bis 10 Stunden 
Hochachtungsvoll K. Lamprecht. 
Nopwadomslaftr. 14, 

im eigenen Haufe. 


3549 
Nen eingetroffen 


und 
(7 


Sarser age 

bene Bervi 

gelen won 12 

JA iige, delta, 
anb Butter für 


6 00 


1. HOFSESS; 


finnmaftrahe Ne. 40. Im aben 


J. Brandt *® 
& G. W. v. Nawrocki 


Patentanwaltsbureau. 
Ing. A. Loll, Patentanwalt. 


Berlin S. W. 48, 


Friedrichstr. 233. Gegründet 1831 


+, Sarnröhrenleiben + 
iyez. hroniice, Geſchlechts⸗ Wlaſen. 
Hautkr., Schwäche, Weißfluß de 
Heil. schnell u. gründl“ obne 
ug. 43-jähr, Praxls. Brie 
$ Institut Borlin, 


Lohnarbeit 


geſucht fi glatte und Revolt 
berſtühle af maſchtnen. Offerten 
unter Lohnarbeit 911“ au die Exped. 
ieſes Blottes erbeten. 10788 


Sonntag, den (.) 16. Oktober 1910. 


Neue Lodzer Zeitunn. 


Mikolajewska 40 


Zelle -Vue 


Sonntag, den 
16. Oktober von 2 Uhr nachm. ab: 


tionsbild des Lon 


aus der Serie „Der Mädchenhandel“. Agita⸗ 


Preis 20 Kop 


doner Frauenſchutz⸗Vereins 


Für die herzliche Teilnahme beim Tode und bei 
der Beerdigung unferes teuten Entſchlafenen 


1 AT 
JUL 
ſagen wir Allen unſeren innlgſten, wärmſten Dant, ins- 
beſondere danken wir Heern Paſtor Hadrian die 
tröſtlichen Worte im Tranerbauſe und am Grabe, den 
Herten Ehrenträgern, den Herren Beamten und Meiſtern 


der H Grohmannſchen Fabrſt und für die zahlreichen 
Kranzſpenden. 


Die tranerden Hinterbliebenen. 


duanian = nen 


ERKKKKLKRLEÄ-KANKKAKKIKN 
Geschmackvoll, gut und am 


billigsten kleidet man sich 
nur im 


Schneider -Magazin 


— von — 


STANISLAW NOWAK 


LODZ, Petrikauer -Strasse 162, 
OOO Eöks der Slöwna-Strause. OOO 


22 ˙ A 


Eim Arb iter 


für Links⸗Links⸗Strickmaſchine wird geſucht 


bel Jacob Hirschberg & Wilczynski, Wromenade 29. vigs 


amri Lakanle 


à 32 Elen long und 13 Allen zu vermieten. wahl 


11001 


ar 


Fangeleg 
wie bisber 


br 


XXX 


EXX 


breit find für Vereinszwecke ſoſort 
der Neuen Lodzer Zeitung. 10963 


fie de. 


bestehend aus 6 Zimmern und Küche, 


Näheres 


mit sämtlichen Bequemlichkeiten p. sofort zu vermieten. 
beim Juwelier Kantor, Petrikauerstrasse 29. 


A oder 6 Zimmer und Rüde f 


mit allen Bequemlichtetten möglichſt lu der der Karolaſtr. zum Beziehen 


ver 15. geſucht. Dfferten an die Expedition diefes Blattes unter 


Jamar „A. R. 47“ erbeſen. 


£ 7 y 2 
Sofort zu vermieten 
eius an der Petrikauerſtr. Nr. 24 im 2. Stock gelegene Wohnung, beſtehend 
aus 5 Zimmern, Küche, Mädchen⸗ und Badezimmer nebit Kloſek. 


iit eine Garnitur Salonmösel. großer Spiegel (Tixmeau] und Gasgiraudol, zu 
verkaufen. Zu erfahren bei Dr. Littauer, Pelefkauerſir. 24, 2. SI 


tod. 


Zu vermieten 
Bie, Lagerräume Ns 


Nähere Au 
Markus Kohn, Betrifauerfir. Nr. 61, 


Ein guterhaltener Kornwallkeſfel 


mit 2 Flammeohren, 50 Dem Heizflache, für 6 Alm. Beiriebsbrud und voll 
ſtändiger Armatur, vergrößerungshalber ſofort billig zu verkaufen. 
10914 Ernft Wever, Milſchſtr. 3 


Ein gutgehender 


Kolonialwaren-Caden 


ijt in Zgierz veränderungshalber ſoſort oder ff 
Straße N. 181—45. $ 


Ein Paar Ponuys, 


(Schimmel, Stute), zu verkaufen. 


7 und 8 Jahre, 
Ein gebrauchtes, im guten Buftande de findlſches 


md Trempel. 


10851 


er zu verkaufen. 


Näheres Pryejazd« 
Nr. 15 bein Wortie 


ZALESKI, 


KEIKAKKKKKK, 


all. ng 


10280 | WA 


10917 |K 


Daſelbſt iM 


ESD 


Pianohaus 


Telephon 15—51, 


J. Becker, si Petersburg, 
Rud. Tadi Sofin, baren. Berlin, 
Jul. Feuridi, ry, 


lichen Neuerungen ausgestattet. 
. julirige schriftliche Garantie. 
| und Ratenzahlung. Kauf- und Taus-chgeschäft, 


O. KOISCHWITZ 


Inhaber Carl Koischwitz, Dzielna 20, 


Repräsentant der Karserhch-Königlıchen Kotnianoforte-Fabriken : 


2 * 
Seitler & Winkelmann, zewchwer, 
sowie andere in- und ausländische erstklassige Marken mit allen nur erdenk- 


Mässige Preise. = 


Werkstatt für Repuraturen, Aufpolierungen, Stimmungen elo- Persöhl, Leitung. 


Telephon 15—51. 


de en Instrumente 
ber haumt und welt- 


bekannt als die 
besten der Jetztzeit 
sind, 


Verkauf gegen Baar- 
Bianinos zur Miete. 


10142 


engl. 


Selbitändige, zuberläßige 


Aektromonteure 


werden bei gutem Lohn eingestellt. 


Büro, Pelrikauerſtraße Nr 144. 7 


Do biura elektrotechnicznego potrzebny samodzielny 


korespondent ub korespondentka 


pojsko-niemiecki, obeznany z czynnościami kantorowemi. Pierszenstwo 
obeznanym z branżą Oleriy w dwóch językach sub , 
spedycya_ninieiszego pisma. 


30X). elekirischer Motor 


zu kaufen geſucht. Gefi. Off. unter „Elekirlſcher Motor“ an dle Eyxeditlon] 
dieſes Blattes, 3 


Meholtsus unh Sernu&ceher T. Drewind. 


In großer Auswahl: 


Plüſch-Zacketts 


aus feitenem Plüſch, 
ganz onf Seide 


aus modernen, engl. 
gemuh., neue Façon RE. 10. — 


Damen-Müntel 


aus guten Rotor, 
schwarz, ganz auf Seide 
m. reinw. Watte geſutt 


Wollene Hufen 


Wol- Sloſſe 


Große Auswahl Anaben- 
und Mädchen -Gardero ben 
in bekannt guter Ausfüh⸗ 
rung zu billigen Preifen. 
— —— 


ECHEL & ROSNER, 


für eine Lolsmobile . o e pehak wir ge 


dieſes Blatt⸗ 
FELIX HADRIAN, ` Elettrotechniſches 
1094 


Rotik- 
Jacke its 


aus ſeldenen, origi- 

nal engliſchen Kolk⸗ 

ganz auf Seide 
bl. 38.— 


Engl. 
Müntel 


Ri 22.— 


Fagone, qute 
„ öl. 120, 1.75 


PETRIKAUER- 
STRASSE 10. 


Ingenieur, 


Defiter.. 24 Jahre alt, energ. zuverl. 
gute Iheor. u. prakt. Kenntniſſe in alfa 
Maschinenbau, Gewandth. in Ausarb. 
v. Projekten, bei großer Firma tät, 
uch ab 1. Januar 1911 paſſende 
Stellung im Bureau od. Betr Gel. 
Angebote unt. „Ingenieur an dle Exb. 

10992 


Derr 


1000 Raution legen 
aufmännſcher Leiter 


Fi dit er 
Eisendreher 
welcher auch in Armaturarbeiten be⸗ 
wandert iſt, wie auch Schloſſer lönnen 
lich melden bei Ing. J. H. B. Leeve, 
Petrifaukrſt. 189, 10981 


für alle Plätze. An die Jugend werden keine Billets 
e verfauſt. — — Direktion des Theaters „Odeon“ 


Junger Mann 


(Ehriſth, der mit der Elſenbrauche ver 
kraut ift, kann ſich an A. S. Marion, 
Nieſchawa, Warſchauer Gouv, wenden, 
Off. gebeten in der poln. u. deulſchen 
Sprache. 1088) 


=en 


Junger Mann 


der Landes ſprachen mächtig, wird alë 
Warenſchauer geſucht. Anmaſtr 
Mr 26 bei A. Hue w 


Gin Hihtiger 1093 
o 


Verwalter 


ſucht einem Poſten mit 1000 Mol Stan 
ton. Off. unt. „Verwalter“ bitte in 


mit quier Zengniſſen 
efucht. Datelnn 2 


Eine 


Verkäuferin 


kund angenommen bei R Weyrauch. 
Plrlaueriit. H 10921 


Rol- 100 
zahle, wer mir einn Poſten 
Buchbaſtet, Gehllſe des techn. 
oder Banbäsınammitt beſorgt. Of 
unter „Distretion“ an die Exped die, 
Blaltes erbeten. 10920 


Nufwarkefrau 
wird zu allen Hausarbeiten geſucht, 
zu erfragen: Fabrik Leonhardt beim 
Portfer. 1084 


Nüchterner, zuverfäßiger 


Keſſelheizer, 


welcher auch Maſchiniſt ift zur Bedie 
nung eines Keſſeis von 30 U- M Heiz · 
fläche, für dauernde Stellung geluct 
» Karl Wutke, Möbelfabrik 
Cegielniana 70. 


Gärtner- 
Lehrlinge 


mit guter Schulbildung können ſich 
melden Park Juliano iu Radogoszcz, 
beim Obergärtner Bartsch. 10342 


Zu verlaufen 10457 
9 Morgen Gutsland, guter Gartenboden, 
Turchſchniten ron einem FFlüßcken, mi 
Quellen und Fiſchteichen ſomſe Anlagen 
zur Flſchzucht, ſchönem Birkenwald und 
Barker Tauuenſchonung, Obſt⸗ und Ge 
mf egarten. Baumſchule, Wohn⸗ und 
Wiriſchaftsgebäuden, mit lebenden und 
toblen Inventar, vollſtöndig einge⸗ 
zaunt, vier Merit von Lodz, in präch⸗ 
tiger Lage — oder gegen ein Haus in 
der Stadt zu verlaufen. Das An- 
wein besitzt ein eigenes ppolhelen⸗ 
buch, weiches ſich im Petrifauer Hy⸗ 
pothekenamt befindet, und kann auch 
von Juden erworben werden. Zu ere 
fragen täntich aufer Sonatag um Laden 
von O. Hiske, Lodz, Gluwnaſtr. 20, 


or Möbel 


gebrauchte 


aus 5 Zimmern ſofort ſpottbillig. zu 
verkaufen: Eine Salongarnitur, Dito. 
mane mit Splegel und 4 Fauteuil, 
Schreibtiſch mit Fantenil, eine Solone 
Uhr, 2 Trameaus, Oelgemälde, 2 Hel 
derſchränke, Wöſcheſchrank mit Spiegel, 
2 Bettſtellen mit Matratzen, ein Jung ⸗ 
geſellen⸗Beit mit Matraş, Toilette, 
Waſchtiſch mit Marmor, Nachltiſchchen, 
mit- Glasverzlerung, Samowar, Tiid, 
18 Stühle, Plüſchotlomane, Martenti, 
Grammophon, Klächenſchiein, Sinner 
lhnen, spanische Wand, Küſchenkredenz, 
Waſchmaſchine, Lampen and andere 


Heinece ER Nawrok Straße 
Ar. 44, 2 3. 10817 


meier Hund mit ſchwar⸗ 
zem Fleck am 13. d W. entläufen. Gegen 


Belohnung abzugeben bet Dr. Kummer, 
Poludniowa 3,2. Elage. 10952 


Ein ſchwarger 1093) 


Pudel 


(Hündin) ist zugelaufen. Der Eigen 
tümer kann denfelben gegen Inſertlons, 
keſten Widzewstaſtraße Nr. 180 im 
Bholographiſchen Atelſer abholen, 


Gelegenheitskauf. 

Ein Mabagonf Schlafzimmer und 

diverſe andere Sachen find per fo 

fehr billig zu verkaufen. Wul 

Str, 139, . 8, 2 Elage von 
tänlich. 


Eine gut erhaltene 10943 


Leimmasehine 


mit allem Zubehör jowie nene Reti 
bäume find zu verkaufen bei Landau 
u. Weile, Ronia 6, 


zu zwei Kindern 
W. 1 


10789 


10994 


Nofaſſaus-Schnellpreſſendrnd Neue Loder Beine 


Sonntag, den (3.) 16. Oftoder 1910. 
39920209599099:9202929293:033032025090999909299290030093909900958 


3 


Elektrische Zentraluhrenanlagen 
Elektrische Wächter-Kontroll- u. Signaluhren 


übernimmt das Uhrengeschäft von 


H. RUSSAK, LODZ 


Peiriksuer-Strasse Nr. 42 


Generalvertreter für Königreich Polen der elektrischen Uhrenfabrik 
nC. BOHMEYER, HA. E a. S.“ 


Uber 20 Anlagen mit grösstem Erfolg angefertigt. :: Mit Referenzen vnd Kostenanschlägen 
stehe ich kostenfrei zur Verfügung. 


COCCTOECCOCCCCOTEOTOCOCCOICLELOLCOTORTONONIOOGOLONENHOOTOICHCONODOOON: 


utzückend 


iR ein zartes, reines Geſicht, roſiges jugendfriſches Ausſehen, mweihe, ſammetweiche Hant und 

bleudend ſchöner Teint. 5 9 von Berg 

Alles dies erzeugt die echte Stecken pfer DR ilien milch: Seife mann Ago. 
Madebeul. á St. 50 Kop. in allen Apotheken, Drogerien und Parfümerien. 


Nan verlange nur zu Padung. — In Lodz zu haben bri: L. Herr & Sohr, A, Lipinskis 
Mi. & I. Bifler, St. Majewski, A. Rrsenblatt, W. Danielewski. 


General? epot für Rußland: Lr eee St. Petersburg, Malaji 


CAEI LELT ET TIED DER I EE BI TAT TIET EEE ET EG 
02928922€99090629239097936353989086230393990356329SA29I9060@6| 


S 1 
| SI Rünftlerilde Slumen-Arrangements. | A 
T eee SS Deus = 
5 1 für Begrabniſſe ＋ 
Kränze für Bühnenkünftter nfm, 9105 = 
= Am beften und billigſten bet ey 
S W. SALWA, Lodz, Dzielna 4 | È 
> und Pe rikauerstrasse 1893. | © 
es; BSE? r SEINE 


babe har ihn 


Wschodnia 7% und Mikolajewska 21 


die Befte md bilfiafte Bezugsquelle Ist. Sie erhal- 
ten vollſtändige Einrichtungen aller Art Möbel 
gegen bequeme Teilzahlungen. Bel Einkauf 
gegen Kaſſa bedeutende Preisermäßigung. Kein 
Kan fzwang. Bitte meine Aus wahl zu beſichtigen 


— — IE ET > > — — > a 


| 


h 


in :: 


dampfbierbranerei Gebr. geklig 


£odz 


empfiehlt in verschiedenen Gattun- | 
ihre vor- gen mit Zustellung ins 
züglichen Haus und Zugabe von Eis. N 


Bestellungen werden jederzeit aufgenommen : 


8060 N 


— e — — > — —— —— — — 


Verſchiedene 


: Telephon M 665. 


A — V 


Bnuplütze 


geeignet für Appreturen und Fürbereien. in Größe von 5000 bis 50000 
C- Ellen und mehr, an fehe gut gelegenen Straßen in Lodz, mit konzeſſionirtem 
Schmutzwaſſerabfluß. 10591 


Ferner kleinere u. größere Plätze zum Sau v. Häuſern, | 


find bei kleiner Anzahlung Näheres bei J. Meissner 
und guten Bedingungen 3u verkaufen. Zarzewska 167, Telephon 378 


Yene Loozer Zruuug. 


00009009890000009809290 


Amerikanische Droduklin 


Warschau, Chmielna -Strasse M 32. 


Reparaturen von Lederprotektoren, Gummideckel, Cin: 
ſetzen neuer Leinwand, Automobil» und * 
Schläuche ſowie andere Gummi⸗Artikel. 8752 


OOR0O00008 


88 


Tarik für Beizungs-, Lüftungs- 
u. gesundheitstechnische Anlagen 


Kran Wagner tn. h 


Abteilung Sauerstoffabrikation, 


liefert 


in 98—99% Reinheit für Medizin, Projektionslicht, Rettungs- 


zwekeu,tech bei Sch weiss-, Schneid- 
in natlosen eignen- u. 


u. Schmelz verfahren jtosen eienen. . 


Komplette 
autogene 


stationär und 
transportabel. 


Schweissanlagen 


Präzisions-Schweiss- 
und Schneidbrenner. 


Caleium-Oarbid. 


Ausführung einschläg, Schweiss- 
arbeiten bezw. Reparaturen. — 


9565 


E 


CILAT TELELA 


. . 102 
Weine, Liqueure, |® 
Cognac's, Rume 


sowie 
Conserven, Delikatessen, 
P-ma Astrachaner Caviar 


und 
Dr. Lahmann’s 
Nährsalz - Gaeao, Chocolade 


(vegetabile Pflanzenmilch für Säuglinge) 
empfiehlt 


Adolf Berthold, 


Petrikauerstrasse.Nr 146, Ecke Erangellcka, 
Weln-, Spirıtuozen-, Delikatessen- u. Kolonlalwaren- Handlung» 
611 


8468906383388 
Musikinstrumente 


für Schule und Haus 


kaufen Sie am billigſten bet 11687 


ottlieb Teschner, St: 


Eigene ing: 


Meng N ee 

LA: AGER TECHNISCH R ARTIKEL 
10K SPINNEREI WEBERE UND APPRETUR 
1002 
— 


PRZEJAZD Hé PRZEJAZDUHR 


m Rozwadowska 4. — ean 


| Elegante Militär-, Beamten- u. Schüler- | 3 
2 . £ 
Uniformen u. Kleider; 
s N U. RIEINGE : 
4 £ 
s 2 
erhalt man in Lodz, bei soliden Preisen und in ® 
8 garantiert sorgfältiger Ausführung nur bei £ 
2 a 
3 14 wg idt, Petrikauer- = 
N 8 
£ = ei Strasse 9. „ 
Die Filiale: Rozwadowskastr. 4 ist In mit einer 
grossen Auswahl fertiger Uniformen, Schüleranzügen 
und spezie= Livreen reich ausgestattet. 
mmea Rozwadowska I.. 


899593889 


ooo οοο ο οοο οοοοοοο 


Ji 


e 


imer 


Nr. 26 v. 


Naumann's 


Nühmaschinen 


der Act.-Ges. vorm. iR 
5 Seidel & Naumann Dresden K 


y Ausschllosal, Verkaaf aur iù dor N 

9 soħineñ-Handlung 

5 SAMSON PERŁA, LODZ & 

A Petrikauer-Strasso 109, 5 

Í Nadeln. Oel, Zubehörteile u. Repa- MM 

| Faturen simil, Systeme korrekt ji 
e 3 


ae Sus inf 4 8 


Die mit 2 großen bronzenen 
Medaillen ausgezeichnete 


Korbwaren⸗ 
n. Bambus⸗ 


Möbel⸗ 


wah Lee 
Widzewskaſtraße Nr. 5 
Ecke Srednia 
emyſlehlt: 

Rohr⸗ und Bambus- 
Möbel, Kinder⸗Wagen, 
Reife, Haus: u. Waſch⸗ 
Körbe, Rohr⸗Möbel 
Anfeangöftfhem und amerikanischem 
Styl und übernimmt auch Auftriſge 
welche nach Wunſch ausgeführt 
werden. Dle Fabrik ſteht unter 


Lege Seitura des Herrn 
Przybysz jr. ur. 


$ ECHT NUR IN SCHACHTELN] 
WIT ZOLLPLOMBE DER RUSSISCHEN | 
I9 [REGIERUNG VERSEHEN. ea 


9 5 HEN NIUN ki 


WIRD EMPFOHLEN 


orm von Supnoeilorien: pisse 
ede 1 Ist von Artzilchen 
Autoritäten allseltig annarkannt. 
Prola 51 Schachtel ee 
A Zu haben in allen Apotheke 
Droguenhandlungen, 


E. JUERGENS, 
Moskau, Wolchonka. 
a 


Kaſſetten und Kopirpreſſen. 


Sicherheits ⸗Schlöſſer, . 
Schloß ⸗ Sicherungen. S 


ill 


Selfaktor⸗ und Krempelket ⸗ 


ten, Hackerblätter, Krempel. 


molfzähne, Wolfzähne und 
Gewinde, Klettenwalzen u. 
Dronſſettendraht, Dronſſet⸗ 


ten und Kletten Walzen 


werden umgehend nenbezog en 


Karl Zinke, 


i Przejazd - Strasse IG 


Sonntag" den (3.) 16. Otrober 1910. 


Neue Lodzer Zeuung. 


Nr. 409. 


” 
WARS 1900 GRAND PRIX 


Magazin der Akt.-Gesellschaft der 


wer Mauufabbur 


Lodz, Petrikauer-Strasse 87. 


Empfiehlt für die Winter-Saison: 


Trikotagen: 


Wollene Hemden, Leibel, Hosen, Strümpfe, Gamaschen, Hemdhöschen, 
Herren- und Damen-Westen, Damen-Röcke, Leibbinden, Jagdstrümpfe ete, 


Schlafdecken 


in Plüsch, Flanell, Eiderdaun und Seidene, Steppdecken Seidene, 
Wollene u. Satin mit Watte u. Daunen gefüllt, Reisedecken u. Wolltücher. 


= Eiderdaunen und Plüschstoffe. 


e 


a 


TIK 


engliſch (Seals) für 


JACKETTS 


zu Orlginal⸗Fabrilspreiſen, auch in Detail 
zu haben in der Fabriks⸗Niederlage 
d. Lodzer Seidenplüſchmaunfaktur 


W. Gura!ski, 


4 
i 


traße 33 


Sreduia 


gg eee 


Srednia- 
Str. 38. 


Bekanntmachung. 


Hiermit bee hre ich mich, dle 
dab ich meine 


ölicherwerkstati 


mit dem heutigen Tage nach dem Haufe Lipowaſtr. 71 übertragen habe. 
Mich dem Wohlwollen meiner geschätzten Kundschaft weiter beſtens 
enpfehlend, zeichne Hochachtungsvoll 


K. M. Kleindienst. 


Tüchtiger Selfaktor-, 
Drossel- und Zwirnmeister, 
an anle sucht entſprechenden Poſten. 


mit langjähriger Praxis 
Gefl. Of. unt. „Routinirter Spinner“ an die Ep. d. Bl. erbeten. 11003 


Herren Fabrikaunlen in Kenntnis zu jegen, 


10987 


The · Bio- Expreß“ 
Der gerettete 
Leutnant. 


Drama auf bem Meere. Exihällung e 
Zehtehent dur Si en. 


C 
Dr. H. Schumacher, 


Spezialarzt für Gaute und vener iſche 
Krankheiten, Namrotſtr. Nr. 2. Sprech 
ftunden von 8—10½ vormitt. und von 
1—8 nachm Sonntags von 8—1 Uhr. 
7541 


BaS iſt zurückgekehrt. 
Ohren, Naſen ⸗ und Halskrank⸗ 
heiten, empfängt täglich von 10—12 
mittags u. von 5—7 abends. 
Nikolaleuska 4 — Telef. 16,00. 


Dr.SELEWKOWICZ, 


ist zurückgekehrt. 
Speztalift für Haut., veneriſche 
Krankh. und männl. Schwäche. 
Anwendung von Elektrieltät, elettriſchem 
Licht und Vibrations⸗Maſſage. 
Zachodukaſtr. 33 beim Lombard. 
Bon 9—1 u. v, 6-8, für Damen von 


Dr. D. Helman 


Elektriſches Lichtheil⸗ 
Inſtitut 
und Röntgenkabinett 


Ae 


Spezialarzt für Haute, Ge- 
ſchlechts⸗ u. Harnkrankheiten. 
Krötkaſtraße Nr. 4. 
Behandlung mit Röutgenſtrahlen 
(chroniſche Hauklelden), Finſen⸗ und 
Quarzlicht (Haarausfalh, blauem 
und rotem Bogenlicht (eitrige 
Geſchwüre, Furunkel und Wundbei 
lung), Hochfrequenz⸗ Strömen 
(juckende Hautlelden, Hämorrhoiden, 
Rückenmarkſchwindſuchth. — Eubos- 
copie und Cyſtos copie (Harn- 
röhren- und Blaſen krankheiten). — 
Electrolyſe (Entfernung läſtlger 
Haare). — Ranti? (Warzenenlfer⸗ 


5—6. Sonnlag v. 9—8. 
The · Bio · Expreß· 
Im Labe- 


ratorium 
Mireftepiice Ratıraufrafme 


dr. Michal Kantor, 
Chirurgische Krankheiten 


Sprechſt.: bis 9 Uhr früh u. 2—5 nachm. 
Zawadzka- Straße Nr. 4. 


Lehrling, 


Sehn achtbarer Eltern, der der drei Landesſprachen in Wort und Schriſt 
mächtig ift, wird für ein hiefines größeres Agenturgeſchäft zum fofortigen Antritt 


Oſſerten find unter „F. 138“ an die Expedition der 
geſucht. un oote Bitung In rieten. 11000 


Warnung! Fuer Steinberg, 


Briuge hiermit meiner geehrten 
Kun dſchaft zur Kenntnis, daß der bel mir 

praktiziert in Lodz über 20 Jahr ⸗ 
Chirurgiſche Krankheiten, 


bisber in Stellung geweſene Christov 
Ruszewskf feine geſchäftliche Ange- 
Maſſage und Schmierkuren. 
Petrikauer Straße 17, 


legen heiten in meinem Namen fet es 
mi Jukaſſo oder Ordres u. a. mehr zu 

Sprechſtunden von 8—9 Uhr früt 
von 2—4 nacht 


erledigen hat. Genaunter it wegen 
Karl! Kühn, 


Veruntzenung aus meinem Geſchäf te 
Maſſeur 9167 


und 
759 


dr. J. Krukowski! 
Cegielniana-Str. M 4 
Lungen Krankheiten. 


nung). — Bibrationsmaſſage, 
Heißluftduſchen und eleetriſche 
Glühlichtbäder. — Heilung der 
Männerſchwäche durch Puenmo⸗ 
maffage nach Prof. Zabludowski 
Krantenempfang täglich von 8—2 


und von 5—9; für Damen beſon⸗ 
dere Wartezimmer. [1069 


Dr. LEYBEAG 


a. mehrjähriger Arzt d. Wiener 


Kliniken, ordiniert als Speſialarzt 


für veneriſche, Geſchlechts⸗ und 
Hautkrankheiten. 

Sprechſtunden täglich v. 8—12; 5—3 

Damen 12—1. Sonn- und Felerlag 
ner vormittag. 4860 


Krutka⸗ Straße Nr. 5. 


GEI 
Í 


Dr. med. Z. 60LC, 


Gant- u. Geſchlechtskraukheiten, 
8404 Nitolajewskaſtr. Nr. 18. 

Sprechſtunden: von 9—12 mittags und 
von 5—7 Uhr abends, für Damen: von 
&=5. Sonntags uur von 9—12 Uhr. 


The⸗Bio-Expreß“ 


CINNA. 


entinffen u. tömmen ſomit keinesfalls für 
patere Reklamationen anfkommen. 
012 
(Schller v. Prof. Zabludowski a. b. 
berfnufen beim Tiſchler Usielstt,] Kgl. Untverfität zu Berlin) wohnt 
Widzewskaſtr. 145. 11011 Dinga 89, Haus Bennich. 
Nedafteur und Herausgeber A. Drewing. 


gegen Mangel an Raum billig zu 


Staus aus der gelt kes alten Rome, 
1017 


i 


Dr. F. S. Tenenbaum 


Innere und Kinderkrankheiten, 
(Magen und Darmkrankheiten) 
Wochodn! Nr. 49 
Sprechſtunden vo und von 

4—6 nachm. 10610 


f D-1. Lipschütz 


Kinder - Krankheiten. 
Wschodula⸗Straße Nr. 45. 
Empfängt von 8—10 Uhr vorm. und 
AF. 46 ar nachm. 10981 


.. Pf 


Spezialiſt für Haute, Haare, Vene: 
riſche (Syphilis), Harnorgan⸗ 
Kranffeiten u. Männerſchwäche. 

Polndniowa⸗ Straße Nr. 2. 
Sprechstunden von 8— vorm. und von 
6—81), Uhr abends, für Damen von 5 
bis 6 Uhr abends. 10513 


Dr. A. Poznański, 


empfängt Ohren, Najen u. Gels- 
Franke von 5/.—7 Uhr nachmittags. 
Sonntags von 9—11 Uhr vormittags. 
Przeiazd 6 vis⸗ä-vis vom Meiſterbaus⸗ 
Garten. 9379 


Dr. G. Weissbera, 


Augenarzt, a 
gent Wochodnia 72 "ur 


Dhielnaſtr. Empfangſtunden v. 10—12 
und d. 4—6, Sonntag v. 10—1 Uhr 


Dr, Naxımilan Kohn 


ist zurückgekehrt. 
10919 


De. S. Allan 


Spezialarzt für Geburtshilfe 

n. Frauenkrankheiten. . 
Wohnt jetzt Paſſage Mener 1 
Ecke Petrikauer. Spreöft. v. 9—11 
früh u. v. 5—7 ab. Sonntags v 11—1 


Dr. Jelnicki, 


Andrzeſa⸗Straße Nr. 7. 
Spezialarzt für Haute und Geſchlechls⸗ 
Kraukheiten. Sprechſt.: von 8—10, 
5—8, Damen von 4—5, Sonn- u. 


— Relertand von 9—12. 1821 
Zahnarzt 10688 

H. 

iſt wieder 


GRANAS 


ſt zu ſprechen von —12 
Betrifanerite Nr. 121 (i 


und von 2—8 nachmitt 
Augenarzt 


Dr. B. Donchin 


Sielonaftrahe Nr. IL, 


Sprechſtunden: von 9—11 vorm. und 
von 4—6 nach 10422 
Hebamme 


B. Müller 
wohnt jetzt Konftantinerfte. Nr. 24. 


Empfängt Kranke in und außer dem 
Haufe. 10109 


Dr. L Silberstrom, 


Promenadenſtraße 12 (Ecke Benedätta). 
Haute, Haare, Benertihe-, 
Syphilis und Geſchlechtskranth. 
Radit, Entferunng lüſtig. Haare 
Sprechſt. von 8—8½ morgens, 12—2 
nachm. und von 48 abends, Für 
Damen v. 4/—5½ nachm. Sonntags 

bis 8 Uhr nachm. 7155 


AA 


Haut⸗, Gelchlechts- und veneriſche 
Krankheiten. 
Zawadzkaſtr. 18, Ede Wulezans ka- 
Sprechſtunden: 9—12 und 5—8, für 
Damen von 6—8 Uhr nachm., Sonntags 
5 von 9—12 Uhr. 6830 


Spee - Arzt für Gante, venere un d 
Haar⸗Krankheiten 10441 


Dr. B. F ejt 
Sredniaſtr. 5, empfängt von 8—1 
und von 4- 8 Uhr Sonntags u. Feler⸗ 


tage von 9—2 Uhr. Für Damen 
beſonderes Wartezimm 


br. L. Klatschkin, 


Syphilis veneriſche und 
dantfraurherten, 521 
Kuſtantinerſtraxe kr. 11 
Sp ſtunden on —1 nitſſags, von 
beds. anten Ts Nir, 


Petrikauerstr. Ni 18 
Juuere und Nerdentranfheiten. 
Speciell: Magen⸗, Darme und Stoff 
twechielftaufgeiten (Zuckerkr., Gicht, Fette 

Teibigteit u. . w.) 
Von 8—10 früh und von 4-6 nm 


dr. Rabinowicz 


Spezialarzt für Hals, Nafen, 
Ohren:, Kehltopfkrankheiten und 
Sprachſtbrungen. 9263 
Zielona 3. Syrechſt.; 10—12, 5—7. 
Sonntag ML. lebhar 1018. 


FW Re EEE I 
Dr. Solowiejezyk, 
UndrrejaStr. 4 
Kinder: und innere Krankheiten 
Speziell: Bruſt⸗Leiden. 
predit: 9—10 früh u. 5—6 nachm 
Sonntags von 9—11 vorm. 9770 


Frau Or. Gustawa 
Zand-Tenenbaum 
Frauen-, Dant- und Geſchlechts · 
krankgeiten (bei Frauen u. Kindern). 
Wschodnia⸗Str. Nr. 49, 
Sprechſtunden von 11—1 Uhr und von 
6½ —8 Uhr abends. 


Maſſeur 


S. Aajser, 


Schuler von Prof. Dr. Zabludowski 
in Berlin. Lodz Zawadzlaſtr. Nr. 27. 
Sprechſtunden: von 3- 5 Uhr nachm 


8579 


Rotations-Schnelprejiendruf „Neut goder Zeitungu. 


den (3.) 16. Oktober 1910. 


für die ergriffenen Maßnahmen zur Bernhlaung 
der bis in das Tieſſte ihrer Seele getroffenen 
Bevölkerung. 
Präſes: Edward Krafinski. 
Sekrätär: Kazimier Bronfewsk!. 


S. E. Bischof Zdzl⸗towiecki wird am Mons 
tag in Warſchau erwarte, wo im Laufe der 
nächſten Woche eine Biſchofskonſerenz ſtattfinden 
ſoll, auf der die Angelegenhellen des Rloſlers 
auf Jasna Góra zur Beratung gelangen werden. 
Die von der Konferenz gefaßlen Beſchllſſe wer⸗ 
den dem Papſt unterbreitet, 

* 


Sounia 


* 


„ 

Wie dem „Gon. Erg," geſchrieben wird, be 
haupten die Wirte von Gidel, daß Zaloga ſich 
noch immer in der Umgegend von Gibel oder 
Gorki verſteckt halte, da man ihn am vergangenen 
Monſag daſelbſt noch in aller Gemütsruhe eine 
Restauration auſſuchen ſah, Die Bauern machen 
jedoch darauf aufmerkſam, daß, wenn die Poli. 
zei in großer Zahl und am hellichtem Tage dort 
eintreffen würde, fie den Geſuchten ſchwerlich 
wird finden können. 


” * 

Wie verlagtet, ſollen den Behörden mährend 
den Mevifionen im Kloſter verſchiedene Rorre- 
ſponden zen in die Hände gefallen _ fen, die meb- 
rere der angeſehendſten Damen der Stadt auf 
das ſchwerſte kompromiſtferxen. Diele Damen vers 
laſſen gegen wäflig, um allen Unannehmlichkeiten 
aus dem Wege zu gehen, in aller Eile Czen⸗ 
ſtochau 


Chronik u. Pokale, 


* r Rom Lodzer Böeſenkomſtee. Der 
Hon areffouſeif der Meyräientanten des Hör ſen. 
hannelt und der Landwirtſchaft wandte ſich an 
das godzer Börſenkomitee mit der Bitte, mit'n 
teilen, ob er in dieſem Xabre auf die maberielle 
Beteiliounn an der allruſſſichen Börſenorgaui⸗ 
fatton der Kaukmannſchaft rechnen kann und wann, 
eventuell das Lodzer Börſenkomitee feinen Mit 
gliedsbeitrag zu entrichten gedenkt. Der Rone 
arehfonfer möchte nämlich endriftia erläutern, 
über melche Mittel er vor dem V. Kongreß der 
Repräsentanten des Handels und der Induſtrie 
verſügen wird. 

* Perſonal nachrichten. Der hieſige Sye- 
Fialarzt für Hanis und Geſchlechtskranke, Herr 
Dr. S. Kantor, dat ſich nach Frankfurt am M. 
begeben, um am Straufenmaterial der dorſigen 
Hofprtäler die Wirkung des neuen Mittels, Erlid- 
Hata 606. gegen Syphilis m. hren 

Ir Vom Verein zur Türſorge für 
Kinder. Auf der unter Vorſitz des Pröſes 
Heren K. Monitnidi Hortnefundenen Verwaltungs- 
figung wurde bekannt gegeben, daß fidh die Be 
hörden dem Projekt der Veranſtaltung einer 


Spendenſammlung gegenfiber beitällin äuserten. 


Letztere geſtattete den fatholiſchen Biarrerv zu 
gunſten des Aſyls am Tane Allerehiligen e heie 
lige Mefe abꝛnhallen und in enen inben -pene | 


den zu \ammeln, vor den Thoren der Kirchen 
und auf den Mlätzen, bie fie umgeben, werden 
von der Verwadung des Vereins hierzu gewahlte 
Perſonen ons der Bahl der Mitglieder, fomie 
auch den der Weiftlichteit bezrichnete Perlonen 
die Spender einſammein. Desgleichen follen auch 


in den Loden, die ſich neben den Kirchen 
und den Friedhöfen befinden, Spenden ge⸗ 
ſemmelt werden, ſowie in den Theatern, 


Konditoreien, Kinewatographen, Trauways und 
anf den Eiſenbahndeen. Es wurde ein Mi- 
zeichen aewählt, das ein Nel mit Küchlein bars 
ſtellt. Von dieſen Migeihen 
ſtellt werden, Die aermgite Spende, für die man 


dieſes Abzeichen erhält, bezgt 5 Hop, für Spen- 


den über 5 Kop gi 


Der Braganza Glück 
und Ende. 


Von 

Dr. Hans Haſſelkanp. 

In dieſen Oftobertagen ſind fait auß den Tag 
270 Jahre darüber verfloſſen, daß eine Anzahl 
portugieſiſcher Edelleute dem Herzog Johann von 
Braganza Portugals Königskroye antrugen. Der 
Herzog war ein rubiger. mißtraniſcher und bes 
eier Herr, der die Jagd und die Unterhol⸗ 
lungen mehr liebte, als kriegeriſche Unterneh⸗ 
aungen und lübne Waaniſſe. Unſſcher 


bt es fertige Quitiungen ans 


und wandte 


ſekretür, beffen Namen die Geſchſchte kaum anf- 
bewahrt bal. Aber was der Sekretär feinem 
Herrn faale zeugt davon, bah er ein Mann 
von Feinheit geweſen fein muß. „Was wiirde 
der Herr Herſog kun (io fragte er den Bras 
nanga), wenn Portugal fih als Republik tonftis 
miert 29 Du Weißt es wobl,“ fo verſetzte der 
Herzog, „ich würde mich der Entſcheidung des 
Landes unlerwerſen und alle Gefahren mit ihm 
teilen „Dann gibt es keinen Zweifel mehr; 
der Herr Herzog wird, wenn er doch bereit iſt, 
als Untertan einer Republik jede Gefahr zu 
Wilen, mehr Rum darin finden, das Land als 
fem König zu ſuhren.“ So ſprach der Sekrelar 
ntonio Waes, nicht ohne auf Jobaun Braganza 
Cinde zu machen. Aber er wollte noch eine 
andere Summe hören: die feiner Gallin Und 
bie fagte hm: „Beſſer im Beſitze der Herrſchaft 
zu ſterben, als dienend zu leben; und was mich 
angeht, ſo will ich lieber eine Stunde Königin, 
als mein ganged Lehen Her ſogin fein." Dies 
ſtolze Wort der Herzogiu entſchled und Johann 
Braganza nahm den Antrag der porkugiſiſchen 
Eplen an. 

Der Braganza halte unleugbare Unfprüche 
auf die Krone, weil fein Haus durch einen ilegi- 


Biſeref, Cegelnianaftraße Nr. 11, 
frischer Tat 


follen 50 000 be- | 


und 
ſchmonkend ſuchte er in der wichtigen Sache Mat 
I ſich borafteriftiichermeife damit an 
eine recht ſubalterne Perfönlichleit, feinen Brivat- 


Neue Lodzer Zeitung. 


einem Schnurbuch, die 5, 10, und 15 Kop. 
loſten werden. Schließlich wurde die Tages. 
ordnung der General⸗Verſammlung ſeſtgeſetzt, die 
am 23. d. M. im Saale ber Freimilligen Feuer ⸗ 
wehr an der Nikolaſewskaſtraße Nr, 54 ftatifin- 
den wird und auf welcher auch die Lage des 
Vereins, die Art und Weiſe der Hilfsaktion, die 
Feiertage der Kinder, der Verkauf der Abzeichen, 
die Wahl der Spendenſammler u. f. w. berathen 
werden fol 

„Dankſagung. Folgende Spenden find 
bei dem Unterzeichneten eingegangen: Zur 
Renovierung der Kirche: Herten: 
E. Adam 10 NOl, H O. Vieiffer 35 Röl., J. 
Radke 8 bl. R. Steinborn 1 MON, 
miejew 8 RIL, L. Klein 1 Nol, A. Eliner 3 
NOL, Fiedler 1 Rol, G. Sutter 1 Röl., Ir. A. 
Abel 3 Rol, K. Wonnetoſd 3 NA, J. Reimann 
3 NHL, G. Gernot 18 NE, H. F. Schmidt 50 
Mol., F. Klinge 50 ROL, Fr. N. N. zur Niare 


L. Mate | 


| 


bekleidung 200 RG, A. Dito 30 MM, N. 
Fiſcher 25 Rbl., G. Shmibtfe 10 Na, A. 
Viebig 50 Rbl., K. Shiğler a Mol, Frau W. 


Riok 25 Ról, H. Bliege g NI, J. Biftel 5 
MOL. R. Baumgertel 1 Nhl., K. Bendorf 3 NIL, 


R Groupner 2 Mol, A. galt 10 Nöl., R. 
Köhler 3 NH, A. Mrüqer 2 Rt, O. Kurtz 1 
Rot, H Mor 3 NG, P. Kautz 1 ME, J 


Müller 3 Rel., G. Petrul 10 NA, M Stengel 
2 ROL, Fran: Kindermann 100 Röt.. To. Rin 
dermenn 25 Nl, P. Kindermann 25 Mil, R 
Ritter 8 Mol, A. Frautna 15 Nol, J. Weilhach 
12 Rü, R. Merdus ek 4 Rol, Kkräuichen „Har- 
moma” 15 Röhl, Œ Tui 8 Réf, A Buchholz 
12 Rol, J. Seiffert SRH Für das Ann a- 
Marien Hospital: F. Rart Eſſert 300 


Röl, © Emil Gier, 200 Rhf, Mtienariefle 
ſchaſt & er 500 Mel, A GR ich 200 
RO, O. F. W. Scheier! 2% Pöl, §. Inſins 


Rindermanu 100 wet, 5 Anker 25 RI, H. 
Mann'attnerat Lon ha, 20 Rbl. Für das 
evang. Maiſen hans: Fan Ottilie 


Haue mann 20 Röhl. 
Den ſteundlichen Spendern dankt und wſinſcht 

Gottes reichen Segen 

R Gundſach, Bılter 

* S Gerſchtliches. Am 20. Sepſember a. e 
murde in der Mahnung des Haus wähiers S efan 
ein Dieb auf 
ertavpt und ſeſtgenonmen. Nach 
dem Poſtzeibezirk gebracht. erwies fih der Dieb 
als der 2Ijährige A am Wi borskl. Vorgeſtern 


| hatte fidh W vor dem Friedensrichter des 7. 
Bezirks in verantworten und wurde zu 3 Mo- 
naten Gefängnis verurſeiſft. — Am 27. Juni 


d. J. machte eine gewiſſe Breindla Satt dem 
Dienſthabenden auf der Lodzer Station der Ware 
ſchau-valiſcher Eiſenbahn den Gendarmen die 
Muenung, daß fi in einem der Wa ons ein 
Taſcheudieb befindet. welcher ihrem Vater das 
Portemonnaie mit 4 Nol, und das Neiichillett 
ranbte. Der Dieb miede feſtgenommen und er- 
mies fid als der 19 jährige Zeef Neumark, deſſen 
Eltern im Hanie Nomomſejskaſtraße Nr. 7 woh 
nen. Es ſtellſe ſich auch berans, daß Neumark 
bereits zweimal vorbeſtraft. Nunmehre wurde 
dem N. vom Friedesrichter des 9, Bezirks eine 
Strafe von 6 Monaten Gefänauis zuditiert. — 
Vor demſelben Richter hatte ih auch der 40- 
jäbrige Einmohner der Gemeinde Beldon, Jan 
Bal carek, zu verantworten, welcher am 12. Juni 
d. J. anf der Lodrer Station der Kaliſcher Gi- 
ſenbahn Eichenſtäse Rahl und hierbei ſeſtgenom ⸗ 
men wurde. Das Urteil lautete auf 3 Monate 
Geſänavis 
* w. Körperverletzungen. Vor dem Hauſe 
Zaierstaſtraße Nr. 38 wurde der Händler Joſſel 
Bocian, 38 Jahre alt, dadurch erheblich verletzt, 


aB ihm von einem unbekannten Individuum 
eine Flaſche an den Kopf geworfen wurde. — 
Ferner wurde auf der Gluchaſtraße in Baluty 


timen Königsſproß von der alten Königsfamilie 
abſtammie. Als der letzte dieſes Hauſes, Dom 
Henrique, geſtorben war, hatten die Braganza 
denn auch auf den Thron Anſpruch erhoben, 
jedoch ohne Erkalg zu haben. Das kühne Zugrei 
fen Phiiipps II. bon Spanien ſetzte damals die 
Braganza außer Spiel. Portugal ſeufzte unter 
Spaniens Herrſchaft. Johann hatte feines Vaters 
Haß gegen Spanien geerbt, feinen leidenſchaft⸗ 
lichen Tatendrang aber nicht. Doch die Ver- 
hälmiſſe zwangen ihn beinahe, die Hand nach 
der Krone ausguſtrecken, denn er mußte inne 
werden, daß die Spanier ſich redliche Mithe 
gaben, fiğ ſeiner bedeutungsvollen Perſon zu 
verſichern. Man ernaunte ihn zum Oberauſſeher 
der Flotle, damit er bei der Beſichtigung eines 
Schiffes in aller Heimlichkeit entführt und nach 
Spanien gebracht werde — aber ein Sturm zer⸗ 


freute die Flotte. Man übertrug ihm die Juſpek⸗ 


tion der Feſtungen, um ibn dabei gelegentlich 

ſeſtzunehmen — ollein der Braganza, mißkraniſch, 

wie er war, erſchien immer nur mil ſtaftlichſtem 

Gefolge. 
| Es war am 1. Dezember 1640, als zu Liſſa⸗ 
bon fih die verſchworenen Hidalgos zufammen⸗ 
fanden. Einer von dem verſammeſten Gefolge 
wollte willen, was denn zu unternehmen märe. 
Ihm war die Antwort: „Eine Kleinigkeit: einen 
Könia entfernen und einen anderen einfegen !“ 
Die Verschwörung gelang vortreiflich. So beſtieg 
Johann IV. von Braganta Portugals Thron, 
ſo begann das Glück der Braganza. 

Unter dieſem erſten Fürſten aus dem Hanfe 
Braganza ließ ſich vieles gut tun. Portugal bes 
haupteſe feine Selhfländigfeit gegen Spanien, und 
wenngleich es in Juden viel verlor, fo founte 
Dom Juan doch Braſilien von den Holländern 
zuräcerobern, Er kalte einen hochbegabten und 
vielverſvrechenden Sohn, der den Namen feines 
Orot vaters Thevdoſio trug, aber ein uuſeliges 
Geſchck brachte dieſen begabten Jüngling vor 
der Zeit weg, und ſo kam Alfons, ſeines Namens 
der VI., anf den Thron, ein 13jähriger Kuabe, 
deſſen Erziehung völlig veruachläſſigt worden 
war, deſſen Lieblingsumgana Gaſſenfungen bil- 


der Arbeiter Heinrich Golz, 22 Jahre alt, von 
einigen Unbekannten überfallen und durch Schläge 
mit ſtumpfen Inſtrumenten erheblich verwundet. 
In beiden Fällen erteilte ein Arzt der Unfall- 
ſtation den Verwundeten die erſte Hilfe. 

* w. Meberfall. Vor dem Haufe Lagiew⸗ 
nickaſtraße Nr. 24 wurde geſteen der Arbeiter 
Joſef Manewski, 45 Jahre alt, plötzlich von ei 
nigen mit Meſſern bewaffnete Individuen ume 
ringt, und aufgefordert, ihnen das bei fih füh ⸗ 
rende Geld auszuliefern. Manewski verfuchte 
Widerſtand zu leiſten. wurde jedoch ſehr raſch 
von den Banditen überwältigt, zu Boden ne 
worfen und mit Meſſern ſo lange bearbeitet, bis 
er buchſtähſich im Blute ſchwamm und bereits 
das Bewußtſein verloren halte, worauf die Un⸗ 
bolbe die Flucht ergriffen. Von Straßenpaſſau⸗ 
ten, die zufällia auf den in ſeinem Blute 
ſchwimmenden Manewski ſrießen. wurde dieſer 
nach der Kanzſei des 1. Polizeibezirks gebracht 
und die Unfallitalton alarmiert, deren Arzt bet 
dem Verwundeten 7 Wunden am Kopfe ſowie am 
Körper ſonſtatierte. Erſt, nachdem er bereits 
den verbunden, kam der Bewußtloſe zu 
ſich und erzählte den ganzen Hergang des Raub 
ilberjalles. Seitens der Polizei wurden die enere 


giſchſten Mafireaefn zur Ermittelung der Meffer- 
helden und Räuber ergriffen. 

* w, Vergiftung. Im Haufe Srednia. 
ſtraßſe Nr. 66 tront geſtern abend die Frau eines 
Arbeſters, Jadwiga Markowska, aus Verſehen 
ein größeres Quantum Sublimatſöſung und zog 
fih hierdurch eine ſtarke Vergiftung zu. Dem 
Arzt der ſofort ala mierten Unfallſtallon gelang 
es, jede Welahr zu beſeiſtigen. 

* w. Prügelei. Während einer geſtern 
abend vor dem Haufe Onrohowaltrahe Nr. 67 
zwiſchen dem Mrbeiter Joſef Jözwiak, 32 Jahre 
alt, und dem Wächter dieſes Hauſes ausgebro⸗ 
henen Pyßgeleſ wurde der erftere derart erheblich 
verletzt, daß die Hilfe der Uufallſtalion alarmiert 
werden mußte. 


Kunſtnachrichten, Theater u. Muſik. 


Einmaliges Konzert des Jefrem Zim ⸗ 
baliſt. Allen ernſten Mnſikliebvabern wird 
ſicherlich noch der einzige, unvergeßliche Genuß 
in lebhafter Erinnerung feben, der ihnen vor 
drei Jahren durch die berückende, bezaubernde 
und geſühlstjefe hebre Kimit des Geigerkönigs 
Jefrem Zimbaliſt bereitet wurde. Jeder, der da⸗ 
mals von feiner müheloſen Virtnoſität entzückt 
und hingeriſſen war, deſſen Sinne durch die 
füße, koſende Quri! feiner herrlichen Kantilenen 
heſtrickt waren und der ſich den jubelnden Bei ⸗ 
fallstoſen nach jedem Stück des jugendlichen 
Meiſters auſchloß, hatte nur den einzigen Wunſch, 
fih nochmals an dieſer göttlichen Muſit, an 
dieſen warmen Klängen berauſchen und erbauen 
zu können. Dieſer Wunſch geht nunmehr in Er⸗ 
füllung: Jefrem Zimbaliſt, der geniale Künſtler 
wird unſerer Stadt wieder einen Beſuch ab⸗ 
ſtatten. und zw. findet bereits am Sonnabend, 
den 22. d. M. das Konzert ſtalt, das für uns 
eine wirkliche Senſation bedeutet. Es erübrigt 
wohl, darauf hinzuweiſen, daß jeder Muſikfreund 
dieſe ſeltene Gelegenheit wahrnehmen möge. Denn 
ſelten iſt ſie: hat doch in den letzten Johren 
kein neuer Geiger in der muſikaliſchen Welt 
ſolches Aufſehen erregt, wie Jefrem Zimbaliſt, 
und gleichen doch ſeine Konzertreiſen wahren 
Triumpfzügen, die die Zahl feiner Verehrer 
immer mehr vergrößern. Und nach wie bor ift 
auch die Keilik des Lobes voll über den goltbe⸗ 
auadelen Künſtler. Wir greifen nur dieſe wes 
nigen letzten Preßſtimmen Herang, die an Prä 
ziſion und Klarteit obenanſtehen: „Eine Art 
Muſterium bildet die Kunſt des Geigers Zim⸗ 
banit; fie iſt voller Rätſel.“ (Kölner Tagehl.). 
„Zimbaliſt iſt ein aroßer, ein einziger Geiger 


deten und der als König es liebte, 
bolden nächtlich durch die Straßen zu lär men 
und bedentlichen Häuſern feinen hoben Beſuch 
ab zuſtatten. Der Graf von Caſtello-Melhor, der 
ſchließlich für den König mit Weisheit die Re⸗ 
gierung fübrte, glaubte ihn auf beſſere Wege zu 
führen, indem er ihn verheiratele. Aber Maria 
Francisem, von Nemours, die den Thron Portu⸗ 
gals beſtieg, follie vielmehr das Werkzeug feines 
Sturzes und des dom Alſouſo werden. Sie vere 
langte Anteil an der Regierung, fie drängte den 
Grafen aus dem Aumte, und ſchließſich des unbe⸗ 
rechenbaren und unerträglichen Guten müde, 
flüchtete fie in ein Kloſter und forderte Heim ⸗ 
lehr nach Frankreich. Da fam die MNevointton 
zum Ansbruch. Der König wurde zum Abdan⸗ 
teu gezwungen, ſein Bruder der Infant Dom 
Pedro an feine Stelle eingeſetzt und mit Dirpens 
des Papſtes wurde die Ehe Alfonſos geſchteden 
und der neue Tönig heiratete feine Schwäferin. 
Dieſer zweite Pedro war übrigens, ohue hervor: 
ragend zu fein, ein tüchtiger Regent und ſeine 
Geſtalt gehört zu denen diefes Köntgshauſes, 
iber die die Geſchichle wohl mit das günſtigſte 
Urteil fällt. Sein Sohn und Nahfolger Johann 


mit Nauf⸗ 


| 


war vielleicht der intereſſantere C ter, aber 
während Pedro TE. ausgeglichen, mäß ia und vere 
ſtändig geweſen war, fo war Johann V. leiden⸗ 


schaftlich, impulſiv, großſpurig und balsſtarrig. 
Es war dieſer König, der mler allen Bragauzas 
die ausgeſprochenſte Neigung für Küuſte und 
Wiſſenſchaften beſaß. Seine Baulnſt 
aus Phantaſtiſche. Die Erbauung des Kloſters 
Mafra allein erforderle über 70 Millionen 
Die Finauzen Portugals gerieten in Zerrülttun, 

Sein Nachfolger Joſef I. hatte nicht des Vaters 
Bauleidenſchaft, aber er halte eiue andere 
die Jagd und das Theater, und dieſen 
opferte der König, der im übrigen ein Tan 
frommer und im Grunde verſtändiger, aber un ⸗ 
ſicherer und willenloſer Maun war, ungeheure 
Summen. Das Theater im königlichen Palaſte 
von Ajnda, das beim Erdbeben abbraunte, war 
das prächtigſte koſtbarſte iu da naligen Europa. 
Garderobe und Saal allein erferverten manatlich 


grenzte 


409. 


und ein Poel zugleich; ſeinesgleichen dürfte 
ſchwer zu finden fein” (Rieth, Petersburg). 
„Sein Spiel hypnoliſſert. Wie ein Zauberer 
verſetzt er feine Hörer in eine ſeltſame Welt voll 
Schönheit.“ (Nowofe Wremja.) 

Wie wir erfahren, hat der Billettvorverkauf 
zu dieſem vielverſprechenden Konzert bereits 
heile au der Kaffe des Konzertſaales, Dzlelua⸗ 
ſtraße Rr. 18, begonnen, und raten wir allen, 
da die Nachfrage ſtcherlich recht groß fein wird, 
ſich rechtzeitig mit Eintrittskarten zu verſehen. 

Ein ſchöner Kunſtgenuß ſteht uns in der 
letzten Zeit in Lodz bevor. Um den ſchwer⸗ 
erkrankten Künſtler Profeſſor Wierzbilowiez eine 
materielle Hilfe augedeihen zu laſſen, veranſtaltet 
die bekannte Violinvirtuoſin Frau Lucy ua 
Robowska, Schülerin des Profeſſors Go⸗ 
dowski unnd Anſorge, in Lodz ein Konzert, beffer 
Geſamt-Brutto⸗Einnahmen für den erkrankten 
Künſtler beſtimm find. Es unterliegt keinem 
Zweifel, daß dieſes Konzert das große Jutereſſe 
in der geſamten muſikaliſchen Welt von Lodz 
wachrufen wird. Das Intereſſe dürfte ein umſo 
größeres fein, als Frau Lueyna Robowska, ber 
kanntſich eine Tochter unſerer Stadt, ſich in den 
weiteſten Rreiſen von Lodz wohlverdienter Aner⸗ 
kennung und Sympathie erfreut. Die beliebte 
Künstlerin halte in letzter Zeit ungewöhnlich 
groge künſtleriſche Erfolge in Warſchou. Berlin 
und Mostan zu verzeichnen. Einen günſtigen 
materiellen Erfolg dürften wir dem Konzert wohl 
heute bereits prognoſtizieren können. 


Sport, 


Kehraus im Heleuenhof. Die Nahfahrer- 
vereinigung „Unſon“, Abt. Lodz, ladet für heute 
zum letzten Male in dieſer Saiſon ihre Getreuen 
ein, um Zeugen der Radmeltkämpfe zu ſein, die 
ſich auf der Helenenhofer Radrennbahn abwickeln 
werden. Zwar find es heute leine Ausländer, 
die da Ins Treffen geſtellt werden, aber es find 
erprobte Rennfahrer, die von den in dſeſem 
Jahre bier geſtarleten Kapacitäten vieles gelernt 
haben. Hente gilt es zu zeigen, daß ſie fahren 
können, und ſchon der Titel des heutigen Renn⸗ 
lages: „Meiſterſchaftsrenne u“, läßt 
erwarten, daß ſich unſere lieben Lodzer Jungens 
ganz erbitterte Kämpfe liefern werden. Wie bes 
reits an dieſer Stelle mitgeteilt, umfaßk das 
heutige Programm nicht weniger als vier Meis 


ſterſchaften u. zw.: die Meiſterſchaften der Stadt 
Lodz und der Lodzer Ableilung der „Union“, 


die Motorfahrer⸗Meiſterſchaft und die Meiftere 
ſchaft für Läufer über die kurze Strecke. Düften 
ſchon dieſe Wettkämpfe ihre Anziehungskraft auf 
unfer ſportliebendes Publikum nicht verfehlen, fo 
muß des Dauerrennens hinter Motorſchrittmachern 
Erwähnmmg getan werden, in dem auch der 
jetzige Warſchauer Steher Fudzinski mitſtarten 
wird. Bemerken wir noch, daß die Eintrittspreiſe 
heute bedeutend ermäßigt ſind, ſo kauy man 
wohl erwarten, daß der Sportplatz Helenenhof 
Beute das Biel aller Sportsenthuſiaſten fein 


wirs, um die verfloſſene Sarſon bei Motorgelnat- 


ter zu ſchließen und um dann wenige Wochen 
ſpäter im Innenraum der Rennbahn wieder dem 
Schliſtſchuhkport huldigen zu können. 
Kinderſchauturnen. Heute nachmittag um 
3 Uhr findet im Enalifchen Saale an der Schulz⸗ 
ſchen Paſſage Nr. 2 ein von den vereinigten 
Turuvereinen. „Ach iN es”, Y a H n” veranſtaltetes 
großes Kinderſchauturnen ftatt, Das Programm 
iſt wiederum ein ſehr reichhaltiges und wird 
den Beſuchern ein ſchönes Schauſpiel geboten. 
Die Kinderſchauturnen erfreuen ſich einer bejon 
deren Beliebtheit bei dem hieſigen Publikum und 
demzuſolge dürfte wohl auch der Beſuch abers 
mals ein recht reger ſeln. Nach den turneriſchen 
Darbietungen findet ein Tanzkränzchen ftatt, 
25000 Franken an Unterhaltungskoſten. In Liſſabon 
errichtete Joſef ein herrliches Opernhaus, das am 
Tajo lag, fo daß man, wenn der Vorhang aufs 
gezogen wurde, eine natürliche Meeresſzene zur 
Schar bringen konnte. Die vorzüglichſten Sänger 
an dieſer Duer bekamen 75000 Franken jährlichen 


Gehaltes. Und dennoch gehört die Regierung 
dieſes Joſefs I. zu denen, denen die Geſchichte ein 


ehrendes Andenken hewaßrk, aus dem Grunde, 
weil der König die Einſicht hatte, dem liichtigſter 
Diener freie Haud zu laſſen. Das war 
Seh aſtian Joſef de Carvalho e Mello — bekaunter 
geworden nuter dem Namen Pombal, Pombal hat 
das Syſtem des aufgeklärten Deſpotismus in Port u 
gal einzuführen ſich bestrebt, er hat den Kampf 
gegen die bis dahin all nächtigen Jeſuiten aufge⸗ 
nommen, die er ja aus Portugal vertrieben hat 
Ueber hundert Jahre ſaßen damals die Bras 
ganza auf Portugals Könſgsthron, — aber ſchon 
begannen die erſten Anzeichen ſich zu melden, daß 
das Geſchlecht den Abſtieg angetreten habe. Yr 
die Regierung Joſeſs I. fällt das Attentat des 
Jaßres 1758, das in mehr als einer Beziehung 
au die Kataſteophe erinnert, die den unalückſeligen 
Dom Carlos ereilt hat. Faft auf demſelben Platze, 
wo König Carlos verblutete, ſeuerten einige Edel⸗ 
leute auf den König ihre Piſtolen ab, deren Kugeln 
ihn fretti nur leicht verwundeten. Die Sterne 
8 auies Bragauza begannen zu erbleichen. 
'ochter Maria wurde geiſteskrauk. J 


ſeiner 


Johann 
te vor Napoleon in die Kolonie Braſilten 
Der ſanatiſche ungebildete Dom Miguel, 
klerikalen Regktton, ſtarb feines 
1866 auf deutſchem Boden. 
Portugal, um den 
n Kaiſer Pedro zu 
Dom Quii 


ichten. 
hrer der 


erlaude nicht in ſicheres G. 3 gen — 
fo kommt, was kommen mu Don Carlos 
fällt, und 270 X nachdem die Braganza 
Portugals Thron beſtiegen haben, wird der letzte 


junge Sproß des alten Hanſes in ſeinem Köulgs⸗ 
ſchloſſe von Aufrührern bombardiert. 


Sonntag, den (3) 16. Ditober 1910. 


Gelegenumme, 


Petersburg, 15. Oktober. (P. TU), Die 
Urbeſten zwecks Herſtellung von Oberlicht im 
Sitzungsſaale der Reichsduma gehen ihrer Voll ⸗ 
endung entgegen. Man beabsichtigt, die neuen 
Einrichtungen im Tauriſchen Palais bereits au 
21. d. M. einzuweihen. Die erſte Plenarſitzung 


der Reichs duma findet am 28. d. M. ſtatt. 
Petersburg, 15. Oktober. (P. T-M) Im 
Laufe der letzten 24 Stunden ſind in der Nes 


ſidenz an der Cholera 12 Perſonen erkrankt und 
4 geſtorben. In Behandlung befinden ſich noch 
209 Krauke. 

Smolensk, 15. Oktober. (P. T. -A.) Hier 
wurden die erſten in Rußland veranſtalfeten 
ſyſtematiſcheu öffentlichen Vorleſungen eröffnet, 
die von den Profeſſoren des archäologiſchen Jn- 
ſtituts organiſiert worden find. Der Kurſus um- 
faßt 50 Vorleſungen, Wöchentlich finden vier 
Vorleſungen ſtalt. 

Berlin, 15. Oktober. (P. TM.) Beim Un- 
dernang des Kanonenbootes „Pauther“ in Ra- 
menm find ſechs Mann vom Maſchinenkommando 


ertrunken. 

Wien, 15. Oktober. (P. T.A) Mehrere 
Zeitungen ſowie hervorragende Politiker heben 
die kriegeriſche Tendenz in der Mitteilung des 
Grafen Aehrenthals über die auswärtige Politik 
hervor. Die „Neue Freie Preſſe“ befürchtet, daß 
die neuen Bewaff nungen ſchäd lich auf das finans 
zielle Gleichgewicht des Landes einwirken können. 
Aehulich ſprechen fih auch mehrere oppositionelle 
ungariſche Blätter aus. Koſſuth bedauert, daß 
die milifäriſche Laft nicht durch internationale 
Uebereinkommen erleichtert werden kann. Der 
Leader der ungariſchen Volkspartei, Rakowski, 
bezeichnet die Mitteilung Aehreuhals als eine 
Agitationsrede. — In der Kommiſſion der öſterrei · 
chiſchen Delegation für auswärtige Augelegenhei ⸗ 
ten verſuchte Kramarz nachzuweiſen, daß die di⸗ 
plomatiſchen Ueberraſchuugen Aehrenthals im 
Projekt Über die Durchführung der Annexion der 
Monarchie einen großen Verluſt zugefügt haben. 
Der von Rußland vorgeſchlagene Weg, d. h. 
die Einberufung einer Konferenz, wäre der einzig 
richtige geweſen und Hätte dem Berliner Trate 
tot am meiſten eutſprochen. Rußland habe 
ſich nicht gegen eine Annexion ausgesprochen 
und erklürt, daß es durchaus keinen Krieg 
wünſche. Deutſchland habe während der Anne⸗ 
pionskriſis das befte Gefchäft gemacht, es errang 
den ſerbiſchen Markt und erfüllte den feit ge- 
raumer Zeit gehegten pangermaniſchen Traum, 
indem es Oeſterreich zum Vorpoſten Deutſchlauds 
machte. Der Neoflavismus, der beſtrebt war, 
durch Annäherung an Rußland, Deutſchland 
gegenüber ein Gteichgewicht zu ſchaffen und 
Oeſterreich volle Aktionsſreiheit zu ſichern, hat 
Havarie erlitten. Redner richtele ſodann an Graf 
Aehrenthal die Frage, auf welche Weiſe er die 
Annexion durchgeführl habe und erklärt fodann, 
er habe früher den ruſſiſchen Miniſter des Aeu⸗ 
zern, Iswolsli, für den ſchuldigen Teil gehalten, 
Jetzt aber, nachdem von ruſſiſcher Seite die 
nötigen Auſtlärungen gegeben wurden, fei es 
unbedingt notwendig, der Wahrheit die Ehre zu 
geben und diejenigen Schuldigen ausfindig zu 
machen, die, indem fie au der europäiſchen Po- 
litik Verrat geübt haben, dadurch gleichzeitig 
auch die Slawen ſehr beleidigten. 

Wien, 15. Oktober. (P. ZU) Nach der 
Rede des Deputierten Kramarz erklärte Bere 
reuther, daß es durchaus falſch ſei, von einer 
Abhängigkeit Oeſterreichs von Deuiſchland zu 
ſprecheu. Die tatſächliche Solidarilät bei der 
Slaaten haben gegenwärtig den glänzendſten 
Ausdruck gefunden. Aller Wahrſcheinlichkeit nach 
wird ein Uebereinkommen zwiſchen Deutſchland, 
Oeſterreich⸗Ungarn und der Türkei vorbereitet. 
Diefe Idee ſei großartig, doch iſt es bisher 
noch unbewußt, inwieweit fie ſich bereits eni- 
wickelt hat oder aber der Verwirklichung nahe iſt. 

Belgrad, 15. Oktober. (P. TA.) Rron- 
prinz Alexander ſchlief in der vergangenen 
Nacht 4¼ Stunden. Im Laufe des geſtr igen 
Tages verſpürte der Kronprinz eine ſtarke 
Müdigkeit. Geſtern abend konſtatierten die 
Aerzte, daß der Kronprinz an die Rötheln ere 
krankt fei. Die Krautheit nahm heute ſchärfere 
Jormen au. 

Eine Kieler Flugwoche. 

Kiel, 14. Oktober. (Breß⸗Tel.) Die 
Sektion Kiel des Vereins für Motorluftſchiffahrt 
in der Nordmark plant für kommendes Jahr 
eine große Flugwoche in Kiel. Wenn irgend 
möglich foll der aviatiſche Wettkampf mit der 
Kieler Woche zufammenfallen. 

Einen Abhang herabgeſtürzt. 

Klagenfurt, 14. Oktober. (Preß⸗Tel.) Der 
Gymnaſtalproſeſſor Koterba war vor mehreren 
Tagen in ſchwer verletztem Zuſtande am Fuße 
eines Abhaugs unweit der Stadt aufgefunden 
worden. Man nahm einen Unglücksfall an. 
Jetzt hat der Schwerverletzte im Hospital die 
Beſinnung wiedererlangt und erzählt, daß er 
von zwei gut gekleideten Individuen überfallen, 
ausgeraubt, und dann vom Gipfel des Abgaugs 
herabgeſtürzt morden ift, 


Landgerichtspräſident als Sittlichk eits 
verbrecher. 
Agram, 1.4 Oktober. (Preß⸗Tel.) Eine 


Slandalaffäre, in die der Pröſident des hieſigen 
Landgerichtes Sebenic verwickelt ift, erregt hier 
großes Aufſehen. Der ſeit 35 Jahren im 
Staats dienſt befindliche Beamte ift aufgefordert 
worden, feinen Abſchied einzureichen. Gebenic 
hatte feit einigen Jahren Maſchinenſchreiberinnen 
in feinem Bureau eingeſtellt, gegen die er ſich 
— wie die eingeleitete Dis ziplinarunterſuchung er- 
geben hat — ſitttlich vergmg. Bisher find zehn 
Fälle ſeſtgeſtellt worden. 
Keine nenen Kongregationen in Italien. 

Nom, 14. Oltober. (Preß⸗Tel.) Em Mi- 
giſterrat hat fi mit der Zulaſſung der portugie · 
10 chen Kongregationsmitglieder in Italien bee 

Nedakteuz und Derausaeder N. Preming, 


schäftigt. Es wurde einſtimmig der Beſchluß ge- 
faßt, auf Grund des beſtehenden Geſetze eine Eine 
wanderung der Kongregationen zu verhindern und 
allen Ankömmlingen eine diesbezügliche Mitteilung 
zugehen zu laſſen. 


Inländiſche Nachrichten. 


St. Petersburg. 

— Vom allgemeinen Schulun⸗ 
terricht. Der ehemalige Unkerrichtsminiſter 
Geheimrat Schwartz hat feine miniſterielle Tätig 
keit mit einer ſympathiſchen, an die Duma geride 
teten Vorlage abgeſchloſſen, und zwar mit einer 
Ergänzungskreditſorderung zu Zwecken des allge⸗ 
meinen Unterrichts. Das Miniſterium erbittet, 
angefangen vom nächſten Johre, einen Ergän⸗ 
zungskredit von 7 Mill. RGI, 

Das Unterrichtsminiſterium begründet die 
Vorlage im Motivenberiht mit dem Hinweiſe 
auf die Erfolge, die bereits durch die Aſſianierung 
von gegen 7 Mill. NHL im Jahre 1908 auf 
dem Gebiete des Elementarunterrichts erzielt 
worden feien. Durch die Bewilligung der Kre- 
dite fei die Regierung in den Stand geſetzt wore 
den, ein Einvernehmen mit den ſtädliſchen und 
landſchaftlichen Selbſtverwaltungen in der Unter⸗ 
richtsfrage zu erzielen. Die Einführung des all- 
gemeinen Unterrichts bei tätiger Unterſtützung 
ſeitens der Regierung Aale nun für abſeh ⸗ 
bare Zeit als geſichert. Die Regierung habe 
bereits mit einer ganzen Reihe von Landſchaften 
entſprechende Abkommen getroffen, dahin lautend, 
daß zu einer beſtimmlen Friſt, jedenfalls nicht 
ſpäter als binnen 10 Jabren, der allgemeine Un- 
terricht bei Subventionierung ſeitens der Ne 
gierung durchgeführt werben müſſe. Solche Ab⸗ 
tommen find nach Mitteilung des Unterrichtsmi⸗ 
niſterums obgeſchloſſen worden bis zum 1. 
September d. J. mit 41 Stadtverwaltungen, 190 
Kreis- und 4 Gouvernementslandſchaften. All 
dieſen Kommunalverwaltungen feien bis jetzt au 
Unterftügungen 8 einhalb Mill. Nol. ausgezahlt 
worden. Das Unterrichtsminiſterium teilt dann 
noch mit, daß gegenwärtig 130 vollauf begrün⸗ 
dete Geſuche von Stadtverwal lungen, 135 von 
Kreis- und 1 von Gouvernements-Landſchaften 
um Subſidierung für Zwecke des Elementarun⸗ 
terrichts vorliegen. All diefe Geſuche wolle die 
Regierung genehmigen. Außerdem ſind bei einer 
großen Anzahl von weiteren Geſuchen ergänzende 
Daten verlangt worden. 


Handel und Induſtrie. 


Bericht über die Lage der Textilindn⸗ 
ſtrie. Aus Berlin wird uns geſchrieben: In 
dieſer Woche hat fih der Verkehr auf den Wol- 
mörkten ruhiger geſtaltet. Auch für beſtimmte 
Wollſorten, insbeſondere für grobe Qualitäten, 
find die Preiſe eher elwas ſchwächer. Die 
Berichte aus deu ⸗Wollgarnſpinnereien lauten auch 
weiterhin befriedigend, wenn gleich nicht zu ver 
kennen ift, daß der Umfang der neu eingehenden 
Aufträge in Kar maarnen weniger bedeutend als 
in den Vorwochen ift. Dagegen wird berichtet, 
daß Streichgarne ſich beſſer verkaufen und daß 
es auch den Spinner gelingt, anuehmbarere 
Preſe durchzuſetzen. Der Verkehr in den Waſſen · 
webe reien tft regelmäßig; mit Ausnahme von 
einigen Spezialartifefn kann aber das Geſchäft 
als beſonders lebgaft nicht bezeichnet werden. 
Dagegen lauten die Nachrichten aus den Woll⸗ 
hutſabriken recht günſtig; die Mehrzahl der 
bezüalichen Etabliſſements ift außerordentlich flott 
beſchaftigt. Der Verkehr in den Wirkwarenfabri⸗ 
ken bewegte fih in den gewohnten Grenzen; von 
ſeiten Ameritas laufen die Aufträge für Strumpf⸗ 
waren nur in beſchränktem Maſſe ein, während 
andere Ausfuhrſänder fiğ eher aufnahmefähig 
erweiſen. Baum wollgarne aus ameritaniſchem 
Rohmaterial wurden in dieſer Woche im Preiſe 
erhöht; die Kaufluſt hat zugenommen. Auch in 
baumwollenen Geweben ift mehr Geſchäft als 
bisher vorhanden. Die Berichte aus der Jule- 
induſtrie lauten gegen diejenigen der Vorwoche 
im ganzen unverändert. Für Flachs und Leis 
nengarne werden geringe Umſätze gemeldet, da 
die Abnehmer zu den erhöhten Preiſen größere 
Verkäufe nicht zu machen gewillt ſind, außerdem 
aber die Spinner mit früheren Aufträgen geni- 
gend beſchäftigt find und ſich augenblicktich nicht 
weiter engagieren wollen. Beſſerer Geſchäftsgang 
wird aus der Seidenwarenbrauche gemeldet; die 
Samt und Samtbaudſabrifanten bleiben nach 
wie vor vorzüglich beſchäfligt. 


Die neuen Wege der 
Beilkunſt. 


Geh. Demel Profeſor P. Ehrlich 
(Frautfurt a. M.) 
Wie in der Geſchichte aller Wiffenſchaften 
laſſen ſich auch in der Medizin Perioden unter ⸗ 
ſcheiden, denen durch das Vorherrſchen gewiſſer 
Forſchungsrichtungen eine ganz beſummte Signa⸗ 
tur aufgeprägt iſt. Jahrzehnte hindurch dominierte 
in der Pathologie die angtomiſche Rich Es 
galt zunächſt, durch Feſtſtellung der mit bloßem 
Auge und mit dem Mikroſtop wahrnehmbahren 
Abweichungen von der Norm einen feſten Boden 
für die Auffaſſung, pathologiſcher Prozeſſe zu 
gewinnen. Nachdem ein weiterer weſentlicher 
Foriſchritt mit der Anwendung der experimen⸗ 
ellen Methoden erzielt worden war, erſchloſſen 
ſich der Forſchung neue Bahnen durch die Be- 
gründung der Bakteriologie. Die Aufdeckung der 
Krankheitsurſachen trat in den Mittelpunkt des 
Jutereſſes, und die junge Wiſſenſchaft feierte in 
einem beiſpielloſen Siegeslauf ungeahnte Trium⸗ 
phe. Der gewaltige Umſchwung, den die batte 
riologiſche Aera im mediziniſchen Denken Hervors 
rief, äußert ſich vielfach am finnfälligften darin, 
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daß man ernſſhaft die Zeit zur Begründung einer 
rationellen ſpezifiſchen Therapie für gekommen 
Hiel. Als die drei hervorragendſten Großtaten 
in dieſer Richtung find die Bekämpfung der 
Hundswut durch Paſteur, die Tuberkulinforſchun 
gen Robert Kochs und die Entdeckung der Anti⸗ 
togine durch v. Behring anzuſeheu. Bei aller 
Verſchiedenheiten ihres Weſens und der ange⸗ 
wendeten Methodik ſtimmen diefe Errungenſchaf⸗ 
ten barit überein, daß es fi bei ihnen allen 
um ſpezifiſche Heilfaktoren handelt, die auf 
einer Neotion lebender Zellen gegen ganz bes 
ſtimmte, ſcharf definierte Gifte beruhen. 

Die großen Erfolge, die die immuniſatoriſche 
Theraphie zu verzeichnen hat, ſind in einer Weiſe 
dadurch zu erklären, daß die verſchiedenen, bei 
der Immuniſierung von Tieren enlſtehenden 
Produlte, die im allgemeinen als Antitörper bes 
zeichnet werden, ausſchließlich ihre feindliche 
Wirkung gegenüber den Paraſiten entfalten, in ⸗ 
dem ſie zu den Zellen des normalen Körpers 
ſelbſt keine Verwandſſchaft haben. Es ftellen ſomit 
dieſe Antikörper gewiſſermaßen Zauberkugeln dar, 
die ihr Ziel ſelbſt aufſuchen, ohne den Organise 
mus zu ſchädigen. Es iſt daher der Weg der 
Jumuniſierung unter allen Umſtänden da, wie 
er gangbar iſt, jeder anderen Therapie vorzu⸗ 
ziehen 

Leider aber ſcheint es eine große Reihe von 
Jnfektionskrankheiten zu geben, bei denen der 
Degan ismus ſolche Antikörper nicht in genügen- 
der Menge zu prohuziecen imſtande ift. Hierzu 
ſcheinen insbeſondere Infektionen mit Protozoen 
zu gehören, alfo ſpeziell das Wechſelfieber und 
die große Zahl der Trypauoſomenerkrankungen. 
In allen dieſen Fällen wird man verſuchen 
müffen, die Paraſiten innerhalb des Körpers durch 


chemiſche Mittel abzulöten. 


Dieſe Aufgabe iſt im allgemeinen eine ſehr 
ſchwierige, indem zur Abtötung von Paraſilen 
wohl nur Stoffe verwandt werden können, denen 
der Charakter von Giſten mehr oder weniger 
innewohnt, und es wird baber bei der Verweis 
burg falher Stoffe eine gewiſſe Gefährdung des 
Organismus eintreten können. 

Nach meinen Anſchauungen beruht jede thera · 
pentiſche oder toriiche Wirkung auf einer Lor 
kaliſation und Fixierung des betreffenden Agens, 
für die ich den Namen „Tropie“ eingeführt habe. 
Ich nenne alſo einen Stoff, der Verwandtſchaft 
zu den Paraſiten hat, „paraſitotrop“, ſolche Stoffe, 
die Verwandtſchaft zu den Organen des Körpers 
hoben, „orgauotrop“ und „paraſitotrop“. Wenn 
man alſo einem infizierten Organismus einen ber: 
artigen Heilſtoff infigtert, wird derſelbe ſich zwiſchen 
den Zellen des Organismus und den Parafiten 
verteilen müſſen, und nur von der Art dieſer 
Verteilung wird es abhängen, ob ein heilender 
Effekt eintritt. So hat in feinem berühmten Ber- 
ſuche Robert Loch gezeigt, daß Tiere, die mit 
Milzbrand in + worden waren, keiner lei Bor- 
teil von den Injektionen des an und fie KH fo 
desinfektionskräfuigen Sublimats erfahren. Selbſt 
ganz große Dojen bringen nicht einen Bazillus 
zum Verſchwinden, töteten aber das Tier unter 
Queckſilbervergiftung. Es überwiegt alſo in dieſem 
Falle die Organotropie vollkommen die Paraſi⸗ 
totropie, 

So ungünſtig liegen nun glücklicherweiſe die 
Verhältniſſe nicht immer. Schon feit Jahrhun⸗ 
derten iſt uns die Wirkſamkeit des Chinins gegen 
Malariaplasmodien bekannt, und die neuere Beit 
Hat für eine Reihe von Infektionskrankheiten noch 
andere therapenſiſche Agentien gebracht, die, ohne 
den Körper imenſiv zu ſchädigen, eine Bekämpfung 
der Krantheitsurſachen möglich machen 

Gerade in dieſer Richtung öffnet ſich der 
exverimentellen Therapie ein weites, fruchbares 
Gebiet. Ihre Aufgabe if es, an fünftlich in⸗ 
fizierien Tieren zunachſt diejenigen Stoffe auffindig 
zu machen, die die betreffenden Paraſiten, zum 
Beiſpiel die Trypanoſomen, innerhalb des Tier ⸗ 
körpers zu ſchüdigen imſtande find. Sind dere 
artige Stoffe. gefunden, To muß die ſyntzetiſche 
Chemie einſetzen, indem fie die Ausgaugsſubſtanzen 
durch verſchiedenartige chemiſche Einorücke weit- 
gehend variiert und jedes der fo entſtandenen 
Produlte auf feinen Heilwert prüft, Man muß 
alſo „gewiffermapen „chemisch zielen“ lernen! 

In der Tat ift es mir bei Verfolgung dieſer 
Methode auch gelungen, Stoffe zu finden, die im 
Tierexperiment geradezu ideale Heſlmittel bar- 
ftellen, indem man durch eine einmalige Injektion 
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Sodzer Chalia- Cheater, 


Sonntag, deu 16. Oktober 1910, 
Nachmittags J Uhr. 
Zum 18 Male: 


Das Muſtkanten mädel. 


Große Operette mit Ballett in 3 Alten von Georg Jarno. 
Abends 8 Uhr. 
Premiere! Premidre 


Die Schmuggler. 


Preisgekrönte Romödle u 4 Alten von gie Diter, 


Montag, den 17. Oktober 1910, 
Abends 8, Uhr. 


Kabale und Liebe. 


Schauſpiel in 5 Akten von Friedrich von Schiller. 


jede Tierſpezies von der Erkrankung voltommen 
heilen kaun. Natürlich kann man aus den Tier- 
verſuchen nicht immer ſchließen, daß ſolche Mittel 
auch am Krankenbett mit wirklichem Vorteil ver 
wandt werden können, aber der rationelle Weg, 
neue heilkräftige Subſtanzen zu finden, die eine 
Erprobung wirklich verdienen, tft gegeben, und 
ich glaube, daß bei konſeguenter Verfolgung wir 
uns dem Ziele, brauchbare Heilmittel zu finden, 
immer mehr nähern. 


; PATENTE 


Waren-Muster-Modelle 


Ing.D.FR/ENKEL 
Warschau, Nowogrodzka M 84. 


Filiale in Lodz,  Wölczanska-Strasse W 109- 
Vertreter: Ing. Edw. Neumark 
Sprechstund en von 12 Uhr nachmittags. 


Dienstag, den 18. Oktober 1910. 
Wa 3 Uhr. 
Zum 14. Male: 


Das Muſikantenmädel. 


Operette mit Ballett in 3 Akten von Georg Jarno. 
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Teatr Polski, 


pod dyrekcyg A. Zeiwerowiera, Cegielniana 62 
Dziś, w medzielg, dnia J6-go pażdziernika 1910 r. 
O godz. 3-ej po południu po cenach. popularnych 


Anastaz ya, 


Sztuka w 4-ch aktach Elizy Orzeszkowej. 


— O godz. 8-ej m. 15 wieczorem ===> 
) Komedja o człowieku, 
który zaslubil niemowe, 

Komedja w 2 aktach ANATOLA FRANCE'A. 

2 Komedja o cztowieku, 


który redagowal gazete +olniczą, 
Komedja eee e 2 aktach MARK A TWAIN'A. 


Sonntag, 


PFAFFENDORF 


Reſtaurant A. Branne, 


den 16. Oktober 1910: 
Grosses 


Tanz-Kränzchen 


Muſik eines Streich ⸗Orcheſters. 


Anfang 5 Uhr nachmittags. 11028 
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